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Sechlecht hbeſohnte Große

Wiener Jungtschechen riefen
Es ſebe das fschechische
Herausforderndes Auftreten auf dem gegenwärtig in Prag ſtattſindenden Sokolkongreß

Zu dem gegenwärtig in Prag ſtattfinden
den allſlawiſchen Sokol- Kongreß kamen auch
aus Wien 1400 tſchechtiſche Jungſokoln auf
dem Maſaryk-Bahnhof in Prag an. Die
Reiſe der tſchechiſchen Jungſokoln iſt von den
deutſchen Behörden in Wien in keiner Weiſe
behindert, ſondern ſogar durch Geſtellung
eines Zuges unterſtützt worden. Ein beſon
derer Beweis für die Großzügigkeit der
deutſchen Behörden iſt die Tatſache, daß im
Gegenſatz zu den Sokol- Abordnungen aus
allen anderen Ländern, die in Zivil erſchienen
waren, die 1400 Sokoln aus Wien in Uni
fo rm oder in tſchechiſcher Sokol-Tracht mit
Fahnen erſchienen.

Bei der Begrüßung auf dem Bahnhof
wurden immer wieder von der Maſſe Rufe

Autobus und Untergrundbahntarife in
Paris und in weiterer Auswirkung eine
erneute Angleichung der Löhne.

Das Defizit im diesjährigen Haushalts-
plan der Stadt hat eine Höhe von 900 Mil
lionen Franken erreicht anſtatt, wie bei der
Aufſtellung des Haushaltsplanes im Dezem
ber vorigen Jahres veranſchlagt worden
war, von 625 Millionen. Der Generalbericht
erſtatter für den Haushaltsplan der Stadt
Paris hat an die Stadötväter einen Bericht
verteilt, in dem er ganz energiſch zur Spar
politik mahnt und ſich gegen eine etwaige
neue Erhöhung der Steuern wendet.

Neue Flutkatastrophe
norcestwearts ankeino

Gebiete des fruchtbarſten Landes der Provinz
Kiangſu ſind damit überflutet.

wiecter ein Fememeor
in sehenDie Kette der politiſchen Morde in China,

die von einer unbekannten Zentralſtelle aus
inſpiriert und von fanatiſchen chineſiſchen
Nationaliſten ausgeführt werden, reißen nicht
ab. In Schanghai wurde an einer Ecke der
belebten Pekingſtraße in der internationalen
Niederlaſſung ein Chineſe, der Mitglied der
von den Japanern begünſtigken TatavRe
gierung iſt, bei ſeiner Fahrt in einer Rikſcha
von Attentätern angeſchoſſen. Blutüber-
ſtrömt ſprang er aus der Rikſcha und verſuchte
zu fliehen. Nach ein paar Schritten brach er

Famiflenteg es
Sſppen verbandes Gering
In Berlin trafen ſich die Angehörigen des

Sippen verbandes Göring zu einem Famtlien
tag. Der Verband wurde von Peter Göring,
dem Vater des jetzigen Vorſitzenden, Pro
feſſor M. H. Göring, nach dem Kriege gegrün
det, nachdem von ihm bereits 1911 eine
Arbeit über die Familie Göring erſchienen
war. Der Verband umfaßt die durch Heirat
in ein Sippenverhältnis zueinander gekomme
nen Familien Göring, Lohe, Lüps und Stein
Generalfeldmarſchall Hermann Göring zählt
ebenfalls zur Sippengemeinſchaft, deren Mit
glieder einer Einladung des Generalfeld
marſchalls Göring folgend, eine Rundfahrt
auf den Havelſeen unternahmen, an der nahe
zu 200 Angehörige der Sippe teilnahmen.
Auch im Ausland wohnende Mitglieder der
Sippe waren erſchienen, unter ihnen Her
mann Braſſert aus Amerika, der durch
den Bau der Reichswerke in einem beſon
deren Verhältnis zum Wirken des General
feldmarſchalls ſteht, da erſt ſein Verfahren,
ſaure Erze zu verhütten, die Vorausſetzungen
für den Bau dieſer Werke geſchaffen hat.

Cenm mee esHes geht Hecetsech lanne
Unter den 1200 Fahrgäſten, die mit demausgebracht Es lebe das ſchechiſche tot zuſammen. Die Attentäter, die Schnell Schnelldampfer Europa des Norddeutſchen

Wien!“. Dieſe Rufe fanden bei den 1400 Aus dem überſchwemmten Gebiet in re benutzen ſind ungehindert ent Lloyd in Bremerhaven ankommen, vefindet
Sokoln aus Wien lebhafte Erwiderung.

Obwohl während des Sokol-Kongreſſes
die Prager öffentlichen und privaten Gebäude

Mittelching laufen neue alarmierende Nach
richten ein. Danach haben Truppen des
chineſiſchen Generals Sunlientſchung, die Ein ſoeben in Waſhington veröffentlichter

Bericht des National Jnduſtrial Conferenee

ſich der vekannte amerikaniſche Luftſchiff
Commander Roſendahl aus Lakehurſt.
Roſendahl kommt auf Einladung der Deut
ſchen Zeppelin Reederei nach Deutſch

die Staatsflagge aller Staaten zeigen, aus einer Zeit während der SSlacht von Zyard ſchäht die Geſamtzahl der Arbeitsloſen and, um an den Feterlichkeiten auläsrich desdenen Sokoln am Kongreß teilnehmen, Hſutſchau durchbrachen, etwa 100 Kilometer n den Vereinigten Staaten für Ende Mai auf 100. Geburtstages des Grafen Zeppelin teil
fehlt Die reichsdeutſche Flagge völlige orsöſtlich von Nauking die Dämme des 10910 000. Im Vergleich zum April vedentet. Zunehmen ind um ſich die Einrichtungen des
Während ferner die Sokol- Abordnungen aus
den anderen Ländern neben der tſchechtſchen
Flagge an hervorragender Stelle ihre Landes
flagge mitführten, erſchien die Sokol- Abord
nung aus Wien nur mit der tſchechiſchen

Flagge. eIm Schſeppfaus

es ofenDas Prager Jnnenminiſterium hat auf
Grund des Schutzgeſetzes, wonach die öftere
Beſchlagnahme eines Blattes unter Um
ſtänden zu ſeiner behördlichen Einſtellung
führt, die Möglichkeit laut werden laſſen, daß
auch das kommunitſti ſche Hauptblatt, das
„Rude Pravo“, eingeſtellt werden könne.
Dieſe Andeutung hat bereits zu wütenden
Angriffen nicht nur der Kommuniſten in der
Tſchechoſlowaket, ſondern auch der Volksfront
freunde in aller Welt gegen den Prager
Innenminiſter geführt. Den Attacken ſchließt
ſich auch das Blatt der tſchechiſchen Legivnäre
und der Lehrerſchaft „Narodna Osvobozeni“
an und ſchreibt:

„Die Polizeileitung im Prager Jnnen
miniſterium weiß am beſten, wie ſich erſt
kürzlich die Kommnniſtiſche Partei als ſehr
diſzipliniertes und ſtaatlich verläßliches
Element erwieſen hat.“
(Das Blatt macht damit eine Anſpielung

auf den bisher immer geleugneten Einſatz
kommuniſtiſcher Abkeilungen zu dem ſoge
nannten Sicherheitsdienſt am 21. Mai.) Das
Legionärsblatt fährt dann fort:

„Wir wiſſen wohl, daß unſere Kom
muniſten kein ſtaatsfeindlicher Faktor ſind,
und daß ihre Bereitſchaft zur Staats
verteidigung aufrichtig iſt
Das „Rude Pravo“ hat bereits gemeldet,

daß es trotz der Warnung des Jngenminiſters
weiter arbeiten und im ſelben Sinne wie
bisher arbeiten werde. Die ſſchechiſchen
Legivnäre aber, die nach ihrem Rückzug aus
Sibirien von den Bolſchewiken als Plünderer
und Räuber hingeſtellt worden ſind, erniedri
gen ſich heute ſoweit, für das kommuniſtiſche
Hauptblatt eine Lanze zu brechen!

seſs ar Frinkuwasser
Wir feunrer

Vom 1. Juli ab iſt in Paris der Preis
für den Kubikmeter Trinkwaſſer auf 2,20
Franken erhöht worden. Die Blätter knüp
fen an dieſe jüngſte Preiserhöhung veſorgte
Kommentare. Das „Petit Journal“ meint
ironiſch, wer Durſt habe, dürfe eben nicht
mehr Waſſer trinken Das gleiche Blatt
erwähnt, daß die Fabriken für den Kubik-
meter Waſſer ſogar das Doppelte zahlen
müßten. Künden die verſchiedenen Preis
erhöhungen (vor kurzem zum Beiſpiel auch
für Benzin und die Gütertarife der Eiſen

bahn) etwa wieder eine allgemeine Preis
an? Fragt das Blatt. Es

befürchtet als nächſtes eine Herauffetzung der

Kaiſerkangals durchſtochen, um den
japaniſchen Vormarſch aufzuhalten. Weite

das eine Erhöhung der Arbeitsloſenziffer um
faſt 200 000.

Luftſchiffverkehrs und des Luftſchiffbanes in
Deutſchland anzuſehen.

Erzeugnisse einer boshaften Phantasie
Bſiütenſese von Greue T
de innerösterreichischen Verh

eſcunge
S en

Die Abſicht iſt deutlich Man verſucht das Sudetendentſchtum gegen das Reich zu beeinſluſſen

Die Greuelmärchenflut über die Verhält
niſſe in den ehemals öſterreichiſchen Ländern
des Reiches, über die wir geſtern kurz be
richteten, dauert an. Und es hat ſich, wie wir
weiter unten melden, inzwiſchen heraus-
geſtellt, daß die Hetze ſyſtematiſch hervor
geruſen und nach Beſchlüſſen eines Brünner
Emigrantenkomitees planmäßig über die
ganze Welt verbreitet worden iſt. Zu welchen
Graden einer bvshaften Fantaſie ſie ſich in
den letzten Tagen geſteigert hat, mö aus
der im nachfolgenden wiedergegebenen Blüten
leſe beſonders gehäſſiger Falſchmeldungen her
vorgehen, die wir wörtlich wiedergeben:

13. Juni 1988
London. „The New States man

(polttiſche Wochenſchrift) „Von den 2000
öſterreichiſchen Arbeitern, die mit Kös. in
Deutſchland waren, um die Herrlichkeiten
des Reichs kennenzulernen, wurden 200 nach
ihrer Rückkehr ſofort nach Dachau gebracht.“

16. Juni 1938
London. Daily Herald“ (Labour-

Party): „Der Führer muß am 17. Juni nach
Wien fahren, um dort ernſte Schwierigkeiten
in der öſterreichiſchen Nativnalſozialiſtiſchen
Partei veizulegen. Wie man hört, haben
1200 Parteimitglieder den Führer in einem
perſönlichen Schreiben gebeten, die Schwierig
keiten ſelbſt zu löſen. Vermutlich wird man
ſich in erſter Linie darüber beklagen, daß
Reichsdeutſche in Oeſterreich die beſten
Poſten bekommen.“

19. Juni 1938
Paris. „Epoque“ (Eklerikales Rechts

blatt) fragt, ob der Führer ſich als Vermitt
ler nach Wien begeben habe. Mit Recht vder

Unrecht laufe das Gerücht um. daß Hitler
ſich gegenwärtig in Oeſterreich befinde, wohin

er ſchleunigſt gerufen worden ſei, um die
Streitigkeiten zwiſchen der Bevölkerung und
den Behörden und ſogar zwiſchen den ver

ſchiedenen Teilen der Verwaltung beizulegen.
Die öſterreichiſchen Nationalſozialiſten, die
Adolf Hitler wie einen Meſſias erwarteten,

fühlten ſich zuttefſt erntedrigt, daß der Führer
kein Vertrauen zu ihnen habe und Nord
deutſche an die Spitze der Verwaltung geſtellt
habe. Das gleiche ſei in der Armee zu ver
zeichnen.

„Ordre“ (deutſchfeindliches Rechtsblatt)
verichtet über das „Martyrium“ Oeſterreichs
bei dem Anſchluß und über Judenmißhand
lungen.

„Petit Pariſien“ (halbamtlich), Artikel von A. Salmon: „Man kann nicht mit
der Loyalität einer Armee rechnen, deren tra
ditionellen Embleme durch das Hakenkreus
banner erſetzt werden und deren Unteroffi
ziere ſich Rangerniedrigungen gefallen laſſen
ſollen. Jm 14. Infanterie Regiment haben

ſich die Sergeanten gegen ihre Degradierung
zum Obergefreiten gewehrt. Da dte Offigiere
dieſe Beſchwerde unterſtützten, wurde die
Anordnung zunächſt zurückgenommen, aber
auf wie lange? Jm Hoch und Deutſchmeiſter Regiment haben ſich die Unteroffi
Reglement anzuwenden Auch in den höheren
Chargen gibt es viel Unzufriedenheit. Jn
den öſterreichiſchen Gefängniſſen ſitzen zahl
reiche Offiziere, Unteroffiziere und Mann
ſchaften des alten Bundesheeres, darunter
viele Gendarmerie-Offiziere. Abgeſehen von
ſehr jungen, eben beförderten Leutnants war
das Offigierkorps von legitimiſtiſchem Geiſt
erfüllt, deshalb wurde dieſen Offizieren die
ſelbe Behandlung zuteil wie den Juden.
Die Regimenter, deren Treue zum Reichs
regime in Zweifel ſtand, wurden bis zur
Hälfte von deutſchen Soldaten aufgefüllt. Um
den Widerſtand zu vbrechen, verſucht man, die
Seele des öſterreichiſchen Volkes umzugeſtal
ten. Wien ſoll eine „Stadt ohne Freude“ wer
den. Ebenſo groß iſt die Unzufriedenheit vei
den alten öſterreichiſchen Nationalſozialiſten,
von denen viele wieder aus der Hitler
formation austreten wollten, was ihnen aber
einfach unterſagt wurde. Jn Wien werden
illegale NS.- Zeitungen verbreitet,
die von alten Anhängern Hauptmann Leo
polds herausgegeben werden.

20. Juni 1938
Polen. „Jlluſtrierter KrakauerKurier“ (nationaldemokratiſchj und meh

rere oppoſitionelle Warſchauer Abenöblätter
veröffentlichen Meldungen aus Wien, wonach
ſich der Führer ſeit Sonnabend in der Villa
Hermes bei Schönbrunn in Begleitung des
Reichsführers Himmler, Reichsminiſters Dr.
Goebbels, Generals Brauchitſch, General
aomirals Raeder und des Leiters der Arbeits
front Dr. Ley befindet. Jn, der Armee fehlt
es an Diſgipkin. Es kommt zu Gehorſams-

verweigerungen der Offiziere der ehemaligen
öſterreichiſchen Armee, in der Polizei zu
Unterſchlagungen, in der öſterreichiſchen
national ſozialiſtiſchen Partei zu Aus
tritten. Die Unzufriedenheit in der
Bevölkerung wächſt, und die neuernannten
Würdenträger aus dem Altreich haben Rei
bungen mit den maßgeblichen Perſönlichkei
ten aus dem öſterreichiſchen Gebiet. Der
Führer wird in Oeſterreich folgende Fragen
beſprechen:

1. Die öſterreichiſchen Regimenter ſollen
auf das Altreich verteilt und dafür Regimen-
ter nach Oeſterreich gebracht werden. Unzu
verläſſige Offiziere der öſterreichiſchen Armee
ſollen in den Ruheſtand bzw. in reichsdeutſche
Garniſonen verſetzt werden.

2. Die öſterreichiſche Polizei ſoll mit Hilfe
motoriſierter nativnalſozialiſtiſcher Abteilun
gen reorganiſiert werden.

3. Die Unterſchiede zwiſchen der National
ſozialiſtiſchen Partei im früheren Oeſterreich
und im Reich ſollen ausgeglichen werden,
zum Teil durch Austauſch verſchiedener For
mativnen.

21. Juni 1938
Paris. „Oeuvre“ (Organ der Bolksfrontanhänger, radikalſoztal) behauptet Der
Führer hat am Montagabend Hte Wilhe in
ſtraße wiſſen laſſen, daß er auf ſeine Reiſe

m e Zuritekeſehung
er per eheIn der geſtrigen Londoner Sitzung des

Nichteinmiſchungsausſchuſſes beſchloſſen Ens
land, Frankreich, Deutſchland und Italien ſtch
in die Hauptkoſten zur Finanzierung der Zu
rückziehung der Freiwilligen aus Spanien zu
teilen. Demgegenüber hat es die Sowjetunivn,
die die Sitzung zu ſabotieren verſuchte, ab
gelehnt, ihrerſeits einen Beitrag dafür zu
leiſten und ſich lediglich bereit erklärt, ein
Fünſtel der Koſten zu tragen, die durch Ein
ſetzung eines „internativnalen Mechanismus“
entſtehen würden. Die nächſte Sitzung wird
morgen ſtattfinden.

Inzwiſchen geht der Vormarſch auf Sa
g un do einer heftigen roten Gegenoffenſive
zum Trotz weiter. Die nationalſpaniſchen
Truppen veſehten den Ort Arya, wobei die
Roten ſchwere Verluſte erlitten.

Einzelpreis 10 Pf.
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enögültig verzichtet, und zwar, weil die Mei
nungsverſchiedenheiten zwiſchen Bürckel und
den öſterreichiſchen Nationalſogialiſten nicht
ſo beigelegt worden ſind, wie Hitler dies noch
vor einigen Tagen erwartet hat.

22. Juni 1988.
Riga, „Sewodnja“ (Organ der ruſſiſch

fprechenden Bevölkerung in Lettland): Jeder
Tag bringt neue Maßnahmen der neuen Ge
walt, die darauf gerichtet ſind, den Oeſter
reichern die typiſch öſterreichiſchen Eigenſchaf
ten auszutreiben. Die öſterreichiſchen Natio
nalſozialiſten murren, beſonders über Bürckel,
und haben ſich ſogar an Berlin gewandt mit
der Bitte um ſeine Abberufung. Jm Stabs-
quartier des „Diktators der Oſtmark“
Bürckel gibt es etwa 3000 Angeſtellte, der Aus
ſprache nach zu urteilen, faſt alle aus dem
Reich ſtammend, beſonders auf den höheren
Poſten, während die Oeſterreicher kleine
Botenpoſten einnehmen.

r

23. Juni 1938.
Leeds (England), „Yorkſhire Poſt“(Eden naheſtehend): 1500 SA. Männer ſind

wegen der Plünderung von Geſchäften, Hoch
verrats uſw. ins Konzentrationslager geſteckt
worden. Die erörtert offen die Notwendig
keit einer Reinigung nach dem Muſter des
30. Juni 1934. Die öſterreichiſche NSDAP.
richte ihre Hauptpropaganda nunmehr gegen
Bürckel, die Oppoſition gegen ihn wird von
Glpobetſchnigg geführt. Wenn Bürckel Erfolg
hat, wird er Marſchall Görings gefährlichſter
Gegner ſein. Daher verſucht Göring ihn zu
beſeitigen. Die Währungsänderung hat zu
einer Senkung des Lebensſtandards geführt.
Es hat Aufſtände in Oberöſterreich gegeben,
weil die Bauern befürchten, daß ihre Felder
durch die Entwaldung ſchwer leiden. Die
Nahrungsmittel, die die Oeſterreicher geſchätzt
hatten, werden immer ſeltener. Die Arbeits
loſen werden nach Deutſchland geſchickt, das
ſie nicht lieben. Jn den Arbeitervierteln fin
det man Jnſchriften „Wir wollen Schuſchnigg
zurück haben Jn Oeſterreich gibt es 60 000
politiſche Gefangene, darunter 20 000 Juden,
10 v. H. der jüdiſchen Bevölkerung.

e

24. Juni 1988.
London, News Chroniele“ (liberah

druckt folgende Reuter- Meldung aus Wien ab:
„Wienerinnen, die über die Behandlung jüdi

ſcher Frauen durch SA.Männer empört
waren, griffen die SA. Männer mit ſolcher
Wut an, daß die Polizei eingreifen mußte.“

„Daily Herald“ (Labour Party) ver
öffentlicht einen Beitrag von W. N. Ewer:
Deutſche Truppen ſtehen in Bereitſchaft, nach
Oſterreich zu marſchieren, um dort Ordnung
zu ſchaffen. Gauleiter Bürckel hat berichtet,
daß die Lage ihm faſt aus der Hand gleitet
und er ſich auf die öſterreichiſche Polizei und
die öſterreichiſchen Truppen nicht ganz ver
laſſen kann. Man fürchtet, daß es zu feind
ſeligen Demonſtrationen kommen wird, wenn
Hitler ſich nach Oeſterreich begeben wird. Die
Unzufriedenheit der öſterreichiſchen Nazis iſt
auf das Verhalten ihrer Parteikameraden aus
Deutſchland zurückzuführen. Unter den öſter
reichiſchen Nazis herrſcht vffene Meuterei.
Alle Begeiſterung für die Vereinigung iſt ver
ſchwunden, die verſprochene wirtſchaftliche
Beſſerung iſt nicht eingetreten.

r

25. Juni 1938.
Baſel. Nationale Zeitung“ (Links

blatt) Führende öſterreichiſche Nationalſozia
liſten weilten in den letzten Tagen auf dem
Oberſalzberg und baten den Führer um ein
perſönliches Eingreifen in Oeſterreich, um den
inneren Zwiſtigkeiten der Partei ein Ende zu
machen. Der Führer ſoll jedes Eingreifen
abgelehnt haben und will auch von der Ab
n des Gauleiters Bürckel nichts
wiffen.

Paris. Figaro“ (Blatt der Jnduſtrie):
Bürckel, der ſpeziell als Beauftragter Deutſch
lands nach Oeſterreich geſchickt worden iſt, hat
ſich als unfähig erwieſen, die Lage dort zu
beſſern. Aus dieſem Grunde hat er ſich noch
kürzlich nach Berchtesgaden begeben, wo er
von Himmler und Heß neue Jnſtruktionen er
halten hat. Jn Wirklichkeit herrſchen in dieſer
neuen Provinz Deutſchlands Himmler und
Heydrich mit ſtarken Abteilungen der Geheim
polizei. Die vollkommene Unterwerfung der
Nativnalſozialiſten in Oeſterreich ſcheint bei
den Sudetendentſchen in der Tſchecho
ſlowakei die Anſicht langſam zu verbreiten,
daß eine Löſung ihrer Schwierigkeiten auch
ohne Aenderung der augenblicklichen tſchechv
ſlowakiſchen Grenzen möglich iſt.

London. „Daily Telegraph“ konſer
vativ) Der diplomatiſche Korreſpondent
ſchreibt: Unter Führung von Himmler und
Heydrich iſt ein großer Stab Geſtapo nach
Oeſterreich geſchickt worden. Dieſe zwei Par
teirepräſentanten ſind heute die mächtigſten
Kräfte in Deutſchland. Man glaubt, daß die
Armeeführer ihr Aeußerftes tun, um die Kon
trolle in Oeſterreich aufrechtzuerhalten, falls
die höheren Leiter die Grenzen der Klugheit
überſchreiten ſollten. Die Sudetendenkt
ſchen kommen immer mehr zu der Ueber
zeugung, daß eine Löſung ihrer Schwierig
kieten im Rahmen der Tſchechoſlowakei für ſie
klare Vorteile hat.

26. Juni 1938.,
Paris. „Epoque“ (chauviniſtiſch) Von

Wien aus werden dringende Appelle an den
Führer gerichtet, er möge nach Wien kommen
und perſönlich die Lage unterſuchen. Der
Führer hat ſich jedoch geweigert und hat ſogar
ſeinen Beſuch der Theater Und Kunſtwoche in
Wien abgeſagt.

London. „Sunday Chronicle“, Eigen
bericht aus Wien: Am 25. Juni 1988 kam es
in Wien und ganz Oeſterreich zu Unruhen, die

ſchließlich in Straßenkämpfe undSchießereien zwiſchen „öſterreichiſchen und
deutſchen Nationalſozialiſten ausarteten. Auf
dem Wiener Naſchmarkt demonſtrierten
Frauen wegen der Lebensmittelknappheit,

ſte ankinationalſogtaliſtiſche Lieder fau

gen und ſchließlich von berittener Polizei mit
gezogener Waffe auseinandergetrieben wurden.
Kopenhagen. „Politiken“ (demokra-

tiſch) Gerüchte Londoner Vertreter über
deutſche Truppenaufmärſche längs der
öſterreichiſchen Grenze, um eventuell in Oeſter
reich einzumarſchieren und, wenn es not
wendig werden ſollte, Ruhe und Ordnung in
der neuen Provinz des Deutſchen Reiches
wiederherzuſtellen.

27. Juni 1938.
Leeds, „Yorkſhire Poſt“ (konſervativ)

ſtellt feſt, daß die „Preußen“ in Wien nicht
nur eine rigvroſe Verfolgung der Juden“
eingeführt hätten, ſondern daß ihr Vorgehen
auch zu einem Zuſammenſtoß der Tempera-
mente zwiſchen Nord und Süddeutſchen ge
führt hat. Der tolerante und leichtlebige
Oeſterreicher nimmt den Verluſt der alten
freien Atmoſphäre Wiens und das beſchleu
nigte nord deutſche Tempo übel. Oeſterreich
erhält darüber hinaus für ſeinen materiellen
Beitrag zum Dritten Reich keinerlei geiſtige
Vorteile. Es wird wie eine eroberkeProvinz behandelt, und der Eindringling
hat eine ungewöhnliche Taktloſigkeit bewieſen,
indem er die eigenen Anhänger ihres Unter
halts beraubte.

Amerika. Die Preſſe veröffentlicht eine
JNS. Meldung folgenden Jnhalts: Der
Salzburger Erzbiſchof Waitz hat haſtig die
Vatikanſtadt verlaſſen und iſt nach Salzburg
zurückgekehrt, weil er telegraphiſch benachrich
tigt worden iſt, daß die nationalſozialiſtiſchen
Behörden in ſeinen Palaſt in Salzburg ein
gedrungen ſind und alles unterſuchten.

Edinbourgh, „Scots man“ konſervative
ProvinzZeitung) „Während die öſterreichi
ſchen Nazis die Opfer ihrer eigenen Jllu
ſionen geworden ſind, möge es für die
Sudeten deutſchen noch Zeit ſein, aus
ihrem Schickſal zu lernen, und es möge ſo
ſein, daß ſte auf dieſe Weiſe mehr geneigt ſein
würden, in ihren Forderungen Vernunft
walten zu laſſen, die ſie an die Tſchecho
ſlowakei richten.“

28. Juni 1938.
London, „Times“. Wie die geſamte

Londoner Dienstag Morgenpreſſe in Meldun
gen ihrer Berliner und Wiener Korreſpon
denten, wenn auch zum Teil in knapper Form,
bringen auch die „Times“ das vom DNB.
ausgegebene Dementi. Jn ihrer Meldung
aus Berlin heißt es weiter: Während dieſe
Erklärungen (des DNB.) zweifellos richtig
ſind, muß man doch hinzufügen, daß die Un
zufriedenheit in Oeſterreich und vor allem in

Wien nicht auf die öſterreichiſchen Beamten,
die ihre Stellungen verloren haben, zurück
zuführen iſt, ſondern auf die Arbeitsloſen in
den Bank und Geſchäftshäuſern, deren
Poſten nicht von den Deutſchen übernommen
worden ſind, ſondern von Oeſterreichern, die
ſich politiſche Verdienſte erworben haben. Die
größte Unzufriedenheit unter den öſter
reichiſchen Nazis iſt auf die Vorzugsſtellungen
zurückzuführen, die man den Norddeutſchen
gibt. Die Haupturſache für die draſtiſche An
vovrönung, daß die Hakenkreuzbanner nicht ge
zeigt werden dürften, iſt darauf zurückzu
führen, daß die Kommuniſten während der
vergangenen Woche auf offener Straße einige
Hakenkreuzfahnen verbrannt haben.

Paris. Die franzöſiſche Preſſe meldet, daß
der Polizeipräſident von Magdeburg nach
Graz verſetzt ſei und daß in Graz die größte
Erregung über die Ernennung herrſche. Die
Meldung iſt einfach aus Magdeburgiſchen
Zeitungen entnommen und als Wiener
Meldung mit Hinzufügung der Lüge über die
Erregung aufgemacht, denn der bisherige
Polizeipräſtdent in Magdeburg, Brigade
führer Bolek, ſtammt aus Graz und iſt
ein öfterreichiſcher Flüchtling, der bisher in
Magdeburg tätig war. Man iſt über ſeine
Rückkehr in ſeine Heimat in Wahrheit hoch
erfreut.

Die Sucdelköche aus Brünn un s

Wie die neue Hetzwelle des Auslandes beſchloſſen und in Szene geſetzt wurde
Ueber die Hintergründe der neuen Preſſe

hetze gegen Deutſchland werden aus
Brünner öſterreichiſchen Emigrantenkreiſen
ſehr intereſſante Einzelheiten bekannt. Es
ſteht danach feſt, daß der Plan zu der neuen
großangelegten Hetzaktion, die ihren An
fang am 16. Juni nahm, auf eine Konferenz
zurückgeht, die am 7. und 8. Juni in Paris
ſtattfand.

An dieſer Konferenz, die von öſterreichiſchen
Emigranten einberufen und in den Räumen
der „Entr'Aide Anutrichtenne“ am Boulevard
Malesherbes 113 abgehalten wurde, nahmen
außer in Paris lebenden öſterreichiſchen Emi
granten, darunter Angehörigen der ehemaligen
öſterreichiſchen Geſandtſchaften in Paris und
London, auch jüdiſche Emigranten aus dem
alten Reich teil. Man bemerkte unter ihnen
den kommuniſtiſchen Landesverräter Walther
Mehring, den Juden Georg Bernhard und
den ehemaligen Millionär und „Vorwärts“
Redakteur Stampfer, der kürzlich ſeinen
Wohnſitz von Karlsbad nach Paris verlegt hat.

Ferner war eine Abordnung öſterreichi
ſcher Emigranten aus Brünn erſchienen,
die ihren Weg über Krakan, Gdingen,
Kopenhagen nehmen mußte, weil ihr die
Reiſe über Jugoſlawien und Jtalien nach
Paris zu unſicher erſchien
Von franzöſiſcher Seite waren u. a. der

jüdiſche „Präſident der Weltliga zur Abwehr
des Antiſemitismus“, Bernhard Le Cache,
vertreten, der bei keiner dentſch- feindlichen
Aktion zu fehlen pflegt.

Zwei Punkte der Tagung waren finan
zielle Fragen. Es ergab ſich, daß die großen

der öſterreichiſchen Emigration von der Fa
milie Rothſchild zur Verfügung geſtellten
Summen für Reiſen der Hintermänner des
Hilfskomitees „L'Accueil Francgis aux Autri
chiens“ aufgebraucht worden ſind, die offenbar
mit ihrer eigentlichen Zweckbeſtimmung nicht
zu vereinbaren ſind. Die Vertreter des
Komitees hätten ſich zunächſt teure Autos an
geſchafft und in den luxeriöſeſten Hotels einen
guten Tag gelebt, während die mit Ver
ſprechungen über die Grenze gelockten kleinen
Angeſtellten und ehemaligen Amtswalter der
Vater ländiſchen Front im Obdachloſenaſyl
wohnen und ſich von Almoſen nähren mußten.

Der dritte Punkt der Tagung brachte
dann völlige Uebereinſtimmung darüber,
daß mit einer großangelegten Aktion noch

mals durch Erregung von Mitleid die Auf
merkſamkeit der Weltöffentlichkeit auf
Oeſterreich gelenkt werden müſſe.
Zu dieſem Zwecke wurde ein Komitee ein

gefetzt, dem u. a. fünf aus Wien geflüchtete
jüdiſche Redakteure angehören. Beſonderer
Wert ſolle auf die Bearbeitung der ſtets nach
richtenhungrigen Korreſpondenten franzöſiſcher,
engliſcher und amerikaniſcher Blätter in Prag
gelegt werden, die für die Entgegennahme
„guter Jnformationen“ aus Wien ſtets emp
fänglich ſeien, wenn dieſe Jnformierung in
der zweckmäßigen Form geſchehe. Nach Worten
eines Dr. Fuchs fielen dieſe Korreſpondenten
auf alles herein, wenn es nur gegen
Deutſchland gerichtet ſei und ihnen mit
dem Schein der Wahrheit übergeben werde.

Zu Lasten des fschechischen Pöhefs
Refseverkehr der Tschechef cezimiert

Auslandsbeſuch ging bis zu 80 v. H. zurück Deutſche Kurorte ſehr geſchädigt
Wie das ſudetendentſche Tagblatt „Die

Zeit“ meldet, hat der Reiſeverkehr im Mai
einen Rekordtiefſtand erreicht. Der
ausländiſche Beſuch in der Tſchechoſlowakei iſt
im Vergleich mit dem Mai 1937 um faſt
509 v. H. zurückgegangen.

Auch die Reiſen tſchechiſcher Staatsbürger
ins Ausland nahmen im Mai um ungefähr
20 v. H. ab. Die Kurzreiſen fielen auf beiden
Seiten weg. Uebriggeblieben ſind nur die
notwendigen längeren Reiſen. Die geſamte

Ach SGcſeawien, Griechenfencs, Afrika

Groß zie Kcdf-Reisepläne
Der Reichsamtsleiter der KoF ſprach auf dem Weltkongreß „Arbeit und Fr eude“

Auf dem Dritten Weltkongreß Arbeit
und Freude“ legten neben zahlreichen, in der
Sozialpolitik führenden Perſönlichkeiten euro
pätſcher außereurvpäiſcher Länder
mehrere deutſche Redner die Geſichtspunkte
dar, die in der deutſchen Freizeitgeſtaltung
durchgeführt find und die den ſozialen Frieden
im deutſchen Volk gewährleiſten.

Nach einer Begrüßungsanſprache durch
den Generaldirektor der italieniſchen Freizeit
bewegung, Puecetti, legte Senator Bodrero,
Profeſſor an der Univerſität Padua, die
Grundzüge des „Dopolavorv“ dar. Reichs
ſportführer v. Tſchammer und Oſten ſprach
über die erzieheriſchen Grundlagen des
Sports. Er betonte das Prinzip der Frei
willigkeit des Sports in Deutſchland.

Unſer höchſtes Ziel ſei, das „Volk in
Leibesübungen“ zu werden.

Reichsamtsletter Claus Selzuer behandelte
das Thema Deutſchlands neue Arbeitsord
nung Nach Darlegungen von Rednern aus
Jtalten, Schweden und Japan gab dann der
Reichsamtsletter der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude in der DAF., Dr. Bodo Laffe
rentz, einen Ueberblick über die Leiſtungen

dieſer Freizeitorganiſation und ſtellte befon
ders die „Kraft-durch-Freude“Reiſen heraus.

30 000 „KöF. Urlauber hätten an den
Fahrten ins Mittelmeer und rund um Jtalien
teilgenommen. Ebenſo hätten auch 30 000
Italiener Deutſchland beſucht. Ueber 500 000
Deutſche ſeien bereits über die Grenze in an
dere Länder gefahren.

Schon in allernächſter Zukunft würden
wir mit unſeren Schiffen noch weiter
fahren als bisher. Mittelmeerreiſen mit
Landungen in Afrika würden zum ſtändi
gen Programm gehören, und im kommen
den Jahr würden unſere Schiffe erſtmalig
jugoſlawiſche Häfen und Griechenland
anlaufen,

Mit der geſamten „KöF.“Flotte würden
Tauſende von deutſchen Arbeitern auf eine
Weltreiſe geſchickt und zu den Olympiſchen
Spielen nach Tokiv gebracht.

Als letzter deutſcher Redner ſprach Haupt
ſchrifklekter Walter Kiehl über die in Deutſch
land erſcheinende Zeitſchrift „Freude und Ar
beit“. Der Präſident des erſten Weltkon
greſſes, Kirby, ſchkoß die Sitzung.

Mergfkeschuſenfürschauſenund Volke
Fortſchreitende Ausbildung der Zöglinge von 8 bis 21 Jahren

Für die muſikaliſche Erziehung des deut
ſchen Volkes wird jetzt eine neue Grundlage
geſchaffen Durch gemeinſame Richtlinien des
Reichserziehungs miniſteriums und des

n. de etr eichsjugendführung, s utſchenVolksbildungswerkes, des Deutſchen Ge
meindetages und des Hauptamtes für Kom
munalpolitik iſt die Bildung von Muſik
n für Schule und Volk vereinbart
worden.
In den ſtädtiſchen Muſikſchulen werden

die 8 bis 21 jährigen die muſikaliſche Grund
erziehung in einem ſtufenweiſen Ausbil
dungsgang erfahren, während die Muſik
ſchulen des deutſchen Volksbildungswerkes
die Muſikſchulung der Erwachſenen durch
führen. Zu den Lehrgängen in den ſtädtiſchen
Jugendmuüſikſchulen ſind vom 10. Lebensjahr
ab nur Angehörige des Jungvolkes und der
Jungmädel zugelaſſen
Das Programm der Jugendmuſikſchulen
beginnt mit der Pflege des Volksliedes. In
der zweiten Stufe, vom 10. Lebensjahr ab,
iſt das Erlernen eines Muſikinſtrumentes

vorgeſehen. Die nächſten Stuſen bringen
dann einen Ausbau des Erlernten, eine Aus
weitung des Liederſchatzes, u. a. Der Jnſtru
mentalunterricht wird die Möglichkeit vieten,
beſonders Begabte zu fördern; hierfür wer
den Stipendten von Staat und Gemeinde be
reitt geſtellt.

Meachriehntfen
für Runcdfunſehörer

Ab 15. Juli die alten Nachrichtenzeiten.
Ab Freitag, dem 15. Juli 1988, geben alle

deutſchen Reichsſender und der Deutſchland
ſender die Abendnachrichten des Drahtloſen
Dienſtes wieder um 20 Uhr und 22 Uhr. Die
Sendezeiten der Früh- und Mittagsnachrich
ten bleiben wie bisher beſtehen. Der deutſche
Rundfunkteilnehmer hört alſo ab 15. Juli die
Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes zu fol
genden Zeiten: Frühnachrichten: zwiſchen 6
und 7 Uhr; Mitkagsnachrichten: zwiſchen 13
und 15 Uhr erſte Abendnachrichten: 20 Uhr
zweite Abenönachrichten: 22 Uhr.

Aufenthaltsdauer der Ausländer erlitt durch
das ſtarke Abfallen der Frequenz gegenüber
dem vorjährigen Mai einen Verluſt um unge
fähr 100 000 Tage. Demgegenüber hat ſich die
Geſamtaufenthaltsdauer tſchechoſlowakiſcher
Staatsbürger im Auslande im Vergleich mit
dem vorjährigen Mai um ungefähr 20 v. H.,
das ſind 70 000 Tage, erhöht.

Die diesjährige Bilanz des Mai Reiſe
verkehrs iſt die ungünſtigſte ſeit 1934. Faſt
alle fremden Staatsangehörigen weiſen mit
geringfügigen Ausnahmen einen Rückgang
des Beſuches auf.

Die ſtärkſte Abnahme, und zwar neun
Zehntel des geſamten Rückganges, entfällt auf
die Reichsdeutſchen einſchließlich der aus dem
Lande Oeſterreich. Von ihnen kamen ungefähr
um 55 v. H. weniger als zur gleichen Zeit
des Vorjahres. Die Abnahme der ausländi
ſchen Beſucher trifft Prag und die übrigen
großen Städte, namentlich die Kurorte, und
zwar beſonders Marienbad. Der Beſuch
der tſchechoſlowakiſchen Bade- und klimatiſchen
Kurorte weiſt im Mai 19838 41800 (1937:
74 400) Gäſte aus. Der Beſuch von Aus
länöern iſt um 40 bis 80 v. H. zurückgegangen.

Bei den inländiſchen ſtändigen Beſuchern
verzeichnen die Bäder in Böhmen, namentlich
im deutſchen Gebiet, einen Rückgang von
20 bis 35 v. H., in Mähren und der Slowakei
einen Rückgang von 2 bis 3 v. H. Die Zahl
der vorübergehenden inländiſchen Gäſte hat
überall um 40 bis 65 v. H. abgenommen.

Schwere Stern
her Engſanes Seite

England, vor allem ſeine Südküſte, wurde
am Dienstagabendö von einem für die Jahres
zeit ungewöhnlichen Sturm heimgeſucht, der
in den Morgenſtunden des Mittwoch eine
Geſchwindigkeit bis zu 120 Stundenktlometer
erreichte. Die Kanal und Themſe-Schiffahrt
erlitt erhebliche Störungen. Viele Ausflugs
dampfer mußten in den nächſtliegenden Häfen
Schutz ſuchen. Jn den Badeorten der Süd
küſte richtete der Sturm großen Schaden an.
Hunderte von Strandhütten wurden von der
Flut ſortgeſchwemmt. Der Sturm war in
allen Teilen Englands von ſtarken Regen
fällen begleitet.

Secekerenee 9gegere ſo
für Kostenose Ogecenfeahrt

Ein ſeltſames Jnſerat erſcheint gegenwär
tig in engliſchen Zeitungen. Da werden Teil
nehmer für eine Ozeanreiſe geſucht, die ein
reicher Mediginer auf ſeiner großen Privat

und den Möbelsfoff von

Halle Große Ulrichstraße

Jacht nach den BahamaJnſeln unternehmen
will. Den Teilnehmern entſtehen keinerlei
Koſten aus der Fahrt. aber ſie müſſen eine
Bedingung erfüllen: ſie müſſen nachweiſen,
daß ſie Seefahrten nicht vertragen können
und dabei unfehlbar ſern nk werden. Der
Mediziner arbeitet nä an einem Heil
mittel für Seekranke und er will ſeine Gäſte
als Verſuchskaninchen benutzen.
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Der „Freßkober“
Nun nur noch eine Erinnerung

Heute hat man einen PickmnickKoffer immer
nobel, wenn's auch ſchwer fällt. Der alte Freß
kober voſtet derweile in der Runtpelkamnmten
Eigentlich ſchade um ihn. Aber er iſt unhaltbar
unmodern geworden, iſt derart vevaltet, daß ihn
unſere Jugend gar nicht mehr kennt. Doch als
wir Alderen noch jung und ſchön waren nicht
wahr?, ja damals gab es noch jene längliche
Blechbüchſe, ohne die eine „Landpartie“ nicht gut
denkbar war.
Betvachten wir das ſchöne Ding einmal ge
wau! Es ſah aus wie eine große Bonbonbüchſe,
nur daß es an beiden Seiten einen Deckel hatte.
Jn dieſe Röhre tat alſo Mutter eine Menge
Stullen, denn wir Kinder ſchlugen nachher in der
fwiſchen Luft und wach dem Hevumtollen in Wald
und Flur keine ſchlechte Klinge. Daß die Stullen
meiſt etwas trocken waren und nach Blech
ſchmeckten, tat unſeren Appetit keinen Abbruch.
So war das alſo mit dem Fveßkober.

Um dieſer Trommel ein Anſehen zu geben,
hatte zarte Frauenhand das Ding mit einem ge
häkelten grünen oder roten Schoner umhüllt und
zwei Tragerienen mit Ledergriff hielten das
ganze zuſammen. Keiner wollte die große Büchſe
wagen; Vaters Hände waren mit Stock und Zi
garre hinreichend ausgefüllt, Mutter trug den
kanggeſtänderten Schirm und mußte außerdem eine
Hand immer ſret haben zur Vevabreichung der ihr
notwendig erſcheinenden Klapſe, und wir Kinder

brauchten beide Hände zum Dumntheitenmachen
Schließlich wurde der Freßkober umſchichtig ge
tragen bis er am Ziel der Wanderung ſeines
nahrhaften Jnhalts bevaubt wurde.

Es war eben eine andere Zeit. Die Herren
trugen weiße Weſten und „gemauerte“ Schlipſe.
enge Beinfutterale und unmögliche Röcke. Die
Damen erfreuten ſich einer Weſpentaille oder
glänzten gar mit einem Cul de Paris (ſprich:
Küh de Pari), einem originellen Roßhaarpolſter
am unteren Rücken auf dem Kopfe einen
kleinen Blumenladen. Solchermaßen angetan,
zog man ſchwitzend durch das ſonnige Gelände,
d. h., damals „tranſpirierte“ man noch oder war
„echauffiert“, und ſo iſt es ſchon zu verſtehen, daß
man nachher einen rechtſchaffenen Hunger hatte.

Mithin paßte der Freßkober ſchon ganz gut zu
dieſer antiken Aufmachung, über die unſere
Jugend heute die Naſe rümpft. Lächelt nur, ihr
jungen Leute! Wir Alten lächeln auch, denn wir
erinnern uns noch, daß man einſtmals dem
Korſett den Kampf anſagte und ſiehe, es ver
ſchwand. Aber, ſchöne Lilo, heute trägſt du, ent
ſchuldige die Jndiskretion!, ein Korſelett. Das
ſelbe in Grün Die alten Keulenärmel von
1890 ſind auch wiedergekommen, und neuerdings
ſoll ſogar ſo eine Art Krinoline im Anrollen
ſein. Sehr ausſichtsreich, meine Damen. Da iſt
es alſo gar nicht ausgeſchloſſen, daß eines Tages
auch der alte Freßkober wieder das Licht der
Welt erblickt natürlich in Leichtmetall oder
Bakelit und ſelbſtredend tiefgekühlt, aber doch
unſer alter, lieber Freßkober! Und das freute
unſereinen denn ja auch Stb.

Gedenken an Werner Gerhardt
Tagesbefehl

an die nationalſozialiſtiſche Jugend
Der Führer des Gebietes Mittelland, Ober

gebietsführer Reckewerth, erläßt folgenden
Tagesbefehl an die nationalſozialiſtiſche Jugend
im Gebietsbereich: „Anläßlich des Todestages
unſeres Werner Gerhardt, des erſten Blutzeugen
des Kampfgaues HalleMerſeburg, der ſich am
30. Juni zum ſechſtenmal jährt, gedenkt die ge
ſamte nationalſozialiſtiſche Jugend des Gebietes
in allen Standorten des gefallenen Kameraden.
Jch ordne an, daß an dieſem Tage der Dienſt
anzug getragen wird.

Ein muſtkaliches Großereignis
Rechkzeilig Karten beſorgen

Jm Rahmen der Heimatfeſttage findet, wie
ſchon gemeldet am kommenden Sonntagabend im
Schloßhof ein Sinſoniekonzert des NS. Reichs
SymphonieOrcheſters in Stärke von 90 Mann
ſtatt. Mit dieſer Darbietung wird uns etwas Ein
maliges geboten. Der Schloßhof wird einen
wundervollen Rahmen für das Konzert geben. Es
ſind vorgeſehen: Die HOuvertüre zu „Oberon“ von
Earl Maria von Weber, die Sinfonie Nr. 5 in
cemoll op. 67 von Ludwig van Beethoven; Vier
Tondichtungen nach Arnold Böcklin, op. 128 von
Max Reger und ſchließlich Till Eulenſpiegels luſtige
Streiche op. 28 von Richard Strauß.

e

Kunſtausſtellung
im Schloßgartenſalon.

Am Tage der Eröffnung, am vorigen Sonntag,
hakte die Kunſtausſtellung eine große Beſucher
zahl aufzuweiſen. Es wurden am Sonntag über
1000 Beſucher gezählt. Auch am Montag
war der Beſuch erfreulich. Die Ausſtellung iſt
täglich bis einſchließlich Kinderfeſtmontag geöffnet,
und zwar von 9 13 und von 16 19 Uhr. Der
Eintritt iſt frei.

Augen auf!
Am Dienstagmittag fuhr ein Lehrking auf dem

Fahrrad die Adolf-Hitler Straße herunter. Am
„Tivoli* geriet er gegen die Bordkante und
ſtürzte, wobei er ſich eine Armverletzung zuzog.

Diesmal ging es noch gut
Am Dienstagmittag, gegen 12.45 Uhr, ſtreiften

ſich beim Uberholen an der Ecke Karlſtraße und
Seffnerſtraße zwei Perſonenkraftwagen. Es ent
ſtand leichter Sachſchaden. Perſonen wurden nicht
verletzt.

e

Wegen Landſtreicherei wurde eine weib

Um Sekunden
Zur rechten Zeit wird uns das Verkehrsun

glück wieder ins Gedächtnis zurückgerufen, das ſich
vor über einem Jahr, am 8. Mai 1937, auf der
Naumburger Landſtraße ereignete und das neben
mehreren Schwer und Leichtverletzten ſogar ein
Todesopfer (Straßenbahnführer Möbius) ge
fordert hat, alſo zum ſchwerſten in Merſeburg je
ſtattgefundenen Verkehrsunglück wurde. Jnſofern
zur rechten Zeit, als wir uns augenblicklich mitten
in der Verkehrsunfall-Bekämpfungswoche be

ſein

finden, in der allen Volksgenoſſen aufs eindring-
lichſte die Folgen von Verkehrsunfällen durch Un
achtſamkeit, Unvorſichtigkeit u. a. im. klar gemacht
werden. Oft war es nur das unſinnige Be
ſtreben, Minuten, mitunter ſogar Sekunden zu

ſparen, das zu einem Zuſammenſtoß führte.
Ähnlich iſt es ſchließlich auch am 8. Mai des
vorigen Jahres geweſen, wo ſich das ſchwere Un
glück ereignete, das am Dienstag Gegenſtand eines

gerichtlichen Lokaltermins
durch die 3. Zivilkammer des Landgerichts Halle
unter Leitung von Landgerichtsdirektor Rumm-
ler (Halle) wurde. An der Kreuzung der über
landbahn mit der Straße Kötzſchen- Merſeburg
hatten ſich nicht nur der Gerichtshof, der Ange
klagte mit ſeinem Bruder, ſondern auch Sachver
ſtändige, mehrere Rechtsanwälte und eine An
zahl Zeugen verſammelt. Bekanntlich wurde der
Kraftwagenhalter und fahrer Alfred Leon-
hardt (Halle) ſeinerzeit von der Halliſchen
Strafkammer zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt, die er inzwiſchen wohl auch abgeſeſſen
hat. Jnzwiſchen aber verbüßt der Genannte eine
1lmonatige Gefängnisſtrafe wegen Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt.

Die Folgen dieſes Unglücks waren ungeheuer.
Und heute noch iſt die Angelegenbeit nicht er
ledigt, ſondern beſchäftigt weiterhin die Gerichte.

Nicht weniger als Prozeſſe, 5 Klagen und
2 Gegenklagen ſind aus dem erſten Prozeß
entſtanden.

In den meiſten Fällen geht es um Schaden s
erſatzanſprüche. Geſtern wurden während
des Lokaltermins am Vormittag und der Verhand
lung am Nachmittag im Amtsgericht Merſeburg
die Zeugen vernommen und noch immer iſt kein
Ende abzuſehen. Man rechnet in eingeweihten
Kreiſen ſogar damit, daß die Verhandlung erſt
beim Reichsgericht in Leipzig ihr Ende findet, da
keine der Parteien nachzugeben gewillt iſt.
Schwerwiegende Rechtsfragen (Vorfahrtrecht und
die Einrichtung einer Zwangshalteſtelle für die
Mübag vor der Straßenüberquerung) werden
noch zu klären ſein. Es werden nicht mehr viel
an 100000 Mark fehlen, die der Prozeß bisher

Wir die Kurve

S

am Exerzierplatz, in der die Merſeburger über
landbahnen zudem die Straße übergqueren, iſt
wiederholt dem Verkehr zum Verhängnis ge
worden. Dabei waren auch Todesopfer zu ver
zeichnen. Das letzte Unglück iſt noch in friſcher
Erinnerung, es war der Zuſammenſtoß zwiſchen
einer Straßenbahn und einem Laſtkraftwagen.
Noch hat das Gericht nicht endgültig geſprochen,
und erſt geſtern fand wieder ein Lokaltermin an
dieſer Stelle ſtatt.

Bei dieſer Gelegenheit hat es ſtärkſtes Be
fremden erregt, daß nun die bisher überſichtliche
Kurve durch Wohnbauten ſehr ſtark beeinträchtigt
werden wird. Wie aus dem beigegebenen Bilde

der Kurve mit einem Haus beſetzt werden.
Wir kennen zwar den Bebauungsplan dieſesliche Perſon feſtgenommen und dem Amtsgericht

Merſeburg zugeführt. Gebietes und wiſſen daher, daß für ſpäter einmal

ereignete ſich Merſeburgs ſchwerſter Verkehrsunfall (8. Mai 1937)

Der Lokaltermin an der Naumburger Skraße
Landgerichtsdirektor Rummler Halle. n Kraftwagenführer Leonhardt Halle. Neben ihm

ruder.

Wohnungsbauten drohen eine weitere Verſchärfung der Verkehrslage
herbeizuführen

Die große Kurve in der Naumburger Straße

hervorgeht, wird ſelbſt das äußerſte Stück Land in

e Se
koſtet. Man bedenke, daß allein die Reparatur
des beſchädigten Straßenbahnwagens über 12 500
Mark Koſten verurſacht hat.

Das ſind die ungeheuren Folgen eines Un
falls, der ſich wahrhaftig mit Leichligkeit hätte
vermeiden laſſen, wenn alle Beleiligten die
Verkehrsvorſchriften eingehalten hätten.

Wie noch erinnerlich, waren ein Motorwagen
der Merſebürger üÜberlandbahnen AG. mit zwei
Anhängern und ein ſchwerbeladener Anhänger

Bild: Georgi.

eines Motorlaſtzuges auf den Schienen der
Straßenbahn zuſammengefahren. An Ort und
Stelle wurde nun am Dienstag noch einmal das
mögliche Zuſtandekommen des ſeinerzeitigen Un
glücks rekonſtruiert. Ein Motorwagen der Mübag
war zur Stelle, ebenfalls der Unglücks-Laſtkraft
wagen der Gebrüder Leonhardt. Der Gerichtshof
machte ſich damit am Unfallort nicht nur ein
Bild davon, wie gerade an dieſer ſo überſichtlich
geweſenen Stelle das Unglück paſſieren konnte,
ſondern er will dadurch ſeinerſeits den wirklich
Schuldigen ermitteln ohne Berückſichtigung des
e rechtskräftigen Strafurteils gegen Leon
hardt.

Die Meinungen der Zeugen gehen darüber
kaum auseinander, daß der Straßenbahnzug nicht
übermäßig ſchnell den „langen Berg“ nach der
Überwinduüng der Steigung ber der Eiſenbahn
brücke als gewöhnlich gefahren iſt, auch darüber,
daß der Motorwagenführer rechtzeitig gebremſt
hat. Überall wurden genaue Maße genommen.
Aufs peinlichſte genau wurden alle Möglichkeiten
erörtert und praktiſche Verſuche mit den beiden
Fahrzeugen gemacht. die Zeugen genau wieder
dort aufgeſtellt, wo ſie das Unglück geſehen
haben.

Von beſonderer Wichtigkeit ſind natürlich die
Gutachten der beiden Sachverſtändigen, die auf
Grund des neuen Lokalermins und der Zeugen
vernehmungen ſchriftlich neugefaßt werden, ſo daß
noch etliche Zeit vergehen wird, ehe ein Urteil
in der Sache gefällt werden kann. Ob und wann
den zum Teil ſehr erheblichen Schadenserſatzan
ſprüchen der Beteiligten ſtattgegeben wird, läßt
ſich noch nicht ſagen. Es werden vorausſichtlich
noch lange Wochen darüber ins Land gehen.

Der Fall aber zeigt erneut das eine: ob je
mand ein ſchienengebündes oder ein freies Fahr
zeug führt: ſtets muß er vorſichtig fahren.
Wenn es 99mal auch gut ging, als der Fahrer
vielleicht einen gehörigen „Zahn drauf hatte“, das
100. Mal paſſiert es doch und hätte ſich ver
meiden laſſen! Jmmer kann man nämlich die Se
kunden Aufenthalt und Verzögerung mit in Kauf
nehmen, wenn man verhindern will, daß
Menſchenleben gefährdet und aufs Spiel geſetzt
werden.

uniühbhersfehttfehn?

die Führung einer breiten Verkehrsſtraße weiter
der Bahn zu durch das Gebiet geplant iſt, die in
Kötzſchen eine Fortſetzung unter Vermeidung der
Engen der Dorfſtraße finden wird. Aber, wann
dieſe Straße einmal geſchaffen werden wird, ſteht
noch dahin. Wir hätten gern geſehen, wenn bis
dahin die Straße an dieſer Stelle weiter ſo über
ſichtlich geblieben wäre, wie das bisher der Fall
war. Jn Zukunft wird die Gefahr für den
Verkehr beträchtlich geſteigert werden.
Entgegenkommende Fahrzeuge werden ſich erſt in
letzter Sekunde bemerken, ſo daß, wenn nicht
äußerſte Vorſicht beobachtet wird, Zuſammenſtöße
noch leichter möglich ſein werden als das bisher
der Fall war.

Der Fehler, hier nicht beſſere Straßenver
e geſchaffen zu haben, iſt einer früheren

eit zuzurechnen. Als man nach dem Kriege mit

man vom Ende des Wäldchens an eine neue
Linienführung quer über den Exerzierplatz für
die Straße wählen können. Sie wäre damals
mit verhältnismäßig geringen Koſten durchzu
führen geweſen. Konnte man das aus fingn
ziellen Gründen nicht, dann mußte man den
Streifen für die Straße von der Bebauung frei
laſſen. Aber Fehler in der Vergangenheit dürfen
uns nicht dazu verleiten neue zu machen.

Poſt und Zeitungen
in die Sommerfriſche nachſenden laſſen!

Wer die Arlaubszeit zu einer Reiſe benutzt
wünſcht ſelbſtverſtändlich am fremden Ort ſeine
nach der n Wohnung gerichteten Poſt
ſachen rich?eig und r ihn zu erhalten. Nun
kann man zwar in der Wohnung zurückbleibende
Hausangeſtellte uſw. mit der Nachſendung begauf
kragen. Am einfachſten ſichert man ſich aber die
pünktliche Nachſendung dadurch, daß man vor
Antritt der Reiſe bei ſeinem Zuſtellpoſt
am t die Nachſendung beantragk. Am vorteil

hafteſten für den Empfänger iſt die Verwendung
des von der Poſt ausgegebenen Formblattes
„Nachſendungsantrag“.

Die Wohnung am Aufenthaltsort iſt ſo ge
nau wie nur möglich nach Straße, Hausnummer
Stockwerk, Vermieter uſw. anzugeben. Sind bei
Stellung des Antrages nähere Angaben nicht
möglich, weil eine Wohnung im voraus nicht
gemietet iſt, ſo ſollte ſie dem Poſtannt des Auf
enthaltortes möglichſt bald mitgeteilt werden

uch empfiehlt es ſich, ſie auch dem nach
ſendennen Poſtamt bekanntzugeben, damit die
Sendungen gleich von dieſem mit derdvollſtän
digen Nachſendeanſchrift verſehen werden kön
nen. Dadurch werden Aushändigungen an an
dere Perſonen, z. B. bei Namensgleichheit. ſo
wie Verzögerungen am neuen Beſtimmungsort
vermieden.

Zeitungen die bei der Poſt beſtellt ſind und
in der Sommerfriſche weiter bezogen werden
ſollen können dahin überwieſen Und nach Be
endigung der Reiſe nach dem zuſtändigen Wohn
ort zurücküberwieſen werden. Zugelaſſen iſt
auch die Wetiterüberweiſung nach einem
zweiten, dritten uſw. Reiſeziel und über die
laufende Bezugszeit hinaus. Jn dem Antrag
ſind die Zeitungen, die überwieſen werden
ſollen, einzeln anzugeben. Dem Uberweiſungs
antrag iſt die Gebühr von 40 Pf. für jede
Zeitung beizufügen. Jede Weiterüberweiſung
ſowie auch die Rücküberweiſung iſt bei dem
Poſtamt zu beantragen. das die Zeitun
letzt ausgehändigt hat. Die Rücküberweiſung,
die mindeſtens zwei Tage vor der Rückreiſe be
antragt werden muß, iſt gebührenfrei.

Auf die Reiſe ſollte man auch ein voll
gülkiges Aus weispapier mitnehmen. Voll
gültig ſind ſolche von Behörden ausgeſtellte
Papiere, die eine Perſonenbeſchreibung, ein
beglaubigtes Lichtbild und die eigenhändige
Anterſchriſt des Jnhabers enthalten. wie Päſſe,
Paßkarten uſw. Wer kein ſolches Papier beſtht
laſſe ſich von einem Poſtamt wo er entweder
perſönlich bekannt iſt oder ſich durch den Zu
ſteller oder eine bekannte vertrauenswürdige
Perſon leicht wird ausweiſen können, eine
Poſtausweiskarte ausſtellen, die den Anforde
rungen entſpricht und zum Empfang von Poſt
ſendungen jeder Art berechtigt. Die Poſtaus-
weiskarte hat eine Gültigkeitsdauer von drei
Jahren. Die Ausfertigung koſtet 50 Pf.

c

Geflügelhof im Vierſahresplan
Im Zuge der Förderungsmaß nahmen

in der Geflügelzucht veranſtaltet der
Merſeburger Geflügelzuchtverein am Donnerstag
abend im „Schützenhaus“ einen Filmabend,
wozu er alle Geflügelhalter von Merſeburg und
Umgegend einladet. Der Verein ſtellt ſich damit
in den Dienſt des Vierjahresplanes, der Eintritt
iſt alſo frei. Wie an alle Zweige der Landwirt
ſchaft ſtellt der Vierjahresplan auch an die Ge
flügelzucht Anforderungen, deren Erfüllung micht
zuletzt den Geflügelhälkern ſelbſt zum Vorteil ge
reicht. Sie ſollten deshalb keine Gelegenheit ver
paſſen, wo ſte ihr Wiſſen und Können bereichern
können.

Die Ausgabe von Volksgasmasken
findet ſtatt am 11., 18. und 25. Juli in der Zett
von 15 bis 18 Uhr, und zwar für die einzelnen
Hrtsgruppen wie folgt:
Ortsgr. Merſeburg Altenburg Chriſtianenſtr. 23.

Mitte, Chriſtianenſtr. 23.
MNeumarkt, Chriſtianenſtr. 23.

Stadtpark, Chriſtianenſtr. 28.
AAltſtadt, Weißenfelſer Str. 21.
Sixti, Weißenfelſer Str. 21.

e Se es Rudolf Heltzſchner
gegen Rud. Oeltzſchner

e e 58re Neuſtadt, Rudolf Oeltzſchr rer
Str. 58.
Nord, Rud. HeltzſchnerStr. 58.
St. Gotthard, Friedrichſtr. 18.
Süd, Friedrichſtr. 18.
Weſt, Friedrichſtr. 15.

Es wird nochmals dringend gebeten, die ge
kauften Zuweiſungsſcheine um gehend ein
zulöſen.

r er

Wem gehört das Rad
Bei der Kriminalpolizei wurde ein Herren

fahrrad Marke „Schütze“ ſichergeſtellt. Eigen
tumsanſprüche können bei der Kriminalpoligei,
Zimmer 40, geltend gen ht werden.

Kohlmeiſen im Briefkaſten. Jm Brief
kaſten des Hauſes Ulmegweg 20 hat ein Kohl
meiſenpärchen Wohnung gefunden und hat dort
ſeine Jungen ausgebrütet. Emſig fliegen ſie hin
Und her und bringen durch die ſchmale Hffnung
das Futter für ihre Jungen. Die ob dieſes
Jdylls erfreuten und beſorgten Bewohner des
Hauſes haben einen Zettel am Briefkaſten an
gebracht. wonach dieſer jetzt nicht ſeinen ur
ſprünglichen Zweck erfüllen darf Einwerfey von
Briefen iſt jetzt verboten.

Geſchäftliches
Unſerer heutigen Ausgabe liegt eine BAlage

der Firma Otto Lüthgarth Co. Merſeburg,
Weißenfelſer Straße 2, bei, die wir einer gefl. Be

der Bebauung des Exzierplatzes begann. hätte achtung empfehlen.
C
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„So endete eine Liebe
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Dieſer Film lief in Merſeburg im gleichen
Theater ſchon vor längerer Zeit über die weiße
Wand. Wenn er jetzt eine Wiederholungs
aufführung erlebt, ſo werden nicht nur Kino
beſucher, Die ihn damals ſahen, ſondern auch
andere die geſchichtliche Handlung in drama
tiſcher Darſtellung am Auge und Ohr vorüber
rollen ſehen. Da r es als ſehr wahrſcheinlich
anzunehmen, daß der hiſtoriſche Großfilm zu
vergleichenden Parallelen veranlaßt zum
jüngſten Schickſal Hſterreichs. Das auch im
Filmband zur Anwendung kommende Zitat:
„O glückliches Sſterreich!“ erſcheint uns heute
in ganz anderem Lichte als zu der Zeit da
der gewaltige Korſe Napoleon um die auf
ſeinen Ruhm einſtürmenden Schwierigkeiten,
den Mannſchaftserſatz der ungufhörlichen Blut
verluſte auszugleichen. Widerſpruch in den
Vaſallenſtaaten, Rücktritt ſeines Bruders
Ludwig als König von Holland und der Kon
flikt mit dem Papſt ſowie die ſtärker werdende
Wirtſchaftskriſe im eigenen Lande, auszu
gleichen oder wenigſtens zu übertönen. Es
mußten neue Stützen gefunden werden als Er
ſatz für die alten, die dem Empire die Grund
lage rn hatten. Die Legitimität ſollte eine
friſche ünche erhalten durch die Vermählung
mit der öſterreichiſchen Kaiſertochter Maria
Luiſe, nachdem ſich der Korſe die Scheidung
ſeiner erſten Ehe von Joſephing Beauharnais
erzwungen hatte.

Hä Dieſem Verlangen wird man an dem
e gerecht durch den Einſatz beſter Kräfte

La Weſſſe l und Willy Forſt haben
an der Löſung der ſchweren Aufgabe den aller
größten Anteil. Guſtav Gründgens gibt
mit ſeinem Metternich eine Meiſterleiſtüng.
Aber auch die anderen Rollen, die eine Ver
körperung ſchickſalsſchwerer Kämpfe vorleben
müſſen, ſind mit Roſſe Stradtner, Erna
Moreng, M. Koppenhöfer und vielenanderen Filmkünſtlern ſo beſetzt, daß der Hand
lungsablau an einem Kaiſerhofe, den verlorene
Koalitionskriege und Intrigen dem Ende zu
treiben, wirklichkeitsecht erſcheinen muß. Heute

die Habsburger nicht mehr regierende
Macht im deutſchen Lande Hſterreich. Trotz aller

cht, die ein damaliges Fürſtenhaus agufwen
dete, um ſeine inneren Nöte zu verſchleiern,
drängt ſich am Ende des hiſtoriſchen Groößfilms
gus der Vergangenheit ein Satz aus dem
Drehbuch in das freundliche Licht einer zu
kut tsfröhen Gegenwart: O glückliches Hſter
reich!“ Wirtſchaftlich und kolonial aufklärend
wirkt der ſchöne Kulturfilm der Bananenernte
auf deutſchen Beſitzungen in Kamerun, der uns
mit der ſchmackhaften Frucht von Aquators Nähe
bis in die Früchthäuſer des Hamburger Groß
hafens reiſen läßt. Max Soebhirgel.

Se Feſtgenommen wurde ein Mann wegen
Unterſchlagung eines größeren Geldbetrages zum
Nachteile ſeines Betriebsführers.

Der Braune findet allein
Leider kennt er aber die Verkehrsregeln nicht Zum Tag der Kutſcher
Das Pferd hat einen ſtark ausgeprägten

Orientierungsſinn. Das weiß jeder Fuhrwerks
lenker, und leider verläßt ſich manch einer zu ſehr
davauf. „Was kann es ſchon ſchaden, wenn ich
ein Lleines Schläfchen halte, die Landſtraße iſt
dem Pferd bekannt wo der Weg abgeht, weiß es
auch, was kann alſo ſchon groß geſchehen?“ Dann
nickt er ein, die Leine hängt loſe, der Braune
twottet gemütlich mitten auf der Straße dahin.

Es geht alles ganz gut, bis vielleicht in der
Kurve ein Auto kommt und den Wagen amnfährt,

Erſte Pflicht der Kutſcher: e am Rand der Fahrdahn

weil er im letzten Augenblick eine unvermutete
Schwenkung machte. Oder der Braune kriegt
einen Schreck, vuckt plötzlich an und der Kutſcher
ſtürzt vom Bock unter die Räder ſeines eigenen
Wagens. Orientierungsſinn hat das Pferd ſchon,
aber kann man verlangen, daß es auch die von
Menſchen aufgeſtellten Verkehrsregeln veherrſcht?
Doch wohl kaum!

Das Vertrauen auf jemand anderes iſt eine
rührende Angelegenheit, beſonders wenn dieſer
jemand ein Tier iſt, aber wieviel Unheil iſt ſchon
adurch geſchehen! Dem Fuhrwerkslenker hilft

kein Schimpfen auf Autos oder Radfahrer, wenn
ihm etwas geſchieht und er ſelber die Schuld
trägt. Auch der Fuhrwerkslenker muß ab
winken, wenn er abbiegen will, auch er muß
rechts fahren, auch er muß die Vorfahrt
beachten! Er nimmt keine Sonderſtellung ein,
weil ſeine PS leben und die der anderen Wege
benutzer in Maſchinen ſtecken.

Er hat ebenſo wie jeder andere innerhalb der
Verkehrsgemeinſchaft alles zu tun, was die all
gemeine Sicherheit erfordert. Sein Wagen muß
in der Dunkelheit ausreichend und vorſchrifts
mäßig beleuchtet ſein. Etwa 80 Prozent
aller Straßenunfälle ſind auf menſch
liche Nachläſſigkeit oder auf Leichtſinn zu
rückzuführen, dieſe Nachläſſigkeit aber und dieſer
Leichtſinn koſten uns jährlich 8000 Tote und
160 000 Verletzte, ganz zu ſchweigen vom Material
ſchaden.

Jeder unnötig verletzte Volksgenoſſe und jedes
ſinnlos hingeworfene Leben ſchwächen unſere Ar
beitskraft und unſere Wehrkraft, unſere Volkskraft
alſo ſchlechthin. Augen auf und Sinne geſpannt,
wenn Jhr Euch auf der Straße bewegt, das gilt
beſonders für den Wagenlenker, weil das Tier
manchmal ſeinen eigenen Willen durchſetzen will.
Das Pferd iſt ein treuer Geſell, aber vertraut ihm
nicht leichtfertig Menſchenleben, an!

Wie oft mußten wir bei Unfällen auf der
,SwS ÄOÄX m

Ber efzte Hänceciruelke
Abreiſe der Wiener Gäſte Sie ſchieden mit dankbaren Herzen

Am Montagnachmittag ſchlug die Abſchieds
ſtunde für unſere Gäſte aus der deutſchen Oſt
mark. 63 Männer aus Wien, die in ihrer Hei
mat Schweres erlebten und lange Jahre arbeits
los waren, konnten nun einmal bei deutſchen
Brüdern in anderer Umgebung ſich gut pflegen
laſſen, darüber hinaus aber den Opfergeiſt
kennenlernen, der im Reiche des Führers lebendig
geworden iſt, und den Schaffenswillen im Gau
der Arbeit.

Für die 33 Frontkameraden, die als Gäſte
s Kreisverbandes Merſeburg im

S. Reichskriegerbund in Stadt undKreis Merſeburg gelebt haben, war eine kurze
Abſchiedsſtunde im Tivoli vorgeſehen.
Aus allen Richtungen des Kreisgebietes rückten

ein. wohl jeder hatte neben ſeinem Gepäck
noch ein oder mehrere Pakete für die Lieben
daheim von den Quartiergebern mitbekommen,
denn überall war ein herzliches Verſtehen
zwiſchen Gaſtgeber und Gaſt entſtanden, ſo daß
der n en in leicht geworden iſt.
Aber ſchließlich winkt ja die Heimat und in der

mat nach langer, langer Zeit wieder eine
Schaffensſtäkte. Das war auch der Grundton
in den Anterhaltungen: Freude über die herz
liche Gaſtfreundſchaft, Dank für all das Ge
botene, nerkennung für das Geſchaute und
guch ein biſſel Liebe für das Land und die
Menſchen der Mitte, deren Heimat an äußerer
Schönheit mit den deutſchen Gauen im Süden
des gemeinſamen Vaterlandes nicht wetteifern

n.

Kreisführer Kobbe erinnerte beim Ab
ſchiedstrunk an den Tag des Eintreffens. Da
mals habe man auch ſo zuſammengeſeſſen, aber
man ſei ſich fremd geweſen. Das iſt anders
geworden. Wir haben uns nicht nur kennen,
ſondern auch verſtehen gelernt. Wir hatten uns
die Aufgabe geſtellt. die freundſchaftliche Ver
bundenheit, die kameradſchaftliche Verbunden
heit, die Verbundenheit aller Deutſchen und die
Verbundenheit in unſerem NS. Reichskrieger-
bund herauszuſtellen. Wenn uns das gelungen
iſt, dann iſt unſere Aufgabe gelöſt. Wir haben
Sie mit klingendem Spiel empfangen und Sie
in unſere Reihen eingereiht und ſind mit Jhnen
im Gleichſchrikt marſchiert Auf unſeren Wunſch

hat Sie unſer n auf dem vonuns geſchmückten Marktplatz empfangen, wir
haben Jhnen dann ein Gaſtmahl geboten, das
war kein Theater, ſondern ein Ausdruck
der inneren Verbundenheit, zu derder Gaſtgeber ſeinen Gäſten gegenüber ver
pflichtet iſt. Uber die Betreuung durch die
Kameradſchaften hinaus haben wir Jhnen ge
meinſame altungen geboten, zum Zeichen

dafür, daß wir ſtets die Geſamtheit in den
Vordergrund. rücken.

Der Redner ließ dann noch einmal die ge
meinſam verlebten Stunden in ſeinen Worten
wachwerden. Er erinnerte an den Tag von
Schkeuditz den die dortige Kameradſchaft
ſo vorbildlich geſtaltet hatte mit einem Beſuch
des Flughafens und der Beſichtigung des
Muſterbekriebes in Wehlitz, der Zeugnis
ablegt von dem ſozialen Geiſt, der im Dritten
Reich zum Durchbruch gekommen iſt. Eine
Motorbootfahrt nach Veſta zeigte einige
ſchöne Partien an der Saale. Der Tag von
Dürrenberg lehrte die Gäſte einen Salinen
betrieb kennen und den wundervollen Kurpark.
Jn Kreypau wurden die Kameraden an
einem Wettkampfſchießen beteiligt. das ihnen
allen bei der Preisverteilung in Leung
ſchöne Erinnerungsgaben brachte. Der Höhe
punkt der Veranſtaltungen war die Fahrt zum
Kyffhäuſer, dem Symbol des deutſchen
Kriegerweſens. Jmmer wieder lernten die
Kameraden der Oſtmark die enge Verbunden
heit zwiſchen der Partei und den Kamerad-
ſchaften des NS Kriegerbundes kennen. Wir
kennen keine Anterſchiede, denn wir gehören ja
zuſammen. Jmmer wieder zeigten die Kamerad
ſchaften, wie ſtolz ſie auf ihre Gäſte waren.
Auch innerhalb unſerer Reihen iſt jeder Unter
ſchied ausgelöſcht. Wenn wir marſchieren, dann
gilt nur der Mann, da iſt es gleich, ob einer
reich oder arm, einer Offizier war oder
Musketier.

Mit den herzlichſten Wünſchen für eine glück
liche Heimfahrt und ein frohes Wiederſehen
entließ der Kreisführer die Gäſte mit der Ver
ſicherung, daß der Kreisverband Merſeburg
ſtets für ſie da iſt, wenn ſie irgendwelche An
liegen haben. Er hofft, daß in der deutſchen
Oſtmark der NS. Reichskriegerbund ebenſo auf
blühen wird wie im Altreich unter der Schirm
herrſchaft des Höchſtkommandierenden des NS.
Reichskriegerbundes, unſerm Führer und Reichs
kanzler, dem ein Treugelöbnis galt.

Jm Namen der Gäſte ſprach Kam. Swo
boda, Wien Er überreichte dabei eine Dank-
adreſſe, in der es heißt: „Anläßlich des uns zu
teil gewordenen überaus herzlichen Empfanges
und Verpflegung im Kreiſe der Kameradſchaften
ſowie auch für die ſchönen Stunden bei den
diverſen Veranſtaltungen ſpreche ich im Namen
aller hier anweſenden Frontkameraden herzlichen
Dank für das Gebotene aus.“

Am Bahnhof gab es ein herzliches Abſchied
nehmen. Dann fuhr der Zug ein, und getnein
ſam mit den Gäſten der Merſeburger Beamten
ſchaft verließen die Wiener Frontſoldaten die
alte Kaiſernſfalz Merſeburg.

Landſtraße melden, daß ein Fuhrwerk unbeleuchtet
des Weges fuhr oder die Lampen ſo angebracht
waren, daß ſie nicht zu ſehen waren. Oft haben
wir es ſelbſt bei ſpäterer Heimfahrt bemerkt, daß
plötzlich etwas dunkles im Scheinwerfer des Kraft
wagens auftauchte, daß dann beim jähen
Bremſen als ein faſt angefahrenes Fuhrwerk ent
puppte. So iſt die Mahnung, die am Dienstag
auf den Straßen an die Fathrwerkslenker verteilt
wurde, nicht weniger genau zu beachten, wie die
an die Kraftfahrer, die Fußgänger und Radfahrer.

Zweite Pflicht der Kutſcher: Kraſtfahrzeuge und Straßendahnen
vorfahren laſſen, wenn man nicht auf
gekennzeichneter Hauptſtraße fährt

Die Verkehrskonkrolle am Tage der Kutſcher
hat wieder eine Reihe Verkehrsſünder entlarvt.
In Merſeburg wurden drei Anzeigen gegen
Kraftwagenführer eingereicht und zehn gebühren
pflichtige Verwarnungen an Radfahrern wegen
Mängel an den Rädern erteilt. Jn 125 Fällen
wurden Fuhrwerksführer, Kraftfahrer, Radfahrer
und Fußgänger belehrt. Jn Le ung mußten zwei
Verwarnungen an Radfahrer und 27 Belehrungen
an Fuhrwerkslenker, Fußgänger, Radfahrer und
Kraftfahrer erteilt werden.

Kleine Strafkammer Weißenfels
Ein diebiſcher Hauſierer.

Eine 60jährige Ehefrau in Hohenmölſen
erhielt am Vormittag den Beſuch eines
Hauſierers, der Schnürſenkel und andere Kurz
waren anbot. Es handelt ſich um einen 32jähr.
Weißenfelſer, der es verſtand, der alten und
ſchwerhörigen Frau, trotzdem ſie nichts kaufen
wollte, ein Paar Schnürſenkel aufzudrehen. Als
die Frau nun das Geld für die Schnürſenkel aus
dem Küchenſchrank nahm und zum Fenſter ging,
um den Betrag abzuzählen, ließ ſie den Küchen
ſchrank offenſtehen. Kaum war der Hauſierer
verſchwunden, vermißte die Frau eine Geldbörſe
mit 6 Mark Jnhalt, die im Küchenſchrank gelegen
hatte. Da nur der Mann der Dieb geweſen ſein
konnte, wurde er des Diebſtahls angeklagt und
mit Rückſicht auf ſeine einſchlägigen Vorſtrafen
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt
Gegen das Urteil legte der Angeklagte Berufung
ein, um den Diebſtahl vor der Kleinen Straf
kammer erneut in Abrede zu ſtellen. Er wurde
jedoch wiederum für ſchuldig befunden und ſeine
Berufung koſtenpflichtig verworfen.

War ſie mik unker den Dieben?
Vom Amtsgericht Hohenmölſen wegen Rück

falldiebſtahls zu neun Monaten Gefängnis ver

urteilt, legte eine 42 jährige Ehefrau aus Hohen-
mölſen gegen das Urteil Berufung ein. Der
19jährige Zeuge Otto K., der bei einem Bquern
in Jaucha in Arbeit ſtand, wollte bemerkt
haben, wie die Angeklagte in der Nacht zum
2. Februar mit noch zwei Männern im Gehöft
des Bauern erſchienen ſei, mit ihnen aus dem
Keller etwa 10 Zentner Kartoffeln herausgeholt
und auch noch acht bis zehn Hühnern, die im
Schuppen übernachteten, den Hals abgedreht
habe. K. hat ſich am fraglichen Abend angeblich
hinter der Kellertür verſteckt und alles mit an
geſehen. Er will die Angeklagte an der Stimme
erkannt haben. Eine 16jährige Zeugin will von
ihrer Kammer aus geſehen haben, daß ſich zwei
Männer und zwei Frauen im Hofe zu ſchaffen
machten und aus dem Keller herauskamen, um
mit Kartoffeln gefüllte Säcke wegzuſchaffen. Nach
ihrer Beobachtung ſind ſogar zwei kleine Jungen
mit im Hofe geweſen, von denen einer geweint
habe. Sie hat die Kinder für die ſechs und acht
Jahre alten Söhne der Angeklagten gehalten.
Trotz dieſer belaſtenden Ausſagen hob die Straf
kammer das Urteil der Vorinſtanz auf und ſprach
die Angeklagten auf Koſten der Reichskaſſe frei.
Der Zeuge K. erſchien wenig glaubwürdig, zumal
er ſich in Widerſprüche verwickelt hatte. Es er
ſchien auch zweifelhaft, ob die Beobachtungen der
Zeugin ſtimmten. Es iſt doch kaum anzunehmen,
daß Diebe nachts in ein Gehöft eindringen und
kleine Kinder mitnehmen, die durch Weinen die
Bewohner aus dem Schlafe wecken. Es erſchien
auch ſonderbar, daß beide Gefolgſchaftsmitglieder
des Bauern den Dieben ruhig zuſahen, ohne
Lärm zu ſchlagen.

Reichswetterdienſt
Bericht vom 28. Juni abends.

Die Atmoſphäre über Nordeuropa iſt in größte
Unruhe gekommen, denn es bilden ſich dort fort
geſetzt Sturmtiefs, die durchaus winterliche Aus
maße annehmen. Freilich ziehen ſie von England
aus nach Nordoſten und beeinfluſſen Mitteleuropa
nicht unmittelbar. Nur ihre äußerſten Ausläufer
gehen über Deutſchland hinweg und bringen uns
gelegentlich Eintrübung und nichtsſagende Regen
fälle. Die Temperaturen erreichten am Dienstag
im Flachlande Werte bis 22 Grad, auf dem
Brocken 12 Grad. Ein neues Sturmtief wandert
über England hinweg, es wird diesmal das
Wetter Mitteleuropas ſtärker in Mitleidenſchaft
ziehen, vor allem durch Windauffriſchen. Am
Mittwoch dürfte es noch größtenteils freundlich
ſein, ſpäter wird uns aber die Rückſeite Schauer
und kräftige Abkühlung bringen.

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber.

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.
Dienstag, den 28. Juni. Temperatur: 8 Uhr:

18 Grad, 12 Uhr: 22 Grad, 18 Uhr: 21 Grad,
Max. 24 Grad, Min. 16 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 749, Wind: 12 Uhr: W.

Mittwoch, den 29. Juni. Temperatur: 8 Uhr:
18 Grad, 12 Uhr: 23 Grad, Luftdvuck: 12 Uhr:
743, Wind: 12 Uhr: SV.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

0 Millimeter.

Ausſichten für Mittwoch: Roch größten
keils freundlich und wieder wärmer, vorübergehend
trübe und örkliche Gewilter, lebhafte Weſtwinde.
Am Donnerskag unbeſtändig und ſtarke Ab
kühlung.

Vermächtnis der Gefelſenen
Pg. Fiedler mit der Führung der Merſeburger Kriegsopfer beauftragt

Nach langer Pauſe fanden ſich die Mitglieder
der Kameradſchaft Merſeburg der Nationalſozia
liſtiſchen Kriegsopferverſorgung in großer Zahl
in den „Gotthardſälen“ zu einer Hauptver
ſammlung zuſammen. Sie galt in erſter
Linie der Einführung des neuen Kameradſchafts
führers.

Nach der Einſtimmung durch Mitglieder der
Kapelle der Fliegerhorſtkommandantur begrüßte
Kam. Müller die Teilnehmer. Jn ernſter
Weiſe gedachte man der aus dieſer Welt abge
rufenen Kameraden und Kameradinnen Wilhelm
Schneider, Erich Elſchner, Wilhelmine
Leine, Alwin Krätzſch, Rudolf Nollen-
berger, Paul Müller, Anna Lehmann,
Dr. Lohoff, Alma Rudolph, Berta
Weniger, Auguſte Pfitzner, BrunoMenge und Karl Schöber.

Mahnend klangen die Worte von Heinrich
Lerſch „SoldatenAbſchied“ und von Walter Flex
„Dankesſchuld“ durch den Raum.

Dann ſprach Kreisorganiſationsleiter Werner
Seifert. Er überbrachte die Grüße des dienſt
lich verhinderten Kreisleiters und gab in ſeinem
Auftrage bekannt, daß der bisherige Kamerad-
ſchaftsführer Alfred Seifert aus Geſundheits
rückſichten um Entbindung von ſeinem Amte ge
beten hatte. Sie iſt ihm im Einvernehmen mit
dem Gauamtsleiter für Kriegsopferverſorgung ge
währt worden, wobei ihm der Dank für ſeine un
ermüdliche Tätigkeit ausgeſprochen worden iſt, die
nochmals öffentlich wiederholt wurde. Zu ſeinem
Nachfolger iſt der bisherige Kreishauptſtellenleiter
Pg. Fiedler, Leuna, zum Kreisamtsleiter für
Kriegsopferverſorgung und Kameradſchaftsführer
ernannt worden. Jn ihm iſt ein alter Partei
genoſſe berufen worden. Von Hauſe aus Süd
deutſcher wurde er in Ludwigshafen von den
Franzoſen nach ſechswöchiger Haft ausgewieſen.
Er hat hier eine zweite Heimat gefunden und
arbeitet ſeither in den Leunawerken. Kam.
Fiedler iſt ſelbſt ſchwerkriegsverletzt. Er hat von
1914 bis 1918 im Felde geſtanden und iſt ſchwer
verwundet worden. Er beſitzt das volle Vertrauen
des Kreisleiters, das aber verpflichtet.

Der Redner wies auf die verantwortungsvolle,
aber auch ſchöne Aufgabe hin, dieſes Amt in der
Partei zu bekleiden und die Kriegsopfer zu führen,
ihnen mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen. Aber
ſo, wie der alte Parteigenoſſe ſtets die ihm von
der Partei geſtellten Aufgaben einſatzfreudig ge
löſt habe, ſo werde er auch hier dieſes Amt zu
führen wiſſen.

Beifall begrüßte den neuen Kameradſchafts
führer zum Zeichen, daß er auch im Kameraden
kreiſe reſtloſes Vertrauen erworben hat.

Kam. Fiedler gab in ſeinen Worten einen

Durchſchnitt durch das Schickſal Deutſchlands, das
eine Frage der Menſchen führung ge
weſen iſt, wie wir es heute klar erkennen. Er
geißelte die Erſcheinungen, die ſchon vor dem
Kriege unſer Volk zerſpalten haben, den Egois
mus, den Standesdünkel, die partikulariſtiſchen
Gedankengänge, über die hinaus nur einige auf
das Geſamtvolk blickten. Erſt der feldgraue Rock
überbrückte die Gegenſätze und lehrte uns den Bee
griff der Kameradſchaft. Draußen im Schützen
graben galt nicht Rang und Stand und Beſitz,
da galt nur der Charakter, die Einſatzbereitſchaſt
für den Kameraden, das Pflichtbewußtſein, die
Stimme des Blutes und die Liebe zur Heimat.
Jn der Heimat aber fehlte die Menſchenführung
und dunkle Mächte verrichteten ihr Werk, ſie ver
gifteten den Geiſt des Volkes. Die feldgraue
Front ſah ſich verraten und verkauft. Aber das
Volk war gut, ſo konnten ſich in der Stille die
Kräfte ſammeln, die den Kampf gegen das Un
deutſche aufnahmen, der Ruf des unbekannten Ge
freiten des Weltkrieges fand Widerhall in den
Herzen. Jn kampf- und opferreichem Ringen
wurde der Weg frei für 1933. Wir ſind ſtolz
darauf, daß an der Spitze Frontſoldaten ſtehen.
Sie haben dafür geſorgt, daß die Arbeitsloſigkeit
verſchwunden iſt. Auch für die Kriegsopfer ſind
Arbeitsplätze geſchaffen worden, die es ihnen er
möglichen, ſich durch ihrer Hände Arbeit den
Lebensunterhalt zu verdienen.

Wenn wir auch noch dieſe und jene Sorge
haben, ſo müſſen wir darüber hinaus den Blick
richten auf das Ganze und daran denken, um
wieviel größer die Sorgen ſind, die auf dem
Führer laſten. Er hat das Vermächknis der zwei
Millionen Token gewahrt, er hat ihnen ein Denk
mal geſetzt nicht in Erz und Skein, ſondern in
dem er ein Deutſchland ſchuf, größer und ſchöner
denn je. Der Traum von Großdeutſchland iſt er
füllt durch die Tat eines Mannes

Wir wollen ihm danken durch unſer Leben.
Wir wollen untereinander Kameradſchaft halten,
nicht auf den Stand ſehen, ſondern auf den Cha
rakter, ein ganzer Kerl muß jeder von uns ſein.
Wir wollen durch unſere Mitgliedſchaft in der
NSV. beweiſen, daß wir opferbereit ſind. Wir
wollen nicht bei Juden kaufen. Der Redner ſchloß
mit den Worten: Bleibt Kameraden und werdet
Nationalſozialiſten!

Lebhafter Beifall dankte ihm, der in ſeinen
Worten den Weg umriſſen hat, den die Kame-
raden und Kameradinnen gehen wollen, den Weg
einer treuen Gefolgſchaft unſeres Führers. Jhm
galt das Gelöbnis der Hunderte.

Die ſich anſchließenden Stunden, die verſchönt
wurden durch die Kapelle der Flieger, waren er

füllt von einem Geiſte froher Kameradſchaftlichkeit.
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Er konnte nicht ſchwimmen
Beim Pferdeſchwemmen ertrunken

Kolditz. Der 19jähr. Heinz Trommler
vom Rittergut Podelwitz geriet in den frühen
Morgenſtunden mit zwei Pferden, die er zur
Schwemme in die Mülde geritten hatte, in ein
C Meter tieſes Drehloch. Das Händpferd riß
ſich los. Das Sattelpferd warf bei dem Ver
ſuch, ſich zu befreien den des Schwimmens un
kundigen Reiter ab. Ein Tanndorfer Ein
wohner der den Vorfall beobachtet hatte holte
ſofort Hilſe herbei. Aber erſt nach eineinhalb
Stunden konnte der Verunglückte geborgen
werden. Wiederbelebungsverſuche blieben er
folglos.

Als Leiche geborgen
Jm Bade beim Ballſpiel ertrunken

Leipzig. Am Nachmittag ſpielte der neurn
jährige Harry Cruſe im Schönefelder Bad mit
mehreren Knaben im Becken für Nichtſchwimmer
Baill. Ein ihm zugeworfener Ball fiel nach einer
tiefer gelegenen Stelle. Der Knabe wollte ihn
zurückholen, ging dabei unter und konnte vom
Bademeiſter nur noch als Leiche geborgen werden.
Alle Wiederbelebungsverſuche waren ohne Erfolg.

Wer vom Wege abweicht
Klettern im Bodetal wird beſtraft.

Thale. Um die Felſenklettereien im Bode
tal endgültig zu unterbinden und ſomit weitere
Unglücksfälle zu vermeiden, wird von jetzt ab
jeder der vom Wege abweicht, mit einer
empfindlichen Ordnungsſtrafe belegt.

Jn der Mulde ertrunken
Eilenburg. Die Vermutung, daß die 15jährige

Hildegard Hahn, deren Kleidungsſtücke und
Fahrrad in der Steinaue aufgefunden worden
waren, beim Baden in der Mulde ertrank, be
ſtätigt ſich leider Jhre Leiche konnte jetzt zwiſchen
Hainichen und Zſchepplin geborgen werden.

Tödlich überfahren
Deſſau. Der Beifahrer Albert Bergmann

aus Halle wurde auf einer Bauſtelle von einem
halliſchen Laſtkraftwagen überfahren. Jn den
Städtiſchen Krankenanſtalten iſt Bergmann den
ſchweren Verletzungen erlegen.

Doppelter Zuſammenſtoß
Halle Am Abend ſtießen in der Reilſtraße

Ecke Kurallee ein Motorradfahrer und ein Rad
fahrer zuſammen. Durch den Zuſammenſtoß ge
rieten beide Fahrer auf die Mitte des Fahr
dammes und ſtießen hierbei nochmals mit einem
Radfahrer zuſammen. Alle drei Beteiligten wur
den verletzt, die Fahrzeuge zum Teil erheblich be
ſchädigt.

Die Kinnlade zerſchmettert
Kindelbrück. Der jährige Landwirt Hugo

Wolff erhielt von einem ſeiner Pferde einen Huf
ſchlag gegen den Kopf, der dem Manne die Kinn
bade zerſchmetterte. W. wurde nach Erfurt ins
Krankenhaus gebracht.

Zuſammenſtoß auf der Elbe
Wittenberg. Jn Höhe des Gummiwerkes

erfaßte ein tſchechiſcher Schleppdampfer. der mit
ſeinem Schleppzug in großer Fahrt elbabwärts
kam, in der Skrombiegung den Bug eines aus
Koswig kommenden Motörſchiffes. Wenn auch
durch rechtzeitiges Abſtoppen des Motorſchiffes,
das quer in den Strom gedrückt wurde größeres
Unheil vermieden wurde, ſo iſt doch auf beiden

r a c a ort gre Seer liegenden Frachtkahn erheblicher ch
Wert entſtanden. Zwei Perſonen wurden leicht

Das iſt SA.-Kameradſchaft
f Schlieben (Kreis Schweinitz). Von einer

Familie liegt der Ernährer ſchon ſeit langem
ſchwer krank danieder. Die nötigen Feld und
Wieſenarbeiten können von den Familienmit
gliedern nicht allein bewältigt werden. Der
Sturmführer vom SA. Sturm 22/20 griff mit
einigen Kameraden helfend ein. Morgens um
5 Uhr traten ſie an und mähten die zwei Morgen
große Wieſe ab. Am 8 Uhr war die Arbeit getan
und das abgemähte Gras auch geſchüttet, ſo daß
der bedrängten Familie eine große Sorge ab
genommen iſt.

Ahlenriedks Kinder
Roman von Lotte Gummert.

(Nachdruck verboten.)

Fräulein Karin, Sie ſind uns alſv böſe
Karin hatte ſich bereits wieder in der Ge

walt. Gewaltſam zwang ſie ein Lächeln auf
ihr Geſicht und ſagke munter: „Warum denn,
Herr Doktor Dafür, daß Sie dem Uli ſo
eine Rieſenfreude bereitet haben

„Aber Jhnen nicht, ſtimmt's 2“
„Sie können ja ſchließlich auch nicht wiſſen,

daß Uli einmal Arzt werden ſoll nach Mut
ters letztem Wunſch, und kein Seemann! Nur
aus dieſem Grunde halte ich ſolche Geſchenke
für eine Gefahr

Offen und ehrlich ſah ſie den Mann an, der
ſich jetzt kurzerhand einen Küchenſtuhl heran
gezvgen hatte und ſich in ihre Nähe ſetzte.

„Für Uli ſind es keine gefahrvollen Ge
ſchenke, wie Sie es meinen, denn Uli wird
niemals ein Arzt werden!“

„Herr Doktor
„Laſſen Sie mich einmal alles ausſprechen

und ſeien Sie nicht böſe, wenn ich mich in
Jhre Angelegenheiten miſche. Denken Sie
einmal, ich könnte Jhr Vater ſein und ſage
das alles nur, weil ich Sie und Jhre Ge
ſchwiſter in dieſen beiden Wochen ſchon ſehr
liebgewonnen habe!“

„Wir ſpüren es ſchon täglich, Herr Doktor
und werden Jhre Güte nie vergeſſen!“

Eine Handbewegung ließ Karin ſchweigen.
„Sehen Sie, Karin, gerade ich als Arzt

weiß, was ein letzter Wunſch einer Sterben
den alles anrichten kann, habe ich es doch am
eigenen Leib erfahren müſſen, und nie nie
würde ich, wenn ich Kinder hätte, verlangen,
daß dieſe den letzten Wunſch einer Mutter,
und wenn er noch ſo gut gemeint iſt erfül
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Die gestohlene Grubenbahn
Eine faſt unglaubliche Diebesgeſchichte

Bitterfeld. Die Bitterfelder Kriminal
polizei iſt hinter eine faſt unglaublich klingende
Diebesgeſchichte gekommen.

Eine Grube ſtellte vor einiger Zeit mit Ent
ſetzen feſt, daß eine vollſtändige Grubenbahn von
einem ſtillgelegten Tagebau mit Schienen und
Loren verſchwunden war! Man glaubte
zunächſt, daß die Bahn irgendwo anders im Be
triebe wieder auftauchen würde, mußte aber bald
einſehen, daß die geſamte Bahn offenbar ge
ſtohlen war Die Polizei ſtellte ſchließlich
feſt, daß in Halle, Leipzig und anderen Orten
Bahnſchienen und Loren von Bitterfelder Her
kunft verkauft worden waren. Die weiteren
Nachforſchungen ergaben, daß eine Bitterfelder
Firma von einem Manne beauftragt worden
war, die Schienen zu den auswärtigen Käufern
zu kransportieren. Nachts waren die Schienen

und Loren von dem Dieb und ſeinen Helfers-
helfern nach dem Bitterfelder Flugplatz gebracht
worden, wo bis vor kurzem der Arbeitsdienſt
Planierungsarbeiten vorgenommen hatte, und
am hellen Tage wurde dann das Material von
der gutgläubigen Firma abgefahren.

Tauſend Meter Schienen und 12 Loren ſind
wieder herbeigeſchafft worden. Merkwürdig iſt.
daß ſich für rund 400 Meter Schienen und viele
Loren bisher noch nicht der Beſttzer gemeldet hat.
Die Polizei bemüht ſich noch vergebens, feſtzu
ſtellen, ob bei einem hieſigen induſtriellen Be
trieb dieſes wertvolle Gut vermißt wird. Da der
Dieb nicht zu bewegen iſt, anzugeben, woher das
Material ſtammt, ergeht nun eine Umfrage an
die Tieſbau und Grubenhetriebe, oh Schienen
und Loren vermißt werden.

Nur eine einzige Sekuncde
Eine Serie ſchwerer Anglücksfälle

Salzwedel. Ein ſchreckliches Unglück er
eignete ſich auf der Straße nach Arendſee kurz
hinter dem Dorfe Pretzier. Ein Handwerksmeiſter,
der mit ſeiner Frau und ſeinem einzigen Kinde
im Auto unterwegs war, machte hier eine kurze
Raſt, um einige Feldblumen zu pflücken. Er hob
das dreijährige Kind aus dem Wagen und wollte
dann ſeiner Frau beim Ausſteigen behilflich ſein.
Jn dieſem Augenblick war das Kind aber um das
Auto herumgelaufen und wollte die Fahrbahn
überqueren. Ein in Richtung Salzwedel fahrendes
Auto, deſſen Fahrer das hinter dem Auto hervor
kommende Kind nicht bemerken konnte, ſtreifte
das Kind. Ein Türdrücker riß dem Kinde den
Kopf auf. Es wurde von den unglücklichen Eltern,
die es nur eine Sekunde aus dem Auge gelaſſen
hatten, ins Kreiskrankenhaus Salzwedel gebracht,
aber eine Rettung war in Anbetracht der ſchweren
Kopfverletzung nicht mehr möglich.

Zwiſchen Wiersdorf und Wiſtedt fuhr der
20jährige Gerhard Müller, der in Wiersdorf
an einem Vergnügen teilgenommen hatte, auf der
Heimfahrt mik dem Motorrad auf einen Ein
ſpänner auf. M. erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß er ſchon nach wenigen Minuten ſtarb. Sein
mitfahrender Freund erlitt leichtere Verletzungen.

Zwiſchen Pretzier und KleinGartz wurde der
aus Salzwedel ſtammende 21ljährige Hermann
Buſſe, der zu Fuß nach Viſſum gehen wollte
von einem Kraftwagen geſtreift und zu Boden

Erdbeeren in Fülle
Jlberſtedt. Die Erdbeerpflanzen zeigen hier

viele Früchte. Große Mengen wandern in die
Einmachgläſer. Die Kirſchplantagen dagegen ſind
in dieſem Jahre überhaupt nicht verpachtet, da es
oſt ein Kunſtſtück iſt, eine Frucht zu finden. Nur
die Gemeindekirſchen ſind an manchen Stellen be
hangen

Die Rapsernte vernichtet
F Oſterburg (Altmark). Auf dem Felde der

Wiſche machen ſich jetzt die durch Unwetter ver
urſachten Schäden bemerkbar Beſonders in der
Gegend von Rengerslage wird feſtgeſtellt daß
die Rapsernte zum größten Teil vernichtet iſt.
Auf Roggen und Gerſtenfeldern ſind die Halme
geknickt und n Hafer und Weizen
haben ſich von den Folgen des letzten Unwetters
beſſer erholt.

Der Führer als Ehrenpake.
Kalbe (Saale). Jn der Familie Franz Kol

le y wurde das neunte Kind, und zwar das dritte
Madchen, geboren. Der Führer und Reichskanzler
hat die Ehrenpatenſchaft übernommen und ließ den
glücklichen Eltern eine Ehrengabe übermitteln.

Alte Brückenpfähle verſchwinden.
Deſſau Roßlau. Oberhalb der Elbbrücke

ragen aus dem Bett der Elbe zahlreiche
Pſähle, die Reſte alter Elbebrücken, heraus, die
bei niedrigem Waſſerſtand eine große Gefahr für
die Schiffahrt bilden. Schon ſeit vielen Jahren
iſt man mit der Beſeitigung dieſer Hinderniſſe be
ſchäftigt. Jm Rahmen der Elberegulierungs
arbeiten ſollen nun auch die letzten Pfähle ent
fernt werden. Das iſt eine ſchwierige Arbeit, da
die Pfähle außerordentlich feſtſitzen. Mit allen
möglichen Mitteln iſt man ihnen ſchon zu Leibe
gegangen. Das Verfahren, die aus dem Flußbett
herausragenden Teile der Pfähle abzuſägen, hat

len ſollen, wenn dieſer Wunſch ihren Neigun-
gen gerade entgegengeſetzt läuft. Nein das
iſt widerſinnig.

Der Lebende hat das Recht!
Und wie könnte je etwas Rechtes aus

einem Menſchen werden, wenn er nur gezwun
gen einen Beruf ergreift! Hätte ich Kinder,
ich würde eine ſtarke Neigung und Begabung
hegen und pflegen und alles dazu tun, daß ſie
groß und ſtark wärden, und meine Kinder ein
mal zufriedene Menſchen würden.

Was nützt es ihnen, wenn ſie Geld und
Gut haben und ſie wiſſen nicht. was ſie mit
ſich anfangen ſollen, weil ſie unzufriedene
Menſchen ſind, die im Leben am falſchen

Platze ſtehen 8Jmmer noch ſtand Karin am Küchentiſch
und ſah hinaus in den Garten.

Nicht eindruckslos waren die Worte des
Mannes an ihrem Ohr vorbeigegangen, nur
Des war ſo ſchwer, zu entſcheiden

Hatte ſie es nicht ſelbſt ſchon an ſich erfah
ren, daß manches, wie es die Mutter gewünſcht
hatte und auch getan, nicht mehr beibehalten
werden konnte, weil es unvernünftig war?

Warum hatte man wenigſtens nicht den
Vater gehabt, keinen Augenblick hätte ſich
Karin mit Sorgen ſolcher Art herumgeplagt!

„Wer iſt zufrieden, Herr Doktor?“ ſagte ſie
ein wenig müde.

„Sie nicht, Fräulein Karin!“ antwortete
der ſehr ernſt. „Aber Sie werden es noch
werden.

„Warum glauben Sie das?“
„Jhr eigenen Worte haben nicht geklungen,

als wären Sie es. Und Sie können es auch
nicht ſein! Ein junges Mädchen, welches ge
ſund iſt, will wiſſen, daß es jung iſt, daß es be
gehrt wird. Nein, Fräulein Karin, Sie ſind
heute ſchon unzufrieden, wie ſoll es werden,
wenn Sie erſt einmal zehn Jahre älter ſind!“

/geriſſen. Er erlitt dabei ſchwere Verletzungen, die
nach wenigen Stunden den Tod zur Folge hatten.

Gewalt über Kraftrad verloren
Siebenjähriges Mädchen geköket.

Bitterfeld. Auf der Straße nach Bitterfeld
kam in dem Dorf Gröbern ein Motorradfahrer
mit Beiwagen beim Überholen ins Schleudern,
nachdem er vorher auf den Sommerweg geraten
war. Er verlor die Gewalt über ſeine neue
Maſchine, fuhr durch den Straßengraben und
drückte ein ſiebenjähriges Mädchen, das gerade
an einem Gartenzaun ſtand, durch den Zaun
hindurch. Das Kind erlitt einen Schädelbruch, der
ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte.

Aus dem zuge geſtürzt
Ein Junge ernſtlich verletzt

Sandersleben. Aus einem noch mit
mäßiger Geſchwindigkeit fahrenden Zug ſtürzte
hier ein etwa elfjähriger Junge. der ſich mitſeinen Eltern ouf der Fahrt v Halle befand.
Die Eltern zogen die Notbremſe. Der Junge
wurde beſinnungslos neben dem Bahnkörper
aufgefunden er hatte außer einer Gehirn
erſchütterung ſtark blutende Kopfverletzungen
erlikten. Die Eltern, die in Schkeuditz heheimatet
ſind, brachten den Jungen in ein halliſches
Krankenhaus.

ſich bisher am beſten bewährt, ſo daß man auf
dieſe Weiſe nun auch die letzten Hinderniſſe be
ſeitigen will.

Der Dank der Pfadfinder
Vor ihrer Abreiſe aus dem Gau ſandten

die finniſchen Pfadfinder, die zehn Tage lang
Gäſte der Hitler-Jugend waren, der Gebiets
führung Mittelland folgende Dankadreſſe:

„Wenn wir nun unſere deutſchen Kameraden
verlaſſen, ſo wollen wir dem ganzen Gebiet
Mittelland der HJ. unſeren Dank ſagen. Wir
waren in den großen Werken der Indüſtrie, wir
haben in Familien deutſche Gaſtfreundſchaft ge
ſoſſen. Die Herzlichkeit der Beziehungen zu
unſeren deutſchen Kameraden ſoll nun weiter
anhalten. Für die Fahrtengruppe der finniſchen
Pfadfinder: Rafael Helanko.“

Rückgang der Arbeifsloſenzahl.
RNordhauſen. Die Zahl der Erwerbslofen iſt

auch hier weiter erheblich zurückgegangen Nur
noch 170 Arbeitsloſe wurden am Ende des letzten
Monats gezählt. Der niedrigſte Stand im Vor
jahr betrug noch 316 Arbeitsloſe

Glück in der jungen Ehe!
Wolfen. Ein jungverheiratetes Gefolg-

ſchaſtsmitglied des Wolfener Gaswerkes zog
beim braunen Glücksmann einen 500-M.Gewinn.
In Bitterfeld zog ein von der HitlerFreiplatz
ſpende hier zur Erholung untergebrachter öſter
reichiſcher Volksgenoſſe einen 50-M.Gewinn.

Der „Thiergarten“ unter Naturſchutz.
Annaburg. Das Forſtamt hat beantragt,

den ſchönen Annaburger Stadtpark. den Thier
arten mit ſeinen alten Eichenbeſtänden und
en Vorzeitgräbern unter Naturſchutz zu ſtellen.

„Und können Sie mir dann ſagen, wie ich
dieſen Zuſtand ändern kann?“ Karins
Stimme klang entſchieden ſpöttiſch und
ärgerlich.

„Vorerſt einmal, indem Sie ihre Geſchwi
ſter den Weg gehen laſſen, den ſie wollen, und
zwar ohne Einſchränkung. Das heißt in
meinen Augen, daß Sie mit freudigem Herzen
ja dazu ſagen und ſelbſt die Zweifel beſeitigen,
die eintreten könnten.“

Der Doktor ſtand von dem Küchenſtuhl auf.
Lächelnd ſchloß er: „Und nun nichts für un
gut, kleines Hausmütterchen. Es kam alles
nur aus dem Wunſche, Jhnen zu helfen.“

Beſchämt ſenkte Karin den Kopf. Wie hatte
ſie überhaupt etwas anderes denken können!
War nicht der Doktor die Güte ſelber?

„Verzeihen Sie, Herr Doktor wenn mit
mir alles nicht ſo ſchnell geht! Jch bin nun
einmal ein ſchwerfälliges Mädel!“

„Macht nichts, Karin! Aber wenn ſich ein
mal die richtige Einſicht durchgeſetzt hat, dann
behauptet ſie ſich auch, und darauf warte ich.
Doch jetzt wollen wir nach Jnga ſehen. Sie
will doch ſicherlich dem Uli gratulieren.“

„Dort ſehe ich auch ſchon Tante Tine kom
men!“ Karin zeigte leicht zum Fenſter hin
aus. „Jſt ſie nicht ein lieber Menſch?“

„Das iſt ſie, wahrhaftig. Jch wünſchte, es
gäbe mehr ſolche aufrechte ehrliche Frauen.
Und es iſt ja auch kein Wunder, wenn man
die Mutter kennt!“„Ja, Großmuttchen iſt etwas Seltenes!“

Der Doktor ſchmunzelte vor ſich hin. Das
klappte wunderſchön. Seine Kinder brauchten
nicht viel umzulernen, wenn er einſt das
Schuſtertöchterlein Marting in ſein Haus
führte, denn wenn der Name Großmutter
ſchon ſo geläufig war, dann würde auch das
ſchöne Wort Mutter nicht ſchwerfallen. Und

Der Naturdenkmalſchutz
in der Provinz Sachſen

Suhl. Hier tagten die Natürſchutzbeauf
tragten der Provinz Sachſen. Aus dem Jahres
bericht des Provinzbeauftragten für Naturſchutz
Direktor Bogen, Magdeburg, ging hervor daß
innerhalb der Provinz Sachſen eine Reihe von
perſonellen Veränderungen ſtattgefunden hat. Jn
verſchiedenen Kreiſen ſind Neubeſetzungen vorge
nommen worden. Bei der Natürſchutzärbeit fehlt
es leider an geeigneten Nachwuchskräften. 302
neue Naturdenkmale der Provinz wurden einge
tragen. Etwa 600 weitere ſind in Arbeit. Ein
Werk über Naturſchutzarbeit in der Provinz
Sachſen ſoll herausgegeben werden. Die Wander
ausſtellung der Provinz wurde ſeit der kürzen
Zeit ihres Beſtehens bereits von 45 000 Perſonen
beſucht. Eine wichtige Angelegenheit innerhalb
der Provinz war die Gründung des Heimatbundes
in Halle.Innerhalb der Landſchaft ſollen große Land
ſchaftsteile in ihrem urſprünglichen Zuſtand er
halten werden. Für die künftige Arbeit gab der
Provinzbeauftragke die Parole aus, Ganzheiten
zu ſchützen, Landſchaftsſchutz zu treiben und Natur
ſchutzgebiete zu ſuchen. Ganz beſonders ſollen ſich
die Naturſchutzbeauftragten den Waldſchutzgebieten
widmen.

Ausflüge in das Werratal zum Nadelöhr bei
Hanſſtädt, wobei unterwegs verſchiedene Kirchen
burgen beſichtigt wurden, in das Hochmoor und
in das Naturſchutzgebiet Veſſertal, ſowie fachkiche
Vorträge bildeten den Ausklang der Tagung

Beſtäubung vom Flugzeug aus
Serno (Fläming). Die Staatsforſtverwal

tung hat ſich entſchloſſen, zur wirkſamen Be
kämpfung der Forſtſchädlinge in den Flämings
waldungen auch in dieſem Jahre wieder die
Kiefernwaldungen zu beſtäuben. Die Beſtäubung er
folgt diesmal zum Teil mit Motorverſtäubern, in
der Hauptſache jedoch mit Flugzeugen, die von
Zerbſt aus zu ihren Vernichtungsflügen ſtarten
Der Kampf richtet ſich in dieſen Jahre gegen die
Ronne und die Kieferneule, die beide bein
Maſſenauftreten das verhängnisvolle Abſterben
der Nadeln verurſachen. Die Beſtäubung wird
mit einem Arſenat, das ein Fraßgift iſt, vor
genommen. Hoffentlich wird in dieſem Jahr die
Schädlingsgefahr endgültig gebannt, damit ſich
die herrlichen Frühlingswaldungen wieder eines
friſchen Radelgrüns zum Frühjahr erfreuen
können, denn verſchiedentlich beſonders in
Privatwaldungen, ſah es hier ſchon böſe aus.

Tödlich verunglückt
Deſſau. Am HauptmannLoeper Platz er

eignete ſich zwiſchen einem Perſonenkraftwagen
und einem Motorrad ein ſchwerer Zuſammen
ſtoß, bei dem der 43jährige Hermann Zander
aus Apollensdorf getötet wurde. Seine auf dem
Sozius mitfahrende Frau kam mit geringfügigen
Verletzungen davon.

Botaniſche Studienwanderung.
Riemegk (Krs. Bitterfeld). Studenten der

MartinLuther Univerſität Halle Wittenberg und
Mitglieder der Botaniſchen Vereinigung durch
wanderten unter der Führung von Profeſſor Dr.
Troll die Niederungsflur in der Umgebung
von Niemegk bei Bitterfeld. Beſonders galt der
Beſuch dem Sumpfgebiet der Holzackerwieſe, das
intereſſante Pflanzen aufzuweiſen hat. Auch die
Muldeaue mit den Altwäſſern wurde durchforſcht,
wo vor allem den Waſſerpflanzen Aufmerkſamkeit

eſchenkt wurde. Verſchiedentlich wurden auch
Hſlangen mitgenommen, die unter gleichen Lebens

bedingungen im Botaniſchen Garten der Univerſi
tät angepflanzt werden ſollen.

es würde ja hoffentlich nicht mehr lange
dauern, bis es ſoweit war.

Suſe Graff wartete am heutigen Nach
mittag wieder umſonſt auf Ekke Ramm. Sie
hatte ja keine Ahnung, daß Uli Geburtstag
hatte und Ekke mit keinem Gedanken an ſie
dachte, da er als „Feſtarrangeur“, wie er ſich
nannte, alle Hände voll zu tun hatte.

Zur ungünſtigſten Zeit erſchien Jörn und
r glücklich, wieder allein Suſe Graff zu
treffen.

„Fräulein Suſe, warum machen Sie denn
ſo ein finſteres Geſicht? Jch ich
habe mich ſchon auf Sie gefreutl Ja, die
letzte Stunde, wir hatten gerade Literatur,
habe ich faſt nicht mehr zugehört, nur nur,
weil ich an Sie gedacht hatte.“

Jetzt legte aber Suſe los
„So! An mich gedacht? Ja, wiſſen Sie

denn, ob ich mir aus Jhnen überhaupt was
mache? Soviel müßten Sie doch bald ge
merkt haben, daß Sie Schuljunge mir voll
ſtändig Wurſcht ſind! Jawohl, vollſtändig
Paſſen Sie lieber in der Schule auf, und
haben Sie keine dummen Gedanken im Kopf.“

„Ja, da kann ich ja gehen!“ ſagte erbenommen und drehte ſich langſam und müde
von Suſe ab.

„Natürlich können Sie gehen. Und daß
Sie es nur wiſſen, ich habe doch nur auf
Jhren Freund gewartet. Das iſt doch ein
Mann, der wird auch ſchön über Sie gelacht
haben, daß Sie ſich einbilden, ich könnte an
Jhnen Gefallen finden

Faſſungslos ging Jörn ſeinen Weg weiter.
Ja: nicht nur von dieſem Weib wurde er

ausgelacht, nein Ekke lachte ihn auch noch



nig, den er in

rentscheidung fällt erst heute!
Flak verzichtet nach dem Anentſchieden gegen Preußen auf Verlängerung Preußen im Endſpiel MCV.

gegen ATV./1885 wegen Dunßkelheit vorzeitig abgebrochen
Meiſterſchaftsſpiele aller Art haben es in ſich,

ſie ſind ſtets harte Kämpfe. Da geht es Mann
gegen Mann, und oft verliert in ſolchen Ent
ſcheidungen die beſſere Technik gegen den beſſeren
Kampfgeiſt.

gen aus: Auch geſtern war es ſo. In beiden
Zwiſchenrundenſpielen gab es unerwartete Er
gebniſſe.

Seien wir ehrlich: als Favoriten für den
Titel eines Merſeburger Stadtbeſten haben wir
von vornherein unſere Flak und den ATV./1885
angeſehen, die auch beide die Vorrundenſpiele in
gutem Stile gewannen. Am Dienstag beſtritten
nun dieſe Favoriten die Zwiſchenrunde mit dem
Ergebnis, daß die Flak ſich nach 90 Minuten
gegen die Preußen mit einem Unentſchieden be
gnügen mußte und ſie zur angeſetzten Verlänge
rung nicht antrat. Und ATV./1885 konnte von
Glück reden, daß die Dunkelheit einen Sieg der
Männerturner nach 48 Minuten ungeſchehen
werden ließ.

Jm übrigen ſei zum geftrigen Spieltag auf
dem VfL. Platz noch ſolgendes geſagt:

1. um 18.30 Uhr war der erſte Kampf angeſetzt,
um 19.10 Uhr begann er;

60
Junge, Junge war das ein Kampf! Be

ſtimmt nicht immer ſchön. Denn der Regelwidrig
keiten und Verſtöße gegen den ſportlichen Anſtand
waren es zuviel. Es war bedauerlich, daß
Schiedsrichter Heinz die einem anſtändigen Spiel
völlig entgegengeſetzten Handlungen des rechten
Preußenverteidigers Horn nicht gleich ſah. Von
hier aus begann das glücklicherweiſe nur

von einigen Spielern gepflegte überharte
Spiel, das mik Kampfgeiſt und ehrlichem Ein
ſatz nichts mehr zu tun hatte.

Später ereilte den Genannten doch noch der ver
diente Feldverweis. Inzwiſchen aber hatten ſich
einzelne Gemüter bedenklich erhitzt, und zuletzt

Heute abend 99er Platz
Auf dem Platze des SpV. 1899 Merſeburg

findet heute abend im Rahmen des Merſeburger
Heimalfeſtes der große Fußballkampf zwiſchen
dem SpV. 1899 und der Kombination V.
Preußen ſtatt. Her Kampf dürfte mit Rückſicht
darauf, daß in den nächſten Tagen die große
Fußballpauſe ihren Anfäng nimmt, beſonderes
Intereſſe finden.

ſtanden 10 Preußen 8 Flakſpielern gegenüber.
Heinz gab ſich die größte Mühe, das Spiel korrekt

zu pfeifen und in ruhigere Bahnen zu lenken;
er ſchreckte auch nicht vor einem 13MeterBall
und weiteren Feldverweiſen zurück.

Es gab Minuten dieſes an Temperament und
Erbitterung kaum zu übertreffenden Kampfes, in

denen die Zuſchauer begeiſtert waren. Vor allem
dann, wenn z. B. bei der Flak Leiſener und
Weidner für Tore ſorgten oder auf der

anderen Seite Bach ror und auch Klapp a ch
mit glänzenden Alleingängen aufwarteten.

Vor allem der blonde Bachror war in großer
Form. Viel Beifall ernkele diesmal Preußens
Torwarkt Tünſchel, der ſich ſelbſt übertraf,

nicht nur ſeiner Mannſchaft das Unentſchieden
rettete, ſondern auch der beſte aller 22 war. Nur
einen Tadel verdiente ſich Tünſchel: es war un
ſportlich, daß er bei der Verhängung des

l13-Meter-Balles das Tor verließ. Der Strafwurf
war wirklich gerechtfertigt.

aus. Was ſollte er jetzt unter den anderen
Fröhlichen machen

War es nicht beſſer, er ging nach der Stadt
zurück? Doch dann würde ſich Karin wieder

ſorgen! Doch wer weiß! In ſeinem
jungenhaften Weltſchmerz ſah er alles ſchwarz

und zweifelte ſogar an der geliebtenSchweſter.
Warum bevormundete ihn Karin ſo? War

es recht, ihn in ein Studium zu zwingen, das
ihm nicht zuſagte? Nun, er ließ ſich nicht
zwingen, überhaupt die ganze Studiereret
hatte ja keinen Zweck, wenn man kein Geld

hat. Wie würde ſich Karin über jeden Pfen
ihren Augen unnütz vertat,

aufregen?
Nein, da war es ſchon beſſer, er ſtudierte

überhaupt nicht!
Wie lange ſollte es dauern, bis er endlich

Geld veröiente! Stets von der Schweſter
abhängig zu ſein, paßte ihm ſchon gar nicht.

Er würde es ihnen ſchon veweiſen, daß er
auch ohne das lumpige Geld ein rechter Mann

wurde. Staunen ſollten ſie noch einmal über
ihn und ihm abbitten, daß ſie ihn wie einen

Jungen behandelt hatten.
Ja, war es nicht das Geſcheiteſte, er ver

ſuchte nach Amerika zu kommen Dort ſtand
einem die Welt offen, dort konnte man zeigen,
daß man ein tüchtiger Kerl war.

Er würde es ihnen ſchon zeigen, was es
hieß ihn auszulachen wie einen dummen
Jungen.

Er ſteigerte ſich ſelbſt in ſeinem Selbſtbewußtſein und wollte die Stimme der Ver
nunft abſolut nicht ſprechen laſſen.

So kam es, daß er heute aufgeregter und
munterer wie ſonſt nach Hauſe kam. Es fiel
keinem auf, daß er noch einmal nach dem
Dorfe fuhr, um etwas zu beſorgen.

Zwar ſpürten die Großen, daß Jörn heute
leicht prahlte, und der Doktor ſah ihn ver

Nie bleiben dann Uberraſchun

2. anfänglich war kein unparteiiſcher Schieds
richter zur Stelle. Die SchiedsrichterOrgami
ſation verſagte. So mußte Heinz, der Merſe
burger Handballfachwart, ſelbſt einſpringen;
der zweite Kampf wurde vom Unparteiiſchen
kurz nach 21 Uhr abgepfiffen, nachdem
man 48 Minuten lang ſchon im Halbdunkel
geſpielt hatte;
der VfL. Platz entwickelte infolge der Trocken
heit rieſige Staubwolken. Zeitweiſe waren
Ball und mehrere Spieler nicht mehr zu
ſehen. Jn dieſer „Vernebelung“ kannte ſich
aber unſere Flak etwas beſſer aus, ſie ſchoß
in dieſem Zeitraum zwei Tore;
war ſchon durch die Unpünktlichkeit die regu
läre Austragung des zweiten Spiels eine Un
möglichkeit, ſo wäre es ſchon mit der Ver
längerung des erſten Kampfes ſchwierig ge
worden. Das zweite Spiel hätte dann über
haupt nicht beginnen brauchen. Ja, wenn
unſer VfL. zwei Plätze wie 99 und Preußen
hätte
Temperament und Kampfgeiſt in allen Ehren

aber, bitte, liebe Aktive keine über
mäßige Härte und Regelverſtöße, die weit
über das Ziel hinausſchießen!

finuten härtester Kampf
Flak ſpielte gegen Preußen nur 8:8 (5:5) und verzichtet auf Verlängerung

Mit 10 Mann begannen die Preußen, bei denen u. g.
die ſchußſtarken Stürmer Spindler und Wege fehlten.
Man konnte ſich bald einen Begriff von der ungeheuern
Kampfkraft dieſer Zehn machen, als nach der 1:0-
Führung der Flak der Ausgleich folgte und auch der
2. Treffer der Soldaten mit einem prächtigen Alleingang
Bachrors wettgemacht wurde. Von da an ſpielten die
Preußen mit elf Mann. 3: 2 für Flak folgt wieder ein
3 3 und nicht nur die neue 4 8- Führung der Flak
wurde ebenfalls kampffreudig gufgeholt, ſondern auch der
5. Treffer. Nach dem Wechſel rechnet man mit einem
Nachlaſſen der Ziviliſten, die in den letzten 7 Tagen
fünf Spiele erledigt haben, und mit einem ſicheren
Stege der mit vier Erſatzleuten ſpielenden Flak. Aber
gefehlt! Wohl hieß es zunächſt 6 5 für Flak die nur
noch 10 Mann im Felde hatte, da der Halbrechte wegen
Schiedsrichterbeleidigung abtreten mußte. Sogar mit 7: 5
kamen die Soldaten nach vorn. Aber wieder war es
Bachror, der beide Treffer aufholte und nun wurde
der Kampf geradezu mörderiſch.

Wie die Löwen verteidigten ſich die Preußen
und ſie beſchränkten ſich durchaus nicht nur auf die Ab
wehr, ſondern waren zu jeder Sekunde auch im Angriff
immer kreuzgefährlich. Mit 9 Mann kämpften jetzt dieSoldaten, mit 10 die Preußen. Nach Lattenſchüſſen ge
lang Leiſenor endlich der verdiente 8. Treffer. Als
aber wieder ein Fak- Mann wegen Reklamation abging,
war mit dem Toreſchießen Preußen an der Reihe undBach ror verwandelte einen Freiwurf zum 8. Treffer.
Dabei blieb es. Es mußte nun verlängertk werden. Man
verhandelte lange mit dem Ergebnis, daß die
Flak auf die Weiterführung dieſes K es verzichtete, ſo
daß Preußen das Endſpiel mit beſtreitet.

Spielertſch war die Flak einwandfrei beſſer, obwohl
ſie bei weitem nicht die Leiſtungen des Sonntags er
reichte. Da aber oft der Ball zu lange gehalten wurde,
hatten die Schwarz Weißen mehr als oft Gelegenhett, ſich
im Nahkampf durch vollſten Körper Einſatz gegen
über allen gutgemeinten Abſichten erfolgreich durchzu
ſetzen. Der Flak in ſtärkſter Beſetzung wäre wohl ein
Sieg gelungen. Man hatte aber die kampfſtarken Preußen
unterſchätzt. r

Nur 48 Minuten
MTV. beſiegte ATV.1885 mit 6:4 (3:2).

Auch hier ſei vorweg feſtgeſtellt: Spieleriſch
waren die ohne Kurt Becker ſpielenden Vereinigten
einwandfrei beſſer, äber in allen kämpferiſchen
Belangen, in der Schnelligkeit und mit ihrem ver
hältnismäßig einfachen, aber produktiven Kom
binationsſpiel unter ausgezeichneter Führung von
Mittelläufer Schimpf waren es die Männer
turner, die imponierten. Sie verſchafften ſich bald
nach Beginn durch ein ſchönes Tor von Pohl

ſchiedentlich beſorgt an. Irgend etwas gefiel
ihm nicht an dem Jungen, aber man tappte
abſolut im Dunkeln. Da hieß es abwarten,

Der Geburtstag verlief ſehr nett, und es
wurde viel Spaß gemacht, ſo daß Uli, als er
ins Bett ging, vor ſich hin ſagte: „So einen
ſchönen Geburtstag habe ich noch nie gehabt.“

Sein Schiff lehnte ihm gegenüber auf dem
Tiſch, und der letzte Blick vorm Einſchlafen
gehörte ihm. e

Auch Karin und die andern waren heute
von dem ungewohnten langen Aufbleiben und
dem vielen Sprechen müde geworden, ſo kam
es, daß bis auf Edda und Jörn alles bald
ſchlief.

Jörn hatte ſeinen Handkoffer vom Schrank
genommen und das Nötigſte an Anzügen,
Wäſche und Schuhen hineingepackt. Damit
kam er ſchon eine ganze Weile aus. Das
Geld hatte er auch.

Er wartete, bis alles in tiefſter Ruhe lag,
dann machte er ſich davon.

Natürlich ging er nach der Kreisſtadt, nicht
nach Pettern Es fror ihn ja ein wenig
wenn er daran dachte, daß er nachts um zwei
durch die ſchaurige Weidenallee gehen mußte,
aber ſchließlich ein Mann durfte ſich vor nichts
fürchten.

Karin mußte ein paar Zeilen erhalten,
damit ſie wußte, warum er gegangen war.

So hatte Jörn alle Hände voll zu tun, und
es kam keine beſinnliche Minute, die ihm die
Ueberzeugung gab, daß er auf dem falſchen
Wege war.

Auch bei Ebba wollte der Schlaf nicht
kommen. Zuviel hatte ſie zu überlegen.
Vierzehn Tage war ſie bereits nicht mehr
bei Friedrich geweſen, und es waren endloſe
zwei Wochen geweſen. Alle Tage hatte ſie auf
ein Lebenszeichen gewartet, nichts kam.

Reſpekt, und nach dem Ausgleich führten ſte ſogar
mit 3:1. Bei 3:2 wurde gewechſelt.

Inzwiſchen war es aber ſo dunkel geworden,
daß man ſich hinker den Barrieren wunderke,
daß der Kampf weitkerging,

obwohl ein ein wandfreies Spiel überhaupt
nicht mehr möglich war. Der ganz hervor
ragende Schiedsrichter Ziegler (Großkayna
(1922) hatte aber den Willen, das Spiel unter
Dach und zu bringen. Nur dann, wenn
von beteiligter Seite ein Torruf ertönte, wußte
man, daß „etwas paſſiert“ war: 4:2 für MTV.,

453, 5:3, 5:4, 6:4, ſo hieß der weitere Torkalender.
Der letzte Treffer fiel in der 17. Minute Wenig
ſpäter wurde der Kampf endlich abgebrochen.

t

Das Spiel wird nun heute abend auf dem
VfL. Platz wiederholkt. Kämpft der MTV. in
gleichem Skile, dann wird es ATV./1885 auch
heute ſehr ſchwer haben, ſich durchzuſetzen. Be
ſtimmk wird dieſes Spiel krotz des zur faſt gleichen
Zeik auf einem anderen Platze ſtaktfindenden
Fußballfpiels zahlreiche Zuſchauer anlocken. Man
iſt geſpännk darauf, wer ſich von beiden Mann
ſchafken zum Endſpiel gegen die Preußen durch
kämpft. Wird es der MTB ſein?. dann wird
die Talſache feſtzuſtellen ſein, daß zwei Vertreter
der 2. Kreisklaſſe in Merſeburg an der Spitze ge
blieben wären. Das Endſpiel ſindek am Donners-
kag auf der gleichen Kampfſtätte ſtatt. Möge es
ein Ringen zweier fairer Gegner werden in
dem der einwandfrei Beſſere ſiegt und Stadt
beſter wird.

Morgen Städtespie/ cier Alten Herren“
Auf dem VfL.Platz ſtehen ſich Merſeburgs und Halles älteſte Handball

ſpieler gegenüber
Morgen abend wird auf dem VfL.-Platz am

„Augarten“ eine große Handballveranſtaltung
durchgeführt, die von beſonderem Intereſſe iſt.
Denn nicht nur der große Entſcheidungskampf

Donnerstag, 18,30 Uhr, ViL.- Platz
A. H.-Städtespiel anschi. Stadtbesten-Entscheidung

zur Ermittlung der ſtadtbeſten Handballekf von
Merſeburg Preußen Merſeburg als der eine
Teilnehmer erwartet heute abend den Gegner!)
findet ſtatt, ſondern vorher auch das hoch
intereſſante Städteſpiel zwiſchen Halle und
Merſeburg. Beide Städte ſtellen ihre Alte
Herrenmannſchaften. Jn der GäſteElf finden
wir zahlreiche Spieler mit klangvollem Namen
aus der früheren „RoteTeufel Elf des da
maligen PSV. Halle. Wir nennen heute nur
Knobbe, Marczynſki, Willigmann, Eckert. Dazu
geſellen ſich die bekannten „Kanonen“ Leibrich,
Löſche, Löhr u. a. Gegen dieſe ſehr ſtarke Elf,

ein
Merſeburger Erfolge in Weimar
bei den leichtathletiſchen Gaumeiſterſchaften.

Wie wir bereits kurz meldeten, fanden die
leichtathletiſchen Gaumeiſterſchaften auf der Thürin
giſchen Landeskampfbahn Weimar ſtatt Er
freulicherweiſe beteiligten ſich auch aus dem Kreis

Jahn eine Anzahl Leichtathleden und weiter er
freulich iſt es, daß ſich dieſelben in der Elite des
Gaues, welche zur Zeit beſonders gut iſt, durch
ſetzten und auf guten Plätzen einkamen. Von
unſeren Vereinen waren Flak Merſeburg, 99
Merſeburg und Leung am Start.

Am beſten von Merſeburger Teilnehmern ſchnitten
Frl. 83ſchäge (99) und Krau ß (Flak) ab.

Bereits am Sonnabend machte Frl. Zſchäge Merſeburg
Ehre indem ſie ſich über 200 Meter an Stelle placierte.
In ihrem Vorlauf kam ſie als Erſte ein. Ein erbittertes
Rennen gab es dann in der Entſcheidung. Mit 28,1 Sek.
wurde ſie Dritte. Jm Weikſprung dagegen konnte ſte ſich
in dieſem Jahr nicht recht durchſetzer. Trotzdem kam ſie
als fünfte durch.

Einen harten Kampf gab es im 400-MeterLauf der
Männer. Krauß (Flak 9 erſeburg) ſetzte ſich in ſeinem
Vorlauf klar an die Spitze und in der Entſcheidung
wuchs er über ſich hinaus und ltef trotz des ſtarken Gegen
windes 51,5 Sek., eine Zeit, die ihm den ehrenvollen
2. Platz einbrachte.

Hiürde
DTusSpV.
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en langen Strecken
Speerwerfen der Männer trat

h un ke (TuSpV. Leuna) an. Es dauerte lange, ehe

die heute noch beſte Klaſſe ſpielt, wird unfere
Merſeburger Vertretung einen ſchweren Stand
haben. Sie ſpielt in folgender Beſetzung: Woigk
(MTV.); Mühlmann (1885), Etzrodt (ATV.);
Meiſter (VfL.), Bielig (ATV) Woigk (Preußen);
Gimpel (MTV.), Loch (VfL.), Hoffmann (MTV.),
Heinz Boß (TVg.). Ein ſchöner undſpannender Kampf ſteht allen Anhängern
des Handballſports bevor.

c

Endſpiel in Halle
Am 17. Juli

Für das Endſpiel zur Deutſchen Handball
meiſterſchaft zwiſchen MSV. Weißenfels und
MTSA. Leipzig, das am 17. Juli zur Durch
führung kommt, iſt nun endgültig unſere Gau
ſtädt Halle als Auskragungsork feſtgeſetzt
worden, und zwar findet es auf der Mittel
deutſchen Kampfbahn ſtatt.

die ſechs für die Entſcheidung „gefunden“ wurden.
Schunke ſetzte ſich aber durch und brachte es mit 53,50
Meter auf den 5. Platz. Im 10 000. Meter Lauf ſetzte man
große Hoffnungen auf Krüger (Flak Merſeburg). Leider
hatte er micht ſeinen beſten Tag, er kam richt artf
Douren, vorzeitig ſchted er aus.

Im allgemeinen können wir mit den Leiftun
gen unſerer Leichtathleten zufrieden ſein und wir
hoffen, daß ſie unſerem heimiſchen olympiſchen
Sport neue Belebung bringen werden.

S 26 D.
Bei der Dreitagefahrt für Motorräder und

Wagen wurden 37 Einzelfahrer und 12 Mann
ſchaften mit Goldauszeichnungen bedacht. Die
10. Dreitage-Mittelgebirgsfahrt durch den Harz
hatte hohe Anforderungen an Fahrer und Fahr
zeuge geſtellt.

Die Bayeriſchen Mokoren Werke ſtellten beim
Motorradpreis von Belgien in Spa den Sieger.
Feldwebel Meier gewann auf BMW. in der
Tagesbeſt und Rekordzeit die über 416 Kilometer
führende Prüfung. In den beiden kleinen Klaſſen
belegten die DKW.Fahrer Neumann und
E. Kluge die erſten Plätze.

S

Die deutſchen Gewichtheber konnten auch ihren
zweiten USA. -Start zum Siege geſtalten Sie
ſiegten mit 1747,5 Kilogramm vor D. t
1617,5 Kilogramm.

Die deukſchen Schützen beſiegten Jtaſten in
München auf Piſtole mit 2576: 2519 Ringen

Seit Tagen war ihr ſchon ſchlecht. Sie
hatte ſich erſt geſtern in der Schule übergeben
müſſen, und immer war es, als drehte ſich der
ganze Magen um. Wenn ſie Eſſen ſah, wollte
ſie am liebſten vom Tiſch gehen, doch es wäre
aufgefallen, alſo würgte ſie etwas runter, da
mit man ſie in Ruhe ließ.

Eine unerklärliche Angſt preßte ihr oft den
Hals zuſammen, ſo daß ſie meinte, ſie erſtickte.
Aber ſie machte es wie der Vogel Strauß, der
ſeinen Kopf in den Sand ſteckt. Sie wollte es
eben nicht glauben, daß es an dem war. Herr
gott, die Strafe wäre doch zu groß für ſie
geweſen!

Aber kein Menſch konnte ihr helfen, es
nützte eben nichts, ſie mußte zu Friedrich
gehen und ihm ihre Not klagen. Und wenn
es ſo war, dann mußte er ſie eben
heiraten.

Damit ſprach ſie ſich immer wieder mehr
Mut zu. Und bald mußte das geſchehen, gleich
morgen, denn ſie konnte wirklich nicht mehr
Karin und dem Doktor in die Augen ſehen.
Karin war immer gleich ſo hart und ſchroff,
ſte verſtand nicht, daß ſie manchmal vald vor
Lebenshunger uümgekommen wäre. Sie war
eben ſo ein Tugendbold und würde ſie nie
verſtehen können.

Dem Doktor ja, dem hätte ſie gern ihr
Herz erleichtert. Trotzdem, daß ſeine Augen
ſo unbequem waren und alles ſahen, hatte ſie
ihn gern, und wenn ſie einmal zu einem Arzt
gehen müßte, dem Mann könnte ſie reſtlos
ihr Herz ausſchütten, das wußte ſie.

Aber die Scham verſchloß ihr den
Mund. Wenn nur erſt alles erledigt war, die
Fragen und Blicke der Geſchwiſter vorbei,
dann würde ſie wieder aufatmen können.

Und endlich würde ſie Friedrich wieder
ſehen! Ach, wie hatte ſie ſich nach ihm geſehnt,
Mit brenuenden Augen hatte ſie ihm erſt
neulich, als er zufällig an der Schule vorbei-

gegangen war, nachgeſehen. So ſtattlich und
aufrecht wie er ging keiner in Mengenthal.
Die Augen ſahen ſtols und herriſch in die
Welt, und der Mund, der ſo heiß küſfen
konnte, war feſt zuſammengepreßt.

Lieber Gott da droben, laß alles gut wer
den! betete die kleine blondlockige Ebba und
ſchlief enölich, lange nach Mitternacht, ein.

Ungeſtört konnte Jörn das Haus verlafſen,
das ihm ſo eine liebe Heimat war und das
er bei Nacht und Nebel wie ein Dieb verließ

Er ſchleppte ſich dreiviertel Stunde mit
dem ſchweren Koffer, um endlich morgens
um vier Uhr im Zuge nach Hamburg zu ſttzen.

Mutterſeelenallein ſaß er in ſeinem Abteil.
Drei Abteile weiter fuhr Sufe Graff eben

falls nach Hamburg zurück. nur mit dem
Unterſchted, daß ihre Augen unkernehmungs
luſtig funkelten und kein ſchweres ſeeltſches
Gepäck das Herz bedrückte.

Es dauerte nicht lange, da ſchnarchte ſte
wie ein Mann, und hätte ſie Jvörn jetzt ſehen
können, wären ihm die Augen aufgegangen,
daß es ſich nicht lohnte, wegen einer Sutſe
Graff die Heimat zu verlaſſen.

e

Friedrich Gilöner hatte tatſächlich den
Entſchluß gefaßt, Mengenthal zu verlaſſen.
Was ſollte er noch hier Die Patienten
waren ſo ſpärlich, die Einnahmen ſo gering,
daß es wirklich nicht möglich war, davon noch
Schulden abzuſtvßen.

Schließlich hatte er in vierzigjähriger
Tätigkeit in Mengenthal genug zuſammen
geſcharrt, um friedlich leben zu können. Eine
einzige Tochter hatte er, und die war aus
gerechnet noch an einen Berliner Großkauf
mann verheiratet, litt alſo keine Not und
war nicht auf den Vater angewieſen.

Fortſetzung folgt)
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In Weſbenfels fehlen 7200 Wohnungen
Ratsherrentagung mit wichtiger Tagesordnung

M Weißenfels. Jm Sitzungsſaal des Rat-
hauſes wurde am Dienstagabend eine öffentliche
Beratung mit den Ratsherren abgehalten, die
verſchiedene für die Einwohnerſchaft ſehr wiſſens
werte Verhandlungsgegenſtände aufwies. Vor
Beginn der Beratung teilte Bürgermeiſter
Vogeler, der die Sitzung leitete, mit, daß der
langjährige Liegenſchaftsdirektor der Stadt,
Eggemann, in dieſen Tagen verſtarb. Er
widmete dem Verſtorbenen warme Worte der An
erkennung für ſeine der Stadt geleiſteten Dienſte.

Die Finanzierung der Kanalanſchlüſſe war zü
einem Problem geworden, das nunmehr ſeiner
Löſung entgegengeht. Die Stadtverwaltung will
vorläufig Abſtand davon nehmen, die Anſchlüſſe
zwangsweiſe vornehmen zu laſſen und hat zu dem
Zwecke mit der Kreis und Stadtſparkaſſe
Weißenfels, die ihrerſeits großes Entgegen
kommen zeigte, abgemacht, daß diejenigen Haus
beſitzer, die wegen der Aufbringung der Mittel
für die Herſtellung der Anſchlüſſe Schwierigkeiten
haben, ſich mit der Sparkaſſe beſprechen können
über den Weg und die Möglichkeit der Finanzie
rung. Alles weitere iſt bei der Sparkaſſe zu er
fahren. Es wird den fraglichen Hausbeſitzern
aber dringend geraten, ſich dieſerhalb zu bemühen,
denn die Anſchlüſſe müſſen ſchon mit Rückſicht auf
das Allgemeinwohl und die volle Ausnützung der
koſtſpieligen Kanaliſierung baldigſt durchgeführt
werden. Bis jetzt ſind von 2800 dem Anſchluß
unterliegenden Grundſtücken der Stadt erſt 400
angeſchloſſen!

Die Ratsherren ſtimmten weiterhin der Vor
lage der Darlehnsaufnahme für die Erſtellung
weiterer 66 Volkswohnungen zu.

Der Bürgermeiſter wies darauf hin, daß

Weißenfels jetzt rund 11 000 Wohnungen
habe, 1200 fehlen aber noch beim gegen
wärkigen Einwohnerſtand!

Sehr beachtlich war die Mitteilung des
Bürgermeiſters, daß der Regierungspräſident
die Haushaltsſatzung für das Rechnungsjahr
1938 genehmigt hat. Gleichzeitig hat aber der
Regierungspräſident der Stadt empfohlen, bei

Finanzgebarung ſehr vorſichtig zu
ſein Und nicht über die Anſätze für 1937 hin
guszugehen. Eine Neuverſchuldung der Stadt
ſolle ünbedingt vermieden werden. Mit Rück
cht hierauf wurde auch die Aufnahme eines
ärlehens von 188 000 M. für Feuerwehrzwecke

nicht genehmigt, eine Nachricht, die unſere
Feuerwehr wehmütig ſtimmen wird. Jmmerhin
kann aber geſagt werden, daß wenigſtens die
langerſehnte große Drehleiter in abſeh-
barer Zeit kommen wird, denn die Stadt hat
aus 1937 einen überſchuß von 840 980 M. her
Polen n der bis ſpäteſtens 1939 Ver
wendung gefunden haben muß. Jm Hinblick
auf dieſen Uberſchuß wird die Stadt für 1939
vorgreifend 28 000 M. zur Verfügung ſtellen
und die Drehleiter jetzt in Auftrag geben, da
mit ſie nach dem 1. April 1939 geliefert werden
kann. 9000 M. die auf den Geſamtbetrag für
die Leiter noch fehlen, werden von der Feuer
ſozietät übernommen werden. Der geplante
Bau eines Geräteſchuppens iſt aber einſt
weilen wieder verſchoben worden, die Stadt
verwaltung hofft allerdings, daß das Reich
wegen der hier ſtehenden reichseigenen Fahr
zeuge und die Sozietät Mittel für den Geräte
rer mit bereitſtellen. ſo daß in nicht zu
erner Zeit auch dieſer Bau ausgeführt werden

kann. Der erwähnte Überſchuß aus 1937 ſoll im
übrigen für notwendige Rücklagen verwandt
werden, denn die Stadt hat noch ſehr große
Aufgaben zu erfüllen. wie Bau eines Schul
gebäudes, einer Turnhalle, eines Hallenbades,
eines Freiſchwimmbades u. a. Auch die
Straßenreinigung ſoll laut Anweiſung
des Regierungspräſtdenten Aufgabe der Stadt
werden, und da müſſen Mittel bereitgeſtellt
werden. Jn Anbetracht deſſen iſt der UÜberſchuß
keineswegs Anlaß, nun die Finanzlage der
Stadt als glänzend anzuſehen. Jm einzelnen
wird der Betrag nachſtehende Verwendung

t 100 000 M. zur Schuldentilgung, 400 000
Nark Für Straßenneubauürücklage. 90000 M.

für Krankenhausneubaurücklage. 60 000 M. für
Jugendheimrücklage, 120 000 M. für Feuerwehr-
rücklage (Bau des Gerätehauſes), 150 000 M.
ür Grundſtückserneuerungsrücklage (z. B. für
usbau des s u. a.), 30 980 M. für

Darlehnsfonds für Volkswohnungsbau, 5000 M.
e Straßenreinigungsrücklaäge, 10 000 M. für

eginn einer Turnhallenrücklage und ſchließlich
10 000 M. für Beginn einer Somnmerbadrücklage.

Jn der öffentlichen Beratung wurde noch
die Neufaſſung der Arbeitsordnung für die
Stadtbildſtelle bekanntgegeben. An die öffent
liche Sitzung ſchloß ſich eine v Hehifener nern

ch.

223 Blüten
am Roſenſtrauch auf dem Adolf-Hitler Platz.

M Markwerben. Die ganze Einwohnerſchaft
hat ihre Freude am Blühen des Roſenſtrauchs
am AdolfHitler-Platz, deſſen dunkelrote Roſen zur
Zeit in voller Blüte ſtehen. Der Strauch ſoll
augenblickich 223 Blüten tragen.

20 Kinder aus der Oſtmark
Granſchütz. Nach einer 24ſtündigen Bahn

fahrt trafen in unſerem Ort 20 Knaben und
Mädchen aus der Oſtmark ein, die bei den
Pflegeeltern gute Aufnahme finden werden.
Jmmer wieder muß dieſen, es ſind oft dieſelben,
Dank für ihre Mithilfe geſagt werden.

Ziel Saaletalſperre und Jahnſtäkten.
Granſchütz. Mit dem Zuge nach Saalfeld

machten die Schulkinder der oberen Klaſſe eine
Fahrt zur Saaletalſperre, die jüngeren Kinder
unternahmen eine Dampferfahrt von Weißenfels
nach Freyburg und zurück. Hier wurden auch die
Jahnſtätten und Schloß Neuenburg beſichtigt.

Altes Abel beſeitigt
S Mertendorf. Ein langjähriger Übelſtand

wurde jetzt auf unſerem Dorfplatze gegenüber
der Gaſtwirtſchaft Zauſch abgeſchafft. Die Ab
wäſſer von verſchiedenen Gehöften liefen in
einem Graben nach der Wethau. Bei der
warmen Jahreszeit machten ſich die Abwäſſer
durch üblen Geruch ſtark bemerkbar. Jetzt wurde
der Graben mit Röhren ausgelegt und dabei
auch der Dorfplatz verſchönert.

Hſterreichiſche Ferienkinder,
A Mertendorf. Hier traf ein Transport er

holüngsbedürftiger Kinder aus Hſterreich ein.
Sie wurden vom Bahnhof durch einen Spiel-
mannszug abgeholt und dann ihren Pflege
ſtellen in Rathewitz, Mertendorf und Punkewitz
zugeführt.

25 Jahre bei den Skadkiwerken.
2 Zeitz. Der Gasrohrſchloſſer Otto Klemke,

VaterJahn Straße 20, könnte auf eine 28jährige
Tätigkeit bei den Stadtwerken Zeitz zurückblicken.
Aus dieſem Anlaß war die geſamte Gefolgſchaft
angetreten und ehrte den Jubilar. Oberbürger-
meiſter Nerger würdigte die Verdienſte des K.
und überreichte ihm die bronzene Plakette der
Stadt Zeitz und eine Treueprämie ſowie das Buch
des Führers „Mein Kampf“.

Treudienſtehrenzeichen.

2 Zeitz. Amtsgerichtsrat Dr. Staupen-
dahn und Juſtizoberwachtmeiſter Reich beim

Tonfilme in Mertendorf.
A NMertendorf. Am Donnerstag, 20.30 Ahr,

findet hier erne Tonfilmvorſtellung der Gau
filmſtelle ſtatt in der u. a. „Das Veilchen vom
Potsdamer Platz und der lehrreiche Film
„Weſen und Arbeiten der NSV.“ vorgeführt
werden.

Aus Alkem wird Neues.
A Taucha. Hier iſt die Bautätigkeit in vollem

Gange. Fünf neue Häuſer werden gegenwärtig
errichtet. Dazu werden vielfach alte Steine der
Schwelerei Taucha benutzt. Die Bauherren haben
ſich noch rechtzeitig im Herbſt damit eingedeckt,
jetzt ſind die Steine dort ausverkauft. Der Woh
nungsmangel wird durch die Bauten etwas ge
mildert werden.

Wanderpreis von Oſterſeld
Die Bedingungen.

A Oſterfeld. Bürgermeiſter Pollmächer
gab die Bedingungen bekannt, die maßgebend
ſind, um im Schießen um den von der Stadt
Oſterfeld geſtifteten Wanderpreis zu erringen.
Es wird freihändig mit Kleinkaliber auf Scheibe
geſchoſſen. Jeder Volksgenoſſe im Ortsgruppen-
bereich Oſterfeld kann daran teilnehmen, der
einer Organiſation angehört. Jede Serie (fünf
Schuß) koſtet 20 Pfennig. Ein Teilnehmer kann
höchſtens fünf Serien für eine Organiſation ab
geben, kann aber die gleiche Zahl noch einmal
abgeben für eine andere Organiſation, der er
angehört. Das Schießen findet am Sonntag
nachmittag und am Dienstag ſtatt. Am Schluß
des Schießens wird der Bürgermeiſter die ſehr
wertvolle Plakette dem Sieger überreichen.
Stehen zwei oder mehrere Schützen ringgkeich,
gehen ſie mit je einem neuen Schuß in die Ent
ſcheidung. Erringt eine Organiſation drei Jahre
hintereinander den Wanderpreis, geht er ins
Eigentum derſelben endgültig über.

Wichtig für Feldbefitzer.
S Stößen. Die Felöbeſitzer werden auf

geſer ert, die Jagdpacht innerhalb acht Tagen
et der Kämmereikaſſe h Nichtabgeholte

Beträge fallen der Stadtkaſſe zu.
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Dritte Pflicht der Kutſcher: d Fred Knab.Vor dem Einblegen nach links die ent
gegenkommenden Fahrzeuge vorbel
laſſen! Rechtzeitig abwinken!

Amtsgericht Zeitz ſind vom Führer und Reichs
kanzler das Treudienſtehrenzeichen in Silber für
25jährige Dienſtzeit verliehen worden.

Fünf Jahre
Freiwillige Feuerwehr Kuhndorf.

z Kuhndorf. Auf ein fünfjähriges Beſtehen
konnte der Löſchzug Kuhndorf der Freiwilligen
Feuerwehr zurückblicken. Bei herrlichſtem Wetter
wurde das Feſt auf den Wieſen der Kuhndorf
mühle, die der Beſitzer zur Verfügung geſtellt
hatte, begangen. Auf den Wieſen tummelten ſich

die Kinder, während die Schießerprobten ſich einen

Preis in Form von i
war auch für das leibliche Wohl geſorgt worden.
So verlief das Feſt in harmoniſcher Weiſe.

Unter das Auto gekommen.

Blumen errangen Natürlich e

z Kayna. Auf dem Jahrmarkt ereignete ſich
gegen 18 Uhr ein Verkehrsunfall. Ein
zehnjähriger Schüler geriet unter ein Auto. Nur
dem langſamen Fahren des Führers iſt es zudanken, daß das Kind nur leicht verletzt wurde.

Des Kindes Engel
Aus 15 Meter Höhe herabgeſtürzt

geringe Verletzungen.
z Rehmsdorf. Aus einer Manſarden

wohnung in der Bismarckſtraße ſtürzte
gegen 22 Uhr ein dreijähriges Mädchen aus dem
Fenſter. Aus einer Höhe von etwa 15 Meter fiel
das Kind, erſt an einer Dachrinne hängen
bleibend, in den Vorgarten und erlitt dabei nur
geringfügige Verletzungen. Das Kind war in
Abweſenheit der Mutter aus dem Schlafe auf
gewacht und hatte am offenen Fenſter nach ihr
gerufen. Einige vorübergehende Frauen be
ruhigten das Kind mit den Worten, daß ſie die
Mutter holen wollten. Bis zum Eintreffen der
Mutter hatte das Kind am Fenſter das Uber-
gewicht verloren und ſtürzte herunter. Eine
gegenüber dem Hauſe wohnende hochbetagte
Frau, die den Vorfall vom Fenſter aus beobachtet
hatte, rutſchte vor Schreck aus und brach den Arm.

Aberfall auf ein Gchulmädchen
Der Wüſtling wurde feſtgenommen.

2 Würchwitz. Auf dem Wege nach Kayng an
der Wegkreuzung, die nach Lobas führt, wurde

am Sonntagnachmittag ein hieſiges Schul
mädchen, das mit ihrer Freundin vom Jahr
markt aus Kayna kam, überfallen. Durch den
regen Verkehr konnte der Wüſtling jedoch ſein
Vorhaben nicht ausführen, ſondern wurde durch
hinzukommende ältere Perſonen verſcheucht und
ergriff die Flucht mit ſeinem Fahrrade. Zwei
junge Männer, die ebenfalls des Weges kamen,
nahmen ſofort die Verfolgung auf. Nach einer
aufregenden Jagd wurde der Verbrecher ſchließ
lich in Lobas in einem Garten verſteckt, geſtellt
und der Gendarmerie übergeben. Es handelt
ſich um einen 23 Jahre alten Einwohner aus
Zeitz, der in Verdacht ſteht, ſchon mehrmals der
artige Überfälle verübt zu haben.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 28. Juni.

Auftrieb: 324 Rinder (42 Ochſen, 57 Bullen,
185 Kühe, 40 Färſen), 726 Kälber, 751 Schafe,
1971 Schweine, zuſammen 3772 Tiere. Außerdem
3 Ochſen, 11 Büllen, 33 Färſen, 86 Kälber, 184
Schafe, 1113 Schweine

1 Rinde r.
A. Ochſen:

vollfleiſchige, ausgem.,
höchſten Schlachtwerts

jüngere
/b) ä

on sſia chige

gering genährte
B. Bullen:

junge vollfleiſch. höchſten
Schlachtwerts

ſonſt. vollfl. od. gem.fleiſchige ger. Lämm. u. Hammel
gering genährte B. Schafe:Kühe: beſte Schafeſunge vollfleiſch. höchſten mittlere Schafe
Schlachtwerts a 4 2 geringe Schafe

on vollfl. o. ausgem. 38 IV. Schweine
leiſchtige e A. Schweine:
gering genährte Speckſchw. ü. 300 Pfd.

Färſen: u. Mvollfleiſchige ausgemäſt.
höchſten Schlachtwerts

vollfleiſchige
fleiſchige
gering e wne

Freſſer:
mäß. genährt. Jungvieh

II. Käl ber.A. Doppellender:
beſte Maſt

Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schweine ver

B. Andere Kälber.
beſte Maſt u. Saugkälber
mittl. Maſt- u. Saugkälb.
geringe Saugkälber
geringe Kälber

Schafe.
A. Lämmer u. Hammel
Stallmaſtlämmer
Holſt. Weidemaſtlämmer
Stallmaſthammel
Weidemaſthammel
mittl. u. ält. Maſthammel

222-24

vollſt. unter 120 Vid.
Sauen:

fette Speckſauen I
andere Sauen e 2
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teilt, Schafe gut. Kein Überſtand.

und
Deufsche Zuckerfabriken m Mat 7938
Keine Verarbeitung roher Nüben Nohzuckerwert erheblich höher als im

Vorjahr
h. Jm Mat 1988 fand in den deutſchen Zucker

fabviken eine Verarbeitung voher Rüben nicht
mehr ſtatt. Vom 1. Oktober 1937 bis 31. Mai
1938 ſind 136,68 Millionen Doppelzentner vohe
Rüben verarbeitet worden gegen 106,48 Millionen
Doppelzentner vom I. Oktober 1936 bis 31. Mai
1937. Jm. Mai 1938 ſind ferner 0,69
Millionen Doppelzenter Rohzucker, 0,02
Millionen Doppelzenter Verbrauchszucker. und
0,07 Millionen Doppelzenter Rübenzucker
abläufe verarbeitet worden. womit ſich die Ver
arbeitung von Rohzucker vom 1. Oktober 1937 bis
31. Mai 1938 auf 11,92 (10,09) Millionen Doppel-
zentner, die Verbrauchszuckerverarbeitung auf 0,14
(0,11) und die Verarbeitung von Rübenzucker
gbläufen auf 0,58 (0,57) Millionen Doppelzentner

Htellt. Gewonnen wurden in den deutſchen Zucker
fabriken in Mai 6693 Doppelzentner Rohzucker,
0,67 Millionen Doppelzentner Verbrauchszucker
und 0,12 Millionen Doppelzentner Rübenzucker
abläufe mit einem Reinheitsgrade von weniger als
70 Prozent. Damit ſtellt ſich vom 1. Oktober 1937
bis 31. Mai 1938 die Rohzuckergewinnung auf
13,49 (11,31) Millionen Doppelzentner, die Ver
brauchszuckergewinnung auf 18,41 (45,12) und die
Gewinnung von Rübenzuckerabläufen mit weniger
als 70 Prozent Reinheitsgrad auf 5,04 (3,92) Mil
lionen Doppelzentner. Die geſamte Herſtellung in
Rohzuckerwert berechnet belief ſich im Mai auf
49 675 Doppelzentner, vom I. Oktober 1937 bis
31. Mai 1938 auf 21,88 Millionen Doppelzentner,

dagegen im Vergleichszeitraum des Vorjahres auf
17,90 Millionen Doppelzentner.

Jm Mai wurden in den freien Verkehr über
geführt und verſteuert 1334 Doppelzentner Roh
zucker und 1,27 Millionen Doppelzentner Ver
Hrauchszucker, auf die einſchließlich der ander

Zuckererzeugniſſe, wie Rübenſäfte, Rübenzucker
agbläufe, Stärkezuckerſirup und feſter Stärkezucker,

27,62 Millionen Mark an Zuckerſteuer entfallen.
Vom 1. Oktober 1937 bis 31. Mai 1938 ſtellte ſich
die Menge des in den freien Verkehr übergeführten
verſteuerten Zuckers für Rohzucker auf 8720 Doppel
zentner und für Verbrauchszucker auf 9,83 Mil
lionen Doppelzentner (i. V. 8975 Doppelzentner
bzw. 9,97 Millionen Doppelzentner), für die zu
züglich der anderen Zuckererzeugniſſe 213,90

(15,54) Millionen Mark an Zuckerſteuer abgeführt
wurden. Unverſteuert aus dem Geltungsbereich
des Geſetzes ausgeführt wurden im Mak 1036
Doppelzenkner Verbrauchszucker, vom 1. Oktober
1937 bis 31. Mai 1938 35 437 (16 654) Doppel-
entner. Die Verſteuerungszahlen ſtimmen mit
dem tatſächlichen Verbrauch nicht überein, weil die
Fabriken Verbrauchszucker in großem Umfange
verſteuert auf auswärtige Lager abfertigen, der
meiſtens noch nicht verkauft iſt.

Finanz wirtſchaftliche umſchau
h Der Monak Mai ſtand finanzpolikiſch wieder

im Zeichen einer großen Konſolidierungsakkion.
Die Erwartungen, die man an die Zeichnung der
erſten großdeutſchen Reichsanleihe knüpfte, ſind
weit übertroffen worden.

Der urſprüngliche Betrag der 45prozentigen
Reichsſchatzanweiſungen in Höhe von 1 Milliarde
mußte um 60 Prozent „aufgeſtockt“ werden. Die
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegten 750 Mil
lionen erfuhren eine Überzeichnung von 459 Mil
lionen, ſo daß ſich das Ergebnis der Zeichnung

am offenen Markt auf insgeſammt 1200 Millionen
belief. Außerdem wurden den Stellen, die bereits
vor Zeichnungsbeginn 250 Millionen feſt über
nommen hatten, auf deren Antrag noch weitere
150 Millionen zugeteilt, ſo daß der geſamte Aus
gabebetrag der zweiten 38er Reichsanleihe auf
1600 Millionen anwuchs und damit, wie
Dr. Schacht es dem Führer meldete, die größte
Reichsemiſſion untergebracht wurde, die jemals in
Friedenszeiten zur Ausgabe kam.

Das Ergebnis iſt um ſo bemerkenswerter, als
mit dieſer Anleihe ſeit Beginn des Jahres bis
Ende Mai bereits 3,7 Milliarden Reichsanleihen
vom Kapitalmarkt aufgenommen worden ſind
gegenüber 3,1 Milliarden im ganzen Jahr 1937
und daß dieſe neuen Emiſſionen die finanzielle
Leiſtungsfähigkeit des Kreditapparates ſo gut wie
gar nicht beeinträchtigt haben. Wenn auch die
Aprilbilangen der Kreditinſtitute einen Zuwachs
der eigenen Anleihebeſtände um rd. 300 Mil
lionen aufweiſen, ſo haben doch die weit größeren
privaten Anleiheeinzahlungen zu keinem Rückgang
der Bankeinlagen geführt, im Gegenteil, die
ſonſtigen Gläubiger haben ſogar einen kleinen
Zuwachs von 50 Millionen erfahren, ein Zeichen,
daß trotz der Anleihezeichnungen ganz erhebliche
Depoſitenzuflüſſe erfolgt ſind.

Wie der Reichsfinanzminiſter auf dem All
gemeinen Deutſchen Bankiertag am 11. Mai in
Berlin ausführte, wird grundſähzlich für die dring
licheren öffentlichen Aufgaben an der Sperre für
private Emiſſionen feſtgehalten. Infolgedeſſen
ſtnd auch im vergangenen Monat keine privaten
Emiſſionen am Kapitalmarkt erfolgt. Die Fi
nanzierung der Jnveſtitionsbedürfniſſe erfolgt faſt
durchweg innerhalb der Jnduſtriekonzerne; ſo zum
Beiſpiel bei der Erhöhung des Viag-Kapitals von
180 auf 230 Millionen, bei der Kapitalverdoppe
lung der Duisburger Kupferhütte von 6 auf
12 Millionen, bei der Neuausgabe von 13 Mil
lionen Aktien der Vorarlberger Jllwerke und bei
der großen Emiſſion der Reichswerke Hermann
Göring. Von den 130 Millionen Vorzugsaktien
übernehmen der Reichsſtand des deutſchen Hand
werks 10 Millionen und eine Reihe von Wirt
ſchaftsgruppen der Induſtrie 90 Millionen. Nur

der Reſt von 30 Millionen Vorzugsaktien
danach dem Kapitalmarkt zur Verfügung ſtehen.

Die Einengung der Jnanſpruchnahme des
Kapitalmarktes ſeitens der Privatwirtſchaft läßt,
wie der Reichsfinanzminiſter weiter auf denr
Bankiertag hervorhob, die Kreditpolitik der
Kreditinſtikute um ſo wichtiger erſcheinen. Die
Nachfrage nach Bankkrediten wird ſeiner Meinung
nach mit dem Fortſchreiten des Vierjahresplans
dringlicher werden, da der Finanzbedarf der
Vierjahresplanvorhaben und der damit ver
bundenen Betriebserweiterungen die verfügbaren
Mittel der Unternehmungen zu überſteigen be
ginnt. Jn den erſten drei Monaten des Jahres
hat ſich auch tatſächlich ſchon eine Zunahme der
Ausleihungen der Banken an die Wirtſchaft, alſo
der Vorſchüſſe und ſonſtigen Debitoren bemerkbar

b

gemacht, die nach den Monatsausweiſen bei den
Berliner Großbanken, den Spezial-, Haus und
Branchebanken und ſonſtigen Kreditbanken rund
318 Millionen beträgt. Hierbei iſt aber zu be
achten, daß dieſe Ziffer nur die Veränderungen
der betreffenden Bilanzpoſten für den Stichtag
Ultimo März gegenüber Ende November 1937
angibt. Die Summe der Neukreditgewährungen in
dieſem Zeitraum dürfte natürlich erheblich höher
ſein. Deshalb beſagt auch der geringe
der Wirtſchaftskredite Ende April um
38 Millionen noch nicht, daß der weitere Fort
gang einer Ausdehnung des Bankkredits zum
Stocken gekommen ſein ſollte.

Falſche Eintragungen
„Wer falſche Eintragungen im Arbeitsbuch

vornimmt, wird wegen Urkundenfälſchung
beſtwaft. Ein Landarbeiter hatte in ſeinem Arbeits
buch die Berufsgruppe und durch einen zuſammen
geſetzten Typenſtempel eine Eintragung des
Arbeitsamts geändert, eine Beſchäftigung bei einer
Firma vorgetäuſcht und die Unterſchrift eines
Arbeitsamtsangeſtellten gefälſcht. Er wurde auf
die vom Arbeitsamt erſtattete Strafanzeige zu
2 Monaten Gefängnis koſtenpflichtig verurteilt.“
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Der Gemeindehaushalksplan.

S Kriegsdorf. Jn einer Gemeinderatsſitzung
wurde der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
1937/38 aufgeſtellt. Er ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 10845 M. ab. Für den Bau eines
HJ.Heimes wurden als erſte Rate 700 M ſicher
geſtellt. Die Grundvermögenſteuer wurde für un
bebauten Grundbeſitz mit 100 Prozent, für be
bauten Grundbeſitz mit 70 Prozent, die Gewerbe
ſteuer mit 100 Prozent und die Bürgerſteuer mit
200 Prozent feſtgeſetzt.

Sie wird rege benutzt.
S Wallendorf. Die neueingerichtete Volks

bücherei erfreut ſich großer Beliebtheit. Die
Bücherfreunde machen freudigen Gebrauch von
dieſer Einrichtung.

Aus Zöſchen
s Ein aller /Gedenkſtein. Am 25. Juni 1830

haben unſere Vorfahren auf dem alten Kirchhof an
der Kirche einen Denkſtein zur Erinnerung an die
üÜbergabe des Augsburgiſchen Bekenntniſſes im
Jahre 1530 geſetzt. Jn unſerer Kirchenchronik iſt
noch ein ausführlicher Bericht über dieſe erhebende
Feier enthalten. Auch am Wege von Dölkau nach
Zweimen ſteht unter alten knorrigen Linden ein
ſolcher alter Gedenkſtein, der in demſelben Jahre
wie in Zöſchen aus demſelben Grunde von der
Kirchengemeinde Zweimen errichtet worden iſt.
Beendeke Heuernke. Die Heuernte hat nunmehr
ihren Abſchluß gefunden. Nur unter Zuhilfenahme
vieler Hilfskräfte war es möglich, eine gute Ernte
gu bergen. Spyielet nicht mit Schießgewehr! Am
Monkagnachmittag wurden hier zwei junge Bur
ſchen beobachtet, die im Ortsgebiet mit einem
Teſching nach Spatzen ſchoſſen. Hoffentlich genügt
dieſe Mitteilung, ſie zu veranlaſſen, in Zukunft das
Hantieren mit Schußwaffen im Hinblick auf die
drohenden Gefahren zu unterlaſſen

Flug zur deutſchen Oſtmark
Ab I. Juli verbeſſerte Verkehrsverbindungen.
S Schkeuditz. Der Anſchluß der Oſtmark an

das Reich hatte ſofort eine ſtarke Belebung des
Reiſeverkehrs nach Oſterreich zur Folge, dem leider
in Anfängen der diesjährigen Sommerflug
ſaiſon die Deutſche Lufthanſa micht ſofort gevecht
werden konnte. Den lebhaften Wünſchen einer
Verbeſſerung der Flugverbindungen von Halle
Leipzig nach Wien, die bisher auch über Prag oder
München bei mehrſtündiger Wartezeit in den Um
ſteigeflughäfen beſtanden, iſt die Lufthanſa nun
mehr inſofern nachgekommen, als am T. Juli eine
neue Linie Halle Leipzig München eingerichtet
wird, die durch Anſchluß an die WeſtOſt Strecke
München Wien eine Herabſetzung der Flugreiſe
zeit von Halle- Leipzig nach der Hauptſtadt der
deutſchen Oſtmark von bisher 8 Stunden auf nur
5 Stunden ermöglicht. Damit iſt einem dringen
den Verkehrsbedürfnis entſprochen worden, das
eine beſonders gute Ausnutzung dieſer neuen
Flugſtrecke erwarken läßt. Die Flugzeuge ver
laſſen werktäglich 10.50 Uhr den Flughafen in
Schkeuditz und treffen 13.00 Uhr in München ein
von wo aus um 16.15 Uhr Wien erreicht wird.

Gleichzeitig haben mit dieſer neuen Strecke
auch die Verbindungen nach Venedig und Rom
Anſchlußverbeſſerungen in München erfahren, wo
nach ſich die Reiſezert nach Jtalien ebenfalls un
3 Stunden verringert.

Eine weitere bedeutſame Erweiterung ſeines
Flugliniennetzes erhält der Mitteldeutſche Flug
hafen Halle Leipzig dadurch, daß ebenfalls am
I. Juli eine vierte Paſſagierſtrecke nach Berlin er
öffnet wird. deren Flugzeuge werktäglhich 15.45
Uhr den Schkeuditzer Flughafen verlaſſen und
16.35 Uhr in Berlin Teinpelhof eintreffen, wodurch
unmittelbare Anſchlüſſe nach Kopenhagen Malmö
hergeſtellt werden. Auch die Anſchlußverbind-
dungen nach Danzig Königsberg haben dadurch
eine weſentliche Verbeſſerung erfahren.

Koloniale Schulung iſt nokwendig.
S Schkeuditz. Jm Hotel „Bismarck“ hatten ſich

die Mitglieder der Orksverbandsgruppe Schkeuditz
des Reichskolonialbundes zu einer Verſammlung
eingefunden, die leider ſchlecht beſucht war. Aus
dieſem Grunde wurde auch der beabſichtigte Vor
trag des kolonialen Ortsverbandsſchulungsleiters
über Die politiſche Lage unſerer Kolonien vor
dem Weltkriege und in der Gegenwart“ vertagt.
Nach dem Tätigkeitsbericht ſprach der koloniale
Hrtsverbandsſchulungsleiter Paul Herrmann
über koloniale Schulung, der von den Anweſenden
mit Begeiſterung aufgenommen wurde.

Abung wie im Ernſtfalle.
S Schkeuditz. Die Feuerlöſchpolizei hatte eine

Angriffsübung im Ortsteil Schkeuditz-Oſt vorge
ſehen, die unter der Leitung des Brandmeiſters
Korge ſtattfand. Als Brändobjekt diente das
Grundſtück Am Bornberg 16. Dort war in der
Manſardenwohnung Gas aus einer undichten
Stelle ausgeſtrömt; beim Betreten der Wohnung
hatte eine Exploſion ſtattgefunden. Der Jnhaber
der Wohnung war von der Stichflamme getroffen
und bewußtlos geworden. Die Übung klappte in
allen Einzelheiten vorzüglich. Jn einer an
ſchließenden Führerratsſizung wurde der Verlauf
der Ubung nochmals durchgeſprochen und Richt
linien über die Befehlsausgabe und Empfang-
nahme gegeben.

Die Seuche im Rittergut.
s Oberkhau. Unter dem Viehbeſtande des

Rittergutes iſt die Maul und Klauenſeuche aus
gebrochen. Der Ort wurde zum Sperrbezirk er
klärt.

Vorbereitungen für das Kinderfeſt.
s Markranſkädt. Jm Wettiner Hof hielt die

Kinderfeſtkommiſſion eine Sitzung ab, die ſich mit
den letzten Vorarbeiten des Feſtes befaßten. Wie
wir hören, iſt jetzt alles geregelt, auch die Frage
der Ausſtellungsräume iſt nun endgültig geklärt.
Erfreulich iſt es auch, daß durch die ergriffenen
ſtrengen Maßnahmen zur Bekämpfung der Maul
und Klauenſeuche einen vollen Erſolg hatten,
denn nur durch das Erlöſchen dieſer Seuche in
unſerem Orte iſt ja erſt die Möglichkeit gegeben
worden, das Feſt in dem geplanten großen
Rahmen abzuhalten.

Das Gemeindekinderfeſt
Bei herrlichem Wetter und guter Beteiligung.

S Großlehna. Das Gemeindekinderfeſt, welches
am Sonnabend mit einem Fackelumsug ein
geleitet wurde, konnte am Sonntag bei herrlichem
Wetter durchgeführt werden. Die Beteiligung
und ebenſo der Beſuch desſelben waren recht gut.
Jm Feſtumzug wurden mehrere Wagen mit
géführt, welche die vier Jahreszeiten darſtellten,

erſeburg
ſowie ein Wagen der NSV. „Kinderverſchickung
zur Erholung“. Auf dem Turnplatze zeigten
dann die einzelnen Klaſſen Tänse und Spiele,
ſowie Freiübungen. Auch für das leibliche Wohl
der Kleinen war gut geſorgt, denn jedes Kind
erhielt Kaffee und Kuchen und eine Wurſt. So
mit wäre nun noch der Dank an die Lehrerſchaft
ſowie den Mitarbeitern gegenüber auszu
ſprechen, welche dazu beigetragen haben, das
Kinderfeſt auszugeſtalten. Am Abend fand dann
auf beiden Sälen Tanz ſtatt, welcher ſich eben
falls guten Zuſpruchs erfreute.

80 Jahre alt geworden.
S Großlehna. Am Sonnabend konnte der

hieſige Einwohner H. Richter in körperlicher
und geiſtiger Friſche ſeinen 80. Geburtstag
feiern dem Altersjubilar gratulieren wir noch
nachträglich und wünſchen ihm noch viele Jahre
bei beſter Geſundheit.

Genehmigker Haushaltsplan.
S Piſſen. Der ausgeglichene Etat für das Rech

nungsjahr 1938/39 mit einer Einnahme Und Aus
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gabe von 5050 M. iſt vom Landrat genehmigt
worden und liegt beim Bürgermeiſter zur Ein
ſicht aus.

Erweiterung der Privakanſchlußzgleisanlage
der Zuckerfabrik

s Lützen. Die hieſige Zuckerfabrik beabſichtigt,
ihre Gleisanlage zu erweitern. Der Plan liegt
beim Bürgermeiſter während der Dienſtſtunden
im Zimmer 9 des Rathauſes vom 27. Juni bis
einſchließlich 11. Juli zu jedermanns Einſicht
öffentlich aus. Während dieſer Zeit ſteht es jedem
Beteiligten frei, dort im Umfange ſeines Intereſſes
gegen die beabſichtigte Einrichtung Einwendungen
geltend zu machen.

Ferienkinder aus Sſterreich.
8 Dehlitz (Saale). Am Montag trafen in un

ſerem Ort die erſten Ferienkinder aus Hſterreich
zu einem vierwöchigen Erholungsaufenthalt ein.
Es ſind fünf Kinder, zwei Jungen und drei Mäd
chen, die aus Kärnten ſtammen. Die Kinder ſind
bei folgenden Einwohnern unſeres Ortes unter
gebracht. ein Junge beim Bürgermeiſter und Orts
bauernführer K. Ezold und ein Junge bei Ernſt
Saupe. Ein Mädchen iſt beim Schafmeiſter
Artur Saupe, ein Mädchen bei W. Franke
und das dritte Mädchen beim Gaſtwirt Andrae
untergebracht. Hoffen wir, daß es den Kindern
während der Urlaubszeit bei uns gut gefällt.
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Am 2./3. Juli im tauſendjährigen Kayna

S Großkayna. Wie wir bereits berichteten,
findet am Sonnabend und Sonntag
2. Und 3. Juli. die Tauſendjahrfeier der Ge
meinde Großkayna ſtatt, und zwar durch ein
Heimatfeſt, des erſten unſerer Gemeinde
Eingeleitet werden dieſe beiden großen Tage,
die der Geſchichte unſeres tauſendjährigen Ortes
gewidmet ſind durch einen Kommers am
Sonnabend bei dem Bürgermeiſter Kurt Eß
b aſch ſprechen wird, und muſikaliſche und turne
riſche Darbietungen gezeigt werden. Auch ein
großes Schlachtenfeuerwerk wird
ſtattfinden.

Der Sonntag wird beginnen mit dem großen
Wecken um 6 Uhr. Mittags 13 Uhr iſt der Feſt
um z u g mit zahlreichen Feſtwagen und insgeſamt
22 Bildern aus Großkaynas geſchichtlicher Ver
gangenheit bis zur Gegenwart. Zwei berittene
Herolde in Tracht, die Bergkapelle, die Fahnen

Keine Furcht vor dem Leben!
S Kötzſchen. Ein 18 jähriger junger Mann

bekam den törichten Einfall, ſich wegen einer
Geringfügigkeit das Leben nehmen zu wollen.
Er verabſchiedete ſich von ſeinen Freunden, und
fort ging es ins Grüne Der benachrichtigte
Vater ſauſte wohl gleich im Auto hinterher,
aber es konnte keine Spur mehr von ihm ge
funden werden. Kameraden und Freunde ſuchten
die halbe Nacht, riefen ſeinen Namen, alles ver
gebens. Sie gaben ihn verloren. Auch die
Kriminalpolizei wurde benachrichtigt. Von den
Suchenden konnte er nicht gefunden werden,
doch kehrte der „Lebensmüde“ am anderen
Morgen ſelbſt wieder in die elterliche Wohnung
zurück. Wahrſcheinlich haben die kalte Nacht
und der Hunger den tkörichtigten jungen Men
ſchen wieder zur Beſinnung gebracht, ſo daß er
von ſeinem Vorſatz abkam und es doch noch
lieber ein wenig mit dem Leben verſuchen will,
das er ja noch vor ſich hat. Allerdings gehört
dazu mehr Ernſt und Verantwortungsbewußt-
ſein auch den Eltern gegenüber, wenn aus dem
jungen Menſchen einmal ein ganzer Mann
werden ſoll.

ön freitvilligem Einſatz
Gründungsfeier der Feuerlöſchpolizei.
Kötzſchen. Nun ſind es zwei Jahre her, daß

die Kameraden ſich zur Freiwilligen Feuerwehr
zuſammenfanden. Aus dieſem Anlaß hatten die
Feuerwehrkameraden am letzten Sonntag zu
einem Kameradſchaftsabend in den Lindnerſchen
Feſtſaal eingeladen.

Zuerſt aber kam die Arbeit und erſt dann das
Spiel, denn am Nachmittag mußten ſie zeigen,
was ſie innerhalb dieſer zwei Jahre gelernt
hatten. Anter Beiſein des Amtswehrführers
wurde ein Alarm durchgeführt, desgleichen
mußten die Kameraden zeigen, was ſie im Fuß
dienſt leiſten können. Mancher Schweißtropfen
iſt innerhalb dieſer zweiſtündigen Dienſtleiſtung
gefloſſen, aber die anerkennenden Worte des

Amtswehrführers über das bisher Geleiſtete
waren genügend Entgeltung für die Kameraden,
weil ſie ja mit Luſt und Liebe ihre Pflicht, die
ſie freiwillig übernommen haben, erfüllen. Ein
gedenk des Wahlſpruches „Gott zur Ehr, dem
Nächſten zur Wehr“. Drei Kameraden wurden
vereidigt, ſie hatten ſich innerhalb ihrer An
wärterſchaft gut geführt. Verſchiedene Kame-
raden erhielten jedoch einen Verweis.

und der Feſtausſchuß werden den Zug anführen,
in deſſen erſtem Bilde gezeigt wird, wie, ger
maniſche Landſucher der Frühzeit in die Kaynger
Heimat kamen. Ein Feſtwagen folgt, der ein ger
maniſches Wohnhaus aus der Brongzgzeit darſtellt
und dann erſcheinen die Wenden, ſchließlich frän
kiſche Ritter, die die Heimat gegen ſlawiſche Grenz
überfälle ſchützen, König Heinrich und ſein Reiter
heer, das aus der Hunnenſchlacht heimkehrt u. v.
a. m. Der hiſtoriſche Feſtzug wird zu einem Höhe
punkt des Heimatfeſtes werden.

Auf dem Feſtplatz im Park findet dann auch
ein Kinderfeſt ſtatt. Für Beluſtigungen und
Abwechſlungen aller Art iſt geſorgt. Nachmittags
konzerkiert die Bergkapelle wieder, und abends
iſt Feſttanz auf allen Sälen unſeres Ortes, der
ſchon heute voll im Zeichen des Heimatfeſtes ſteht,
wie auch aus unſerem Bilde erkennbar iſt.

Bild: Georgt.

Jetzt begann das Spiel. Die Flakkapelle
ſpielte gut und flott. Der Lindnerſche Saal war
ſehr gut beſetzt und es herrſchte eine frohe, ge
mütliche Stimmung. Das beliebte Wurſtkegeln
und Schießen ſowie Verloſung einer Tombola
erhöhten noch die Stimmung.

Für die Anbelehrbaren, die ſich erſt zur
Pflichtfeuerwehr heranziehen laſſen, ſei dieſer
ſchöne Tag eine Lehre geweſen. Die Kötzſchener
Einwohnerſchaft ſteht zu ihrer Freiwilligen
Wehr. Sie weiß, was ſie der Wehr ſchuldig iſt.
Andererſeits ſind ſich die Kameraden voll und
ganz ihrer Pflicht bewußt und ſie werden ihr
Letztes tun und hergeben, wenn die Not am
Manne iſt. Schon mancher brave Feuerwehr-
mann mußte ſein Leben laſſen, um das Leben
und Gut des Nächſten zu retten.

Deshalb gebt Anerkennung und habt
Achtung vor der Wehr. Vielleicht morgen
oder übermorgen, niemand weiß es, werden
ſich die Wehrmänner einſetzen müſſen, um
dich oder dein Hab und Gut zu retten!

Fahrt durch den Harz
Ausflug mit der Kriegerkameradſchaft.
Mücheln. Die Kriegerkameradſchaft Ep

tingen unternahm einen Sommerausflug nach der
Heimkehle, an dem ſich über 70 Kameraden mit
Frauen beteiligten. Jn zwei großen Omnibuſſen
ging es in früher Morgenſtunde über Huerfurt
durch den Allſtedter Forſt zunächſt nach Sanger
hauſen, wo dem Roſarium ein Beſuch gemacht
wurde. Dann ging die Fahrt weiter über Roßla,
Berga zur Heimkehle. Nach Beſichtigung dieſer
größten Höhle Deutſchlands ging es nach Schierke,
dem erſten großen Raſtort. Weitere Perlen des
Harzes (Wernigerode, Blankenburg, Thale) er
ſchloß den Teilnehmern die Fahrt am Nachmittag
Dann wurde eine Wanderung durch das ſchöne
Bodetal unternommen, um dann am Abend die
Heimfahrt anzutreten. Jm ganzen waren 320
Kilometer zurückgelegt worden, jedoch ſpürte
keiner Müdigkeit. Auf der Heimfahrt wurden
frohe alte Soldatenlieder geſungen, und um
Mitternacht trafen die Omnibuſſe mit den Teil
nehmern wieder in Eptingen ein.

Sie verdienen ſtrenge Skrafe.
S Mücheln. Jn der Nacht zum Dienstag

haben Baumfrevler ihr ſchändliches Werk aus
geilbt. Der Verbindungsweg zwiſchen den Orts
teilen. Möckerling--Neubiendorf zeigt hinter dem

Trinkhaus Pinkny die Spuren der Tat. Von den
fünf gepflanzten Bäumen ſind überall die Kronen
abgebrochen und auf den Angerflecken geworfen
worden. In derſelben Nacht haben wahrſcheinlich
dieſelben Frevler auch auf der Krumpaer Land
ſtraße an Bäumen Schaden angerichtet.

Bad Dürrenberg
Sie ſind herzlich willkommen,

S Bad Dürrenberg. Aus dem Kärntner Land
trafen hier Kinder ein, die ſich vier volle Wochen
erholen ſollen. Nach vorhergegangener Unter
ſuchung wurden ſie den Pflegeeltern zugeführt.
Hoffentlich fühlen ſich die Kinder in unſerem
Badeorte wohl und kehren gekräftigt in die Hei
mat zurück.

Senund um uerfurt

Sthtweres Motorradunglück
Ein Fahrer tot, der andere ſchwer

verletzt
O Querfurt. Zwiſchen Schafſtädt und

der neuen Siedlung ereignete ſich ein ſchwerer
Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Motorrädern. Das
eine, von Fritz Gerker aus Querfurt geſteuerte
Rad kam aus einem Feldweg eingebogen, das
andere befuhr die Hauptſtraße. Der Lenker des
letzteren, Karl Matthes aus Ziegelroda, wurde
mit einem Schädelbruch, der andere Fahrer mit
Geſichts- und Fußverletzungen nach Querfurt
ins Krankenhaus geſchafft. Dort iſt Matthes
ſeinen Verletzungen erlegen.

So ein dummes Schaf,
O Huerfurk. Jn der Nähe des Döcklitzer Tores

überfuhr ein Auto ein aus der Herde ſpringendes
Schaf. Das Tier mußte notgeſchlachtet werden.

Das Gewölbe unter der Straße
Bei der Stkraßenpflaſterung freigelegk.

O Langeneichſtädk. Die Dorfſtraße wird ge
pflaſtert. Augenblicklich iſt das Stück von der
Schule bis an das Nachtwächterhaus in Angriff
genommen. Bei dieſem Straßenbau werden
gleichzeitig Steigungsunterſchiede ausgeglichen,
wobei an der höchſten Stelle über ein Meter ab
getragen wird. Beim Ausſchachten ſtieß man auf
ein Kellergewölbe, das beim Bau des an
grenzenden Grundſtücks bis unter die Straße
durchgeführt worden war. Gewiß eine merk
würdige Bauweiſe früherer Jahre, die heute wohl
nicht mehr möglich wäre. Das Gewölbe mußte
zugefüllt werden. Nach Beendigung dieſes
Straßenſtückes wird ein weiteres Skück der ſehr
ſchlechten Straße gepflaſtert, wenn wieder Stein
material angefahren ſein wird. Mit den alten
Steinen ſoll ſpäter die Straße hinter dem Fried
hoſe gepflaſtert werden.

Unglücklicher Sturz mit dem Rad.
O Leimbach. Jn den Abendſtunden des Mon

tag ſtürzte der 13jährige Fritz Deubler von hier
mit ſeinem Fahrrade ſo unglücklich, daß der Arm
ausgekugelt und der Knochen geſplittert wurde.
Der Junge wurde einem halliſchen Krankenhaus
zugeführt.

Bei Spiel und Tanz im Freien.
O Obhauſen. Das Kinderfeſt wurde hier bei

ſchönſtem Wetter abgehalten. Ein Wecken, das
von der Kapelle Kloß, Stedten, ausgeführt wurde,
bildete den Auftakt. Am Nachmittag vereinten ſich
die Kinder zu einem Feſtumzug durch die Straßen,
der auf dem Sportplatz endete Hier wurden nun
allerlei Spiele, Tänze, Reigen u. a. m. aufgeführt.
Anſprachen hielten die Ortsfrauenſchaftsleiterin
und der Ortsgruppenleiter der NSDAP. Den
Schluß des harmoniſch verlaufenen Kinderfeſtes
bildete ein Tänzchen im Gaſthof „Zum weißen
Roß“.

S Aus Vaumburg

Waſſerfeſt am 6. Juli
Bad Köſen. Wie uns die Kurverwaltung

mitteilt, ſoll nunmehr das Waſſerfeſt, das wegen
zu kühlem Wetter bereits einmal ausfallen mußte,
am Mittwoch, dem 6. Juli 1938, ſtattfinden. Wir
haben an dieſer Stelle unſerer Zeitung ſchon be
richtet und wird das Waſſerfeſt entgegen den
Waſſerfeſten früherer Jahre verſchiedene Neue-
rungen aufweiſen. Unter anderem möchten wir
nicht unerwähnt laſſen, daß ein Feuerwerk auf
dem Waſſer abgebrannt wird, das zu einem Er
eignis des Tages werden wird.

Max Vogt f.
Naumburg. Kürzlich ſtarb hier der Vete

ran Max Vogt im Alker von 95 Jahren.
Mit ihm iſt wohl einer der älteſten Veteranen
in die Ewigkeit abberufen worden. Jhm war
es beſchieden, eine an gewaltigem Wechſel reiche
und beſonders tief in das deutſche Volks und
Staatsleben einſchneidende Zeit zu erleben
Sein Name und ſein Wirken für Naumburg,
ſeine offene, gerade durch und durch ehrenhafte
und echt deutſche Perſönlichkeit ſichern ihm im
e vieler Naumburger ein ehrenvolles Ge
denken.

Reichsarbei

Vierte Pflicht der Kutſcher: Nach links in weltem und nach rechtV
in engem Bogen einbiegen!
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Die Maul und Klauenſeuche
Weitere Ausdehnung in Mittel und Oſtdeutſchland.

Wie zu erwarten war, hat die volle Aufnahnie
des Weidegangs und der Außenarbeiten in der
Landwirtſchaft die Ausdehnung der Maul umd
Klauenſeuche beſchleunigt. Nach den Mik
teilungen des Reichsgeſundheitsamtes waren am
15. Juni im gangen 67 867 Gehöfte verſeucht,
23 526 mehr als am I. Juni. In den zwei
Wochen, die dem Stichtag des 15. Juni voran
gingen, iſt die Seuche in 19457 Gehöften er
loſchen, dafür iſt ſie in 43 001 Gehöften neu auf
getreten. Noch ſtärker als in den vorangehenden
überſichten tritt jetzt hervor, daß Mittel umd
Oſtdeutſchland die Hauptberbreitungsgebiete
der Krankheit ſind, während der Weſten, der im
vorigen Jahr, unmittelbar nach der Einſchleppung
der Seuche, am ſtärkſten befallen war, jetzt ver
hältnismäßig geringe Zahlen aufweiſt. Die Aus
breitung der Seuche wird beſonders deutlich ſicht
bar, wenn man die Zahlen der am 15. Juni be
fallenen Gehöfte in den einzelnen Bezirken den
ewtſprechenden Zahlen vont 15. Mai gegenüber
ſtellt. Es waren am 15. Juni verſeucht: Jn den
Regierungsbezirken Breslau 4745 (am 15. Mai:
2732) Gehöfte, Oppeln 3386 (2946), Magdeburg
1093 (249), Merſeburg 1451 (53 9), Erfurt
1294 (848), Schleswig 9335 (924), Hannover 3348
(936), Minden 2635 (603), Oberbayern 4394 (915),
Ober und Mittelfranken 3665 (3652), Main
franken 1426 (2098), Schwaben 8072 (2479),
DresdenBautzen 3100 (345), Leipzig 1493 (125),
Württembergiſcher Donaukveis 1288 (361), Thüringen
4304 (1665). Jn den weſtlichen Bezirken des
Reiches zeigen ſich im Vergleich mit dem Stande
vor einem Monat deuthiche Rückgänge, in Mann
heim von 609 auf 456, in Heſſen von 642 auf 288,
in Trier von 11 auf 7. Jn Oſterreich waren am
I. Juni im ganzen 419 Gehöfte verſeucht, davon
368 neu.

Der „Kornengel“
geht über das Feld.

F Jn manchen Teilen der Provinz Sachſen iſt
die Geſtalt des Kornengels bekannt. Auch in
Anhalt und im Land Sachſen weiß man davon
zu erzählen. Der Kornengel geht, wen das Korn
zu erzählen. Der Kornengel geht, wenn das Korn
feld, beſonders um die Mittagsſtunde. Haſenfraß-
ſtellen werden als „Wege des Kornengels“ er
klärt. Sonſt trägt der Kornengel die Züge des
unter dem Namen „Korngeiſt“ bekannten Weſens.
Die Kinder werden von ihm erſchreckt, geſtraft
oder verſchleppt

Der volkskundlichen Wiſſenſchaft iſt es bisher
nicht möglich geweſen, die Entſtehung der Korn
engelvorſtellung aufzuklären. Wahrſcheinlich darf
man Vetrbinduüngslinien hinüber zum Erdengel
ziehen, der in Mecklenburg unter Bäumen ſitzt
und den Kindern auflauern ſoll. Jn Süddeutſch
land wieder iſt von Schauerjungfrauen und ihren
Knaben die Rede, die ſich vom verhagelten Ge
treide nähren. Man kann ſie verſöhnen, indem
man beim Kornſchnittk eine kleine Garbe für ſie
liegen läßt- oder ſie auf andere Weiſe zu be
ſchwichtigen verſucht.

Tagung der HeilpflanzenAnbauer,
Kölleda. Der Reichsverband der Gewürz,

Duft- und Heilpflanzen Anbqguer hielt in
Kölleda eine Tagung ab, auf der Richtlinien
für die zukünftige Arbeit in bezug auf die Ver

bauer ſollen im Verband zuſammengefaßt wer
den. Jm Verlauf der Tagung hielt der Ge
ſchäftsführer des Reichsverbandes. Dr. Lim
bach, Berlin, Fachvorträge. Auch er ſetzte ſich für
den Zuſammenſchluß aller Anbauer ein und gab
einen Überblick über die Entſtehung und das
Wirken des Reichsverbandes, der im Jahre 1930
ins Leben gerufen wurde. Jm Anſchluß an die
Tagung beſichtigten die Teilnehmer das Kölledager
Aubaugebiet.

7000 Mark Schaden bei einem Schuppenbrand.
Torgau. Jn einem Lagerſchuppen der Firma

Aßmann brach am Dienstagnachmittag ein Brand
alts, der infolge des heftigen Windes anfangs ſehr
gefährlich ausſah. Der Schuppen, in dem Putz
wolle, Kiſten und Papier aufbewahrt wurden,
brannte völlig nieder. Den Bemühungen der

Feuerwehr gelang es, den Brand auf den Herd zu
beſchränken. Der Schaden beläuft ſich auf etwa
7000 M. Die Urſache iſt noch nicht vebannt.

178345 heue Wohnungen
in der Provinz Sachſen Die Bautätigkeit im Jahre 1937

Nach den jetzt vorliegenden endgültigen amt
lichen Ergebniſſen der Baukätigkeit im Jahre 1937
weiſen ſowohl der Wohnungsbau, als auch der
übrige Hochbau n Jahre 1937 Höchſt
leiſtungen auf, wie ſie bisher in keinem
andeven hre der Nachkriegszeit erreicht worden
ſind. Der Zugang an Neubauwohnungen war im
Reich mit 308 945 um 9,4 Prozent größer als im
Vorjahr.J der Provinz Sachſen wurden im
Jahre 1937: 9405 Wohngebäude errichtet, davon
5001 mit Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln.

Zahl her Denn d Umbau geſchaffenen gen betrug insgeſamt 18 345.
Von e r 16 988 durch Neubau und 1357

bau
Arbeiterwohnſtätten in ſteigendem Maße gefordert
wurde, hat der Kleinwohnungsbau am ſtärkſten
zugenommen. Dementſprechend iſt der Anteil der
neuerſtellten Kleinwohnungen mit I. Wohn
räumen) von 5554 im Jahre 1936 auf 7720 im
Jahre 1937 in der Provinz Sachſen geſtiegen.

Die ſtaatliche und gemeindliche Fürſorge für
den Wohnungsbau drückt ſich in der hohen Zahl
von 8583 mit Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln

Das neue Buch
Wohin gehörſt du, Marion?

Roman von Hans Richter. Mit mehrfarbigem
Schutzumſchlag in doppelter Anzahl. Holzfrei.
Verlag Otto Janke, Leipzig. Kart. 2,75 M.,
Ganzleinen 3,75 M.
Der Roman erzählt die Geſchichte des Mäd

chens Marion, das, von den Großeltern in Buenos
Aives erzogen, als es erwachſen iſt, erfährt, daß
der Vater in Deutſchland noch lebt. Mavion ent
ſcheidet ſich ſofort und fährt nach Europa, um das
Leben des Vaters zu teilen. Das aber iſt nicht
leicht, denn der Großvater iſt ein reicher Mann
und der Vater lebt in einfachen Verhältniſſen.
Aber Mavion nimmt den Kampf auf, ſie findet
gute Kameraden in den jungen Leuten, die in
Schulau um Kriſchan Pöppelbuſch herum leben,
und ſie findet unter ihnen den Mann, deſſen Leben
ſie einmal teilen wird.

Leicht iſt dieſer Kampf nicht, denn guch die
alte Welt greift nach ihr. Wie es ihr gelingt, ſich
von dieſer Welt nicht nur frei zu machen, ſondern
auch Vater und Großvater zu verſöhnen, wie ſie
den Mann erxringt, den ſie liebt, und wie ſie ſich
ſelbſt überwindet das iſt der Jnhalt dieſes bunten,
zwiſchen Buenos Aires und Hamburg und oft auch
anf See e Romans den ein Mann geſchrieben hat, der die Welt, von der er berichtet,

Da die Errichtung von

errichteten Wohnungen aus. Davon wurden mit
Mitteln der Kleinſtedlung oder mit Hilfe von
Reichsbürgſchaften für Kleinſiedlungen 2890 Klein
wohnungen geſchaffen. Der Reinzugang an
Wohnungen (d. h. der Wohnungszugang abzüglich
des Wohnungsabganges durch Umbauden, Abbrüche,
Brände uſw.) betrug im letzten Jahre in der
Provinz Sachſen 17 425. Das entſpricht 5,1 Woh
nungen auf 1000 der Bevölkerung gegenüber dem
Reichsdurchſchnitt von 4,8 Wohnungen auf 1000
Einwohner.

Der Bau von Nichtwohngebäuden, deſſen Ge
ſamtümfang ſchon im Jahre 1936 im Reiche

e war wie 1932, De e im all
gemeinen weiter zugenommen. Provinz
Sachſen wurden 4465 Nichtwohngebäude im letzten
Jahre errichtet mit 4 734 000 Kubikmeter umbauten
Raums gegenüber 4487 Gebäuden im Vorjahr.

Obwohl der „Uberhang“ an im Bau befindlichen
Wohnungen Ende 1937 um etwa 20 000 geringer

war als Ende 1936, werden die Ausſichten für
den Wohnungsbau im Jahre 1938 vom Stati
ſtiſchen Reichsamt günſtig beurteilt, da in den
erſten Monaten des laufenden Jahres die Wohn
bautätigkeit außerordentlich lebhaft eingeſetzt hat.

„Neue Linie.“

Ein junges Mädchen beſtieg in Wien einen
Dampfer und fuhr dem Schwarzen Meer ent
gegen. Auf dieſer Fahrt erlebte es die „öſtliche
Donaumelodie“, die im JuliHeft der „Neuen
Linie“ als intereſſantes und packendes Landſchafts
motiv erklingt. Allen Reiſeluſtigen, die den Melo
dien der Flüſſe lauſchen wollen, gibt ein zweiter
Aufſatz „Zu Schiff durch Deutſchland“ praktiſche
Anleitungen. Durch die Luft in eigenem Sport
flugzeug zu reiſen, iſt noch immer ein koſtſpieliger
Luxüus, und ſo mögen als Erſatz die „Luftauf
nahmen Berliner Sportclubs“ dienen, die der
Photograph der „Neuen Linie aus dem Flug
zeug Heinz Rühmanns von einem Flug über
Berlin mitbrachte.

Zu den wertvollen Reiſeerlebniſſen gehören
aber vor allem die Muſeumsbeſuche in fremden
Städten. Dieſe Schatzkammern der Nation, wie
die Muſeen in einer großen Veröffentlichung im
gleichen Heft, deſſen Künſtbeiträge im Hinblick auf
den Tag der deutſchen Kunſt in München be
ſondere Beachtung verdienen, bezeichnet werden,
haben in den letzten 4 Jahren eine verant
wortungsvolle Sammelarbeit entwickelt Die
wertvollſten Ankäufe von 12 bekannten Muſeen
werden in vielen Bildern mit z. T farbigen ganz
ſeitigen Reproduktionen gezeigt. Die feierliche
Einweihung der Hermann Göring Schule für
Malerei in Kronenburg (Eifel) durch Miniſter

rückt einen Bildbericht dieſer Schule mit Sonder
aufnahmen der „neuen Linie“ in den Mittelpunkt
des allgemeinen Intereſſes Der durch ſeine
heiteren Aufſätze in der „Neuen Linie“ (Verlag
Otto Beyer, LeipzigBerlin, Heftpreis 1 M.) be
bannte Friedrich Luft plaudert über die Kunſt im
Heim und malt „Pan an die Wand“.

„Die Sendung Nr. 26 V
Worms, die ſchöne, alte, deutſche Stadt, wird

die „Stadt der Nibelungen“ genannt. Uberall
wohin man ſeine Schritte lenkt, trifft man auf
ſteinerne Erinnerungsmale an die uralte
deutſche Heldenſage. Da ſteht der Siegfried
brunnen vor dem Rathaus, in dem die ſchönen
Wandgemälde des Schmoll von Eiſenwerth, die
die ganze Nibelungenſage erzählen, unter
gebracht ſind, da zieht ſich weit ins Land die
Nibelungenſtraße. Jn dieſem Jahr, v. 26. Juni
bis 3. Juli, wird Worms eine NibelungenFeſt
ſpielwoche veranſtalten, bei der Friedrich
Hebbels Nibelungentrilogie aufgeführt wird.

Es gibt wahrlich keinen beſſeren Ort dafür! Die
Rundfunkzeitſchrift „Die Sendung Ernſt Stei
niger Druck und Verlagsanſtalt, Berlin S 68)
bringt zu dieſen Feſtſpielen eine Reihe ſchöner
Bilder aus Worms und einen leſenswerten Bei
trag über Hebbel. Dem Graf Zeppelin, deſſen
100. Geburtstag am 8. Juli iſt, iſt eine andere
Arbeit gewidmet, die uns noch einmal die ganze
Größe des Mannes und ſeines Werkes vor Augen
führt. Von „Lebenden Gärten auf dem Meeres
grund“ leſen wir höchſt intereſſante Dinge; die
Bilder, die dieſe Arbeit ſchmücken, erzählen von
einer vielſeitigen und ſchönen Faung und Flora
des Meeresgrundes. Leo Peukert, den Rund
funkhörern von manch einer heiteren Sendung
her bekannt, weiß ſehr Amüſantes von ſeiner
Künſtlerlaufbahn zu berichten. Er gehört zu den
„Pionieren“ des Films, des Rundfunks und nun
auch des Fernſehens. Jmmer wandte er ſeine
Liebe dieſen neuen, oftmals in ihren erſten An
fängen verlachten Künſtlern zu.

Der beſte Verkehrslotſe
iſt die Vorſichtl

Eigentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen Verlages
Akkien- Geſellſchaft Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt.

Verlagsleiter Dr. jur. Hans Gnoyke.
Hauptſchriftleiter: Wilhelm Stetnbrecher, Stelvertreter Franz Gomm; Schriftleiter für Lokales, Gerichts
ſaal und kulturpolitiſchen Teil Franz Gom m; für
Kreisnachrichten und Heimatteil: Herm. Albrecht; für
Sport und Handel Otto Gevrgi ſämlich in Merſeburg-
für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt Dr. ald
Oldag Halle; für die Bilbdberichterſtattung iAbteilungsleiter Berliner Schriftleitung Auguſt
Köhler, Berlin-Karlshorſt Gundelfinger Straße 16,
Ruf 500 247. Anzeigenleiter: Paul Kerſten, Merſe
burg. Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird keine

Gewähr übernommen
DA. V/38.

Ausgabe „Merfeburger Zeitung Merſeburg (Pl. H über 14 000
davon mit Beilage Weißenfelſer Nachrichten
(Pl Y über 2000
Sonnabends über 18 000

Ausgabe „Saale-Zeitung“ Halle (PI. über 22 000
Ausgabe „Mitteldeutſche Zeitung Erfurt (PI. 13) über l 000

Mitteldeutſchland GeſamtDA. über 57 000
Sonnabends über 63 000

Ras

bandsorganiſation gegeben wurden. Alle An präſident Generalfeldmarſchall Hermann Göring Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten.

Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werden aur einspaltig (22 mm breit) voröttentlicht and gach Worten berechnet. Das tettgedrackte Oberschbrittswort Kostet 15 Pl., das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pl. Zlftergebühr 30 Pl. Nachläsee werdes
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Auinahme einer „Kleinen Anzeige von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“ oämlich- Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Ralle; Mitteldeutsche Zeituag, Erturtz betreges

die Kosten 30 Pi. für das Oberschriftswort und 10 Pl. für jedes weitere Wort in der Grundschrift.

Möhbel-Harnisch

en Arno Döhler
Das bekannte und solide Möbelhaus

Speisezimmer von 280.- RM an
Sehlafzimmer, 180 em 318.- RM
küchen, schöne Mod. ab 120.- R

Ausziehtische Von 36.- R an
Stühle, echt Eiche 11, RM
Ghaiseſongues 38.- R
Plüschsofa 90.- RMbouches 68.- RM

Eigene Polster- Werkstatten

Annahme von Ehedarlehen

Mervehurg, Oeleruhbe

Okttfene Stelle
Stellungsuchenden wird emptohlen, den
Bewerbungen auf Ziffer Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhanden kommen können.
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Räückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
eendung der Unterlagen richtig erfolgt.

Mehrere tüchtige

Dockſshrer
gefeecht

Bauwens, Baunnternehmen
Merſeburg

Wir ſuchen für vald eine
r

tüchtige
W g zVerkäuferin

nicht unter 25 Jahren, für unſer
Herren Wäſche und Artitel Lager.
Angebote mit Bild, bish. Tätigkeit u.
Gehaltsanſprüche an
Pech Sehrencd, Merseburg

Kleine Ritterſtraße 6

Aufwartung Mädchen
ſaub., für drei junges, für ſof.
mal wöchentlich od. ſpät. geſucht.
geſucht. BäckereiLeund, Wind Karl Frenzel,
mühlenſtr. 10. Gröbers.

Hausgehilfin

nicht unt. 20 J.
ehrlich u. ſaub.,
die ſelbſtd. einen
Geſchäftshaush.
führen u. etwas
Koch. kann, wird
bei Familienan
ſchluß geſucht.
Gehalt 35 bis
490 RM. ohne
Abzug.
H. Krüßmann,

Rudolſtadt,
Ludwigſtr. I1.

Ruf 759.

Jungen
Bäckergeſellen

18 19 J. alt,ſtellt ſofort ein
Brot, Weißu. Feinbäckerei
Fritz Diedrich,

Frankleben,
Schlageterſtr.

Ledigen

Kuhfütterer
ſucht zum 1. JuliPaul Dietrich

öhritz,
Kreis Querfurt.

Tüchtiger
Geſchirrführer,

verheirgtet, wo
Frau miktarbeit.,
der auch land
wirtſch. Maſchi
nenkenntniſſe be
ſitzt, geſucht. An
geb. u. D. 13774
a. d. Geſchäftsſt.

Erſter
Geſchirrführer

Suche zu ſofort
od. ſpät. tüchtig.
1.Geſchirrführer,
d. unbedingt zu
verläſſig u. gut.
Pferdepfleg. iſt.
Edwin Poetzſch,

Wiedemar
über Delitzſch

Führerſchein 2
und 3b, ſucht
Stellung. Ang.
unter P 6608 an
d. Geſchäftsſtelle.

Anzeigen
werben
neue Kunden

gut möbl.,
vermieten. Zu
erfr. i. d. Geſch.

Möbl. Zimmer

frei. Martin,
Rud.Oeltzſchner

Straße 48.

Erkerzimmer
freundl. ſonnig.,
m. Kochgelegen

eit u. kleinem
deller, zu verm.
Leung,

Zimmererſtr. 3.
Wohnung

4 Zimm., Küche,
Bad, Balkon, z.
1. 8. zu vermiet.

ieigesuche

Zimmer

möbl. preisw.
ſucht jg. Beamt.
in Ausbildung.
Nähe Stadtinn.,
evtl. mit voller
Penſion, ſpäteſt.
zum 1. 8. Angeb.

Zu erfrag. in d. unter P 6604 an
Geſchäſtsſtelle. d. Geſchäftsſtelle.

Ceipzig
Wellenlänge 382

5.50: Frühnachrichten und Wetter
meldungen.

6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.
6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen 7.00: Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik.
8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.00: Volksliedſingen.
10.30: Wettermeldungen und Tages

programm.
11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Kleine Chronik des Alltags.
11.55: Zeit und Wetter.
12.00: Mittagskonzert.

Dazwiſchen 13.00:
richten, Wetter.

14.00: Zeit. Nachrichten. Börſe.
Anſchl. Muſik nach Tiſch.

15.05: Die Natur im Juli.
15.25: Wir rüſten zur Großfahrt.
15.50: Braſilien ſpricht.
16.00: Kurzweil am Nachmittag.

Dazwiſchen 17.00: Zeit, Wetter
Wirtſchaftsnachrichten.

18.00: Die Seeſchlacht
der Zeiten.

18.20: Kleine Stücke für Violine.
18.45: Umſchau am Abend.
19.00: Abendnachrichten.
19. Unterhaltungskonzert.
20.45: Abraham Lincoln.
22.00: Abendnachrichten,

dungen Sport.

Zeit. Nach

im Wandel

Hörſpiel
Wettermel

22.30: Volks u. Unterhaltungsmuſik

Rundfunk am Donnerstag

24.00: Nachtmuſik.

Deuitschlandsender
Wellenlänge 1571

Glockenſpiel, Wetterbericht.
Muſik für Frühaufſteher.
Morgenruf. Nachrichten.

.10: Aufnahmen.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten.
10.00: Volksliedſingen.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchl. Wetterbericht.
12.00: Muſik zum Mittag. e

Dazwiſchen 12.55: Zettzeichen der
Deutſchen Seewarte.
13.00: Glückwünſche.

13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Eine kleine Melodie.
14.15: Muſikaliſche Kurzweil.
15.00: Wetter Markt und Börſen

berichte.
15.15: Hausmuſik einſt und jetzt.
15.40: Das zweite Kind.

Anſchl. Programmhinweiſe.
16.00: Muſik am Nachmittag.
18.00: Virtuoſe Violinmuſtik.
18.30: Kleines Unterhaltungskonzert
18.45: Das Wort hat der Sport.
19.00: Kernſpruch Kurznachrichten,

Wetterbericht.
19.10: Heiter und bunt.
20.00: Reiſeberichte fremde Ge

ſichte.
20.10: Die luſtige Witwe. Operette.
22.00: Tages Wetter- und Sport

nachrichten. 9Anſchl. Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
33.00: Kleines Sommernachtsfeſt.
24 00: Nachtmuſik

Dazwiſchen 0.55: Zeitzeichen der

5.

5.
6.
6

Möbhl. Zimmer

m. Kochgelegen
heit von jung.
Ehepaar ſofort
geſucht. Angeb.
unter P 6605 an
d. Geſchäftsſtelle.

Zimmer
möbl., 2 Betten,
m. Kochgelegen
heit, von anſtd.
Ehepaar ſofort
geſucht. Angeb.
unter P bs91 an
d. Geſchäftsſtelle.

Zimmer
größ., evtl. zwei
klein., v. einzeln.
Frau geſ. Alt
bau bevorzugt.
Ang. u. P 6606
g. d. Geſchäftsſt.

Zimmer
möbl., m. Küch.
Benutzung, von
berufstät. Dame
z. 1. 7. geſucht.
Ang. u. P 6602
a. d. Geſchäftsſt.

Wohnung
Stube u. Küche,
für ſof. geſucht.
Ang. u. P 6601
a. d. Geſchäftsſt.

Rollſchuhe

m,
Stiefeln. Gr. 36,
in Seung zuverkauf. Zu er
frag. i. d. Geſch

Grasmäher

gut erhaltener,
(Maſſeihares),

zu verkaufen.
Albert Franke,
Lindenſtr. 11.

Stroh
mehrere Fuhren,
zu verkaufen.

Deutſchen Seewarte.

Ziitergebübr 40 Pl. Millimete rpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitangen 15 Pl.

Je

Sir ſechorerzense Feßse
Warum quälen Sie ſich mit ſchmerzenden,
I müden, wunden, brennenden u. ſchwitzenden
I Füßen? Nehmen Sie Efaſit, das belebt, des
M inſfiziert, heilt und kräftigt. Efaſit beſeitigt

Blaſen, Hornhautbildungen, Schwellungen,
Ekzeme, übermäßigen, läſtigen Fußſchweiß
und heilt wunde Stellen. Machen Sie einen

Verſüch, aber nehmen e erneet
Jhre Füße werden essJhnen danken. S

c

angeſchraub t.

Efaſit Fußbad Säder) Km o0, EfaſitFußeremne R
EfaſttFußpuder RM. 75, Efaßit Hühneraugen Tinktur RM

Zu haben in allen Fachgeſchäften.
Efasit- Vertrieb Togalweri München

Speisezimmer
echt Eiche m. Nußb.

Kompl. v. 295.- M. an.

H. Kohlemann
Halle, Niemeyerstr.
Ecke Landwehrstr.

öduhe

für die
Arbeit
auch mit

Gummisohle

kwentant

S

Gaskocher

zweiflamm., gut
erhalt., zu kauf.
geſucht. Angeb.
unter P 6607 an
d. Geſchäftsſtelle.

e baufähig.
e mergeſchäft mit

Sinn
Haus mit Hof

u. Garten. Wei
ßenfelſer Str.s9,
m. 4 Wohnung
eine Wohn. ſof.
besiehb., zu ver
kaufen. Angeb.
unter P 6609 an

h

Zimmer
meiſter

jung. tüchtigem.
iſt Gelegenheit
geboten, ein ſeit
40 Jahr. beſteh.
mittleres, aus

Zim
Bautiſchleret, gr.

zu
pachten oder zu
kaufen, da jetz.
Beſitzer alters
halb. ſich zurück
zieh. möchte. An
geb. u. P 6600
a. d. Geſchäftsſt.

Meuſchau Nr. 52

Wer inſeriert, verkauft

d. Geſchäftsſtelle.

andwerke
Arbeiten
Vernicheln

veredlungen.
„Nickel-Becker“
Halle Saale,
nur Kl. Brau
hausſtraße 14.

ſomarie

1,2——2 Liter
OpelLimouſine

Kabr.Lim.,
gebr. ſteuerfrei.
geſucht. Preis
angebote an

Joh. Marold,
Kaufmann,
Schkopau,

Dörſtewitzer
Straße 11.
Mdie

Motorrad
ſteuerfrei,
gem, für 130
zu verkaufen.

Alfred Lebich,
Nemsdorf

bei Querfurt.

öchweine

kleine, verkauft
Zſcherben Nr. 7.

500

Ferkel
abzugeben

Neumark Nr. 52

u. ſonſt. Metall

Leunawerk tät.,
Mitte 30 (ein
Kind), ſucht paſſ.
Lebenskamerad.
mit ehrl., wahr.
Charakt. Wohn.
vorhand. Ang.
unter P 6603 an
d. Geſchäftsſt.

Anzeigen

bitte

deutlich
Jreiben!

We

ſpezialiſt
trimmen, ſcheren.
billig. Becker
Halle, Gabels-

berger Str. 19
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Grasnufzung
von 12 Morgen Wiese
in Meuſchauer Flur, zum Rittergut
Bündorf gehörig, im ganzen oder
geteilt, ſofort zu verkaufen durch
W. Franke. Merſeburg, Ruf 2635
Lindenſtraße 11

Nachruf
Am 24. Juni 1938 wurde plötzlich und unerwartet der Sozietäts

Arno Opitz
durch einen Unglücksfall aus unſerer Mitte geriſſen.

Der Verſtorbene befand ſich faſt 10 Jahre im Sozietätsdienſt und
erfreute ſich infolge ſeines Fleißes und ſeines beſcheidenen Weſens

allgemeiner Wertſchätzung. Wir verlieren in ihm einen treuen t

Verhötet lästigen Gervch
vnd ist ein gutes Anſiseptikum.
Seine wirksamen Bestandteile
sind auch in der Patentex-
Damenbinde „Angela? ent
halten. Nähere Auskunft
gibt die Angefo-Druck
soche, die kostenfrei, in
den Patentex Nieder
ſagen Agpotheken,
Drogerieo, Sositäts
geschäften au haben
ist oder von der

beitskameraden, den wir in ſteter Erinnerung behalten werden.

Die Bekriebsgemeinſchaft
der Landfeuerſozietät der Provinz Sachſen

Rationalſozialiſtiſcher Muſterbetrieb

Eckler, Betriebsführer

e er
Gegen graue Haare

mein bewährter
Haarfarbe-Wiederhersteller

Flasche 1.74, extra stark2. 40RM.

Bitter-Drog. Mahlfeldt
Entenplan 5, (an der Stadtkirche).

S Cc(--- ſſ 15 T h,- r T eAm Montag verſchied unſer lie-
ber Sohn und Bruder

Wolfgang Volkmer
im 13. Lebensjahr.

Jn tiefer Trauer
Familie Fritz Bolkmer

Beerdigung Donnerstag 15 Uhr
Neumarktfriedhof.

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger

Teilnahme beim Heimgange un

Creme und Seife helfen
sicher auch bei Mitessern,

unreiner Haut. Viele begeisterte Dank-
schreiben. Preise bereits ab 90 Pf. Erhaltlich-

Drogerie Mahlfeldt, Entenplan 5.

Union Theater
Ab heute Mittwoch!

v

Nach dem Roman
5 Tage u. eine Nacht

mit Urſula Grabley, H. Körber,
W. Frank, Aribert Wäſcher u. v. a.

6.20 und 8.30 Uhr.

Polizeifunk
tacken Polizeiautos jagen zur Grenze Auto

marder am Werk internationale Gauner

ſeres lieben Entſchlafenen ſage ich

Berliner Zeitungsfahrer kech, voller Mutterwit
verwegen und treu wie Gold, als Bundes

genoſſen der Polizei
m Für Jugendliche über 14 Jahre frei

Noch vieſe
schöne Tage
bringt derSsommer.

C NMachen Sie es sich
recht gemütlich in Ihrem Garten
oder auf dem Balkon. Bequeme
Sartenmöbel, Liegestähle und
auoh Gartenschirme bekom-
men Sie prefs wert bel

W
Gotthardſtraße 35 Fernruf 2593

o B eAh heute Mittwoch

bis einschl. Sonntag

2. Teil
des Olympia-Films

allen nur auf diefem Wege mei
nen innigſten Dank.

Jm Namen
aller Hinterbliebenen:

Frau Eliſe Schöber

e Gestern nacht entschlief
nach langem, schweren Lei-
den mein lieber treusorgen-
der Mann, Vater, Schwieger-

und Grossvater, derRentner

Cuxtav Bever
im Alter von 77 Jahren.
In tiefer Trauer:

Wilhelmine Beyer
und Kinder.

Schkopau, den 29. Juni 1938

Beerdigung Sonnabd. 3 Vhr

Merſeburg, den 28. Juni 1938.

Für die vielen Beweife herzlicher Teilnahme und e edie reichen Kranzſpenden beim Heimgange unſerer
lieben Mutter, Schwieger und Großmutter

Bertha Deoböel
Fagrausfull Schuppen?

dann nur das echte Birken-

7
Kraft durch Freude

r III
Orts

ſchreiben 36/38 liegt gegen Quittung ü
Kreisamt zur Abholung auf.

KF. 44/38 Sonderzug am 3. Juli nach
ſtehen noch Karten zum Preiſe von 5 RM. einſchl. Beſuch
der Ausſtellung zur Verfügung. Außerdem haben wir zu
dem Wiederholungsſpiel um die Der

zum Preiſe von 2 RM. zur Verfügung,
eſſenten ſofort angefordert werden müſſen.

Schwimmkurſe finden regelmäßig jeden Donnerstag im
Uhr für Kinder bis 14 Jahre,

Der Teilnehmerpreis
beträgt einſchl. Eintritt in die Badeanſtalt 0,30 RM. für Er
wachſene und 0,20 RM. für Kinder je Stunde.
iſt, ſoweit nicht vorhanden, der Erwerb einer Jahresſport

Parkbad ſtatt. Von 18——19
von 19 bis 20 Uhr für Erwachſene

karte von 0,30 RM. notwendig
Gymnaſtikkurſus Hans-Schemm-Schule,

tag unter Leitung von Frl. Thormann.

am Donnerstag, dem 18. Auguſt 1938.

und Betriebswarte, ber den Erhalt im

utſche Meiſterſchaft
Schalke 04 Hannover 96 eine beſchränkte Anzahl Karten

Die letzte Stunde
vor den Ferien iſt am 30. Juni in der Schemm-Schule.
Während der großen Ferien find keine Stunden, Neubeginn

Rund

Berlin. Es

die von Inter

Außerdem

jeden Donners

herzlichen Dank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor
Heil für die troſtreichen Worte im Hauſe und am
Grabe und für ſeine Spende. Schweſter Maria für
ihre Beſuche und dem Lehrer Kuckers nebſt Schul
kindern für den Geſang.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Geſchwiſter Dubitel

Korbetha, den 29. Juni 1938.

wasser „Maiengold“
für blondes Haar, 7, Liter
RM. u. echtes Brenn-
jnessel-Haarwasser für
fettiges Haar, Liter

RM. o. 75 von Hofapotheker
Schaefer. Fein parfümiert. Keine
teure Verpackung. Haschen
mitbringen! Zu haben:

Adler-Drogerie A. Atzel.

sonst verpaßt man
manchen Vorfeil,
kommt überall z

Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim e
Heimgang meiner lieben Frau, unſerer guten

Mutter danken wir aufrichtig. S Gd ve rle der d e r e en Küchen
guf dem Altenburger Friedhof in Merſeburg Einzelteileſtattgefunden.

Poarel Wolf Gebr. Scheibe
Borgfeld bei Bremen, den 28. Juni 1938. Merſeburg

Schmale Str. 25

Jch habe mich in Bad Dürrenberg als

prakk. Arzt
niedergelaſſen

Pr. med. Theodor Hahelt
Fernruf 403 Lützener Straße 55

ſBelanmmachungen

er D.
Ortsgruppe Neukirchen

Freitag, 1. Juli, 20 Ahr, findet im Gaſthof
Jentſch, Rockendorf, die Filmveranſtaltung der
Gaufilmſtelle ſtatt. Gezeigt wird „Togger“ ſowie
der Boxkampf Schmeling-Ben Foord.
Ortsgruppe Bad Dürrenberg (Süd)

Heute, Mittwoch, 20.15 Ahr, Mitgliederver
ſammlung im Gaſthaus Foertſch. Vortrag überdar

2 r. Dr. el 9Familien Nachrichten Sanvſchrift Kafſechens en Sernruf 404, aus.
Aus anderen Blättern entnommen zeigen Mann Sprechſtunden: vormittags 9—-11 Uhr;

Volkstumsfragen von Pg. Studienrat Groſſe,
Merſeburg. Aushändigung von Mitglieds
büchern und -karten.

Geſtorben ſkripte Bedin nachm. 17—19 Uhr (außer Sonnabend nachm. NSLV. (Amt für Erzieher), Merſeburg
Halle Anret Suter Lehrgang in Deutſch findet am 29. Juni ſtatt.Richard Wagner 28 Jahre. Frau verw. W ünleſerlich

Pauline Wiegand geb. Kelle, 85 Jahre. geſchrieben, daßApotheker Walter Seering, 40 Jahre. die Aufnahme nen v aWeißenfels eWa Quecke geb. Sachſe, 55 Jahre. alle durch ne u. Brntvernichtung Sonntag, den 3. Jufi, 15 UhrZeitz mit Pinneſal Farbedeutlichkeiten
entſtehenden los geruchlbs. Ga

Fehler müſſen rantierter Erfolg.
wir die Ver Tube 75 Pf. Es-l-
antwortg. ab Löſung). Allein zu
lehnen. Auch haben W. Mahle
Kam. u. Adr. feldt, Entenplans

Minna verw. Kotzte verw. gew. Huhn geb.
Barth, 82 Jahre. Kurt Franke, 36 Jahre.

Dobergaſt:
Franziska Helm geb. Lippert.

Reuden:
18800 R

s Fach und Hincernisrennen
Reiterspiele der Kuban-Kosaken

Geldpreise! EhrenPreisee m u Medrlgste Eintrittspreise. Näheres Plakatausnang!m Ah ann, 59 Jahre. Jl VIMDDD Vorverkauf in Merseburge W. F. Voigt, Adolf iſſfer-Strehe 11 Ruf 3066
Jda Wilhelmine Engelhardt geb. Franke,

S GebrauchtePlan

Meine neuzeitliche
Beitfedern Reinigungs
und Wasehanlage
ist täglich in Betrieb.bholen und Zurüek-
bringen am gleich Tage.

in großer
Auswahl

Auch auf
S rTellzahlg.

Kleine Riterstrage 9
Spezialgeschäft nur erstkl. Matkenschuhe

Legt We Hersehurger Zeltung
Bettenhaus
u

Bitzmann
Haile, Mauerstr-3

neh. Elisab.-Krankh.

Bedarfsdeckungsscheine

Lieferung frei

Federbetten reichl. gefüllt
Oberbett 1950 25, 31.50 35. 41
Interbett 15- 22,50 27 50 33, 39
Kissen 5,25 7, 925 12,50 15,25

Ehestandsdarlehns- u. Kinderbeihilfsscheine werden angenommen.

M Ulrichsfr2
bis Domplatz 9
e Winuten v Moerkt

ALLE (SAALE5

e meinem letstungsfahigem Facin meiner Werkst. seschäſt in ngeahnt hgut durchgearb. Auswahl.j itz tet anos CTk Cin erstklassiger Qualität b Setali-Betestelien Auflege-Hatrund fußgerechter Paß- B. Döll n e 3155 mee r e
e e 38, 27.- 29., 86.,- 89,form in großer Auswahl er n Heiz Bettstelen Schlaraffia- MatratzenS 80 88 88 das Beste mit Innentfederungund dabei i m mer ncler-Bettstellen- re e e1650 2660 e eeiträtzenpreiswert im Steahlclrant- Matratzen Keform- UOnterbettene e h h 1550 15.90 1750 1960 25

13,25 17,50 22,- 25, 27,

e

Steppedlecken m. Kunstseide

Daunendecken schöne
Bezüge 54.50 64,50 75, 82

„50 29,

2WEITERo 225 v vOLVRIPISCEIEEMN S PIELEMN
BERLIN 1936GESTALTUMG: LENI RIBEEEMNS I

Die Jugend hat Zutritt
Werktags 8,30, Sonnt. 4,6,10 u. 8,30

Achtung Geflügelhalter!
Donnerstag, den 30. 6., 20,30 Uhr

im „Schützenhoans“
Film-Vorkrag:

Geflügelhof i. Vierjahresplan
Esßtatrtt fres?

Schützenhaus
Heute Mittwoch

Tanzdiele!
Hohenzollern

Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt
Es laden ein Guſtav Fiedler u. Frau

c

an
Sofeh eine herrfiche

e e Se a68 Mark
Reiche Auswahl in allen Preistagen

Ses sei
echon von 76 Merkr an

Chaiselongues
von 30 Mark an

Möbel-Phiſipp
Sr. Virichstr 27

i. Virtchetr. 74

FRROLUNGSRBISPN
2ur See

mit dem besonders dafür etn-
gerichteten M.S.-Milwartkeeeder

HAMBURG-ANERIKA LINIE

bieten den Lesern unserer Zeftreng
Entspannung und Freunde

Artsklinſte und Buchungen drerch

Merseburger Zeitung sowie Hapeg-

Relsebüro, Halle S., im Roten Turm,
oder W. F. Voigt, Merseburg,

Adolf-Hiler-strahe

Starke Nerven, frisches Aus
sehen, gesunden Appetit

erreichen alt und jung durch

Lehbens-Elixir Dr. Sohieffer

Die Quelle peuen Lebens
Der Gehalt an Lecithin u. Kilen

macht's!
Gr. Flasche RM. 2.75 Kurtfl. RM. 4.90

Germania-Drogerie A. Eckardt,aus große Heimathlutt
Adolf-Hitler- Straße 15

17
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